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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG~HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
-in%-

Jahreszahlt!nl VicrteljahreszabJ...,l Monalllzshlen 

Bezeichnung 1955 1956 Zeil/ 1955 1956 1957 dagegen 
1950 Zeit bzw. bzw. 1957 Stand b;cw. bzw. 1957 April 

/955/ 56 1956/ 57 1955156 1956/ 57 Febr. März April 1956 

Wanderung 
je I 000 Einwohner Okt.-
(Mobilitötszif!er) + 53 + 22 Dez. • 18 + 21 

Vertriebene 2 April-
je 100 Einwohner + 95 März + 58 30.6. + 59 + 56 

SchUier3 

je 10 000 Einwohner 
(Stand jeweils 1.5.) + 20" + 25 

Industriearbeiter 
(männliche Facharbeiter) 

Wochenarbeitszeit - o 2" Aug. + 2,2 + 1,8 
Bruttostundenverdienst ~ 6:o• Aug. - 3,5 - 2,8 
Bruttowochenverdienst - 6,2° Aug. - 1,4 - 1,0 

ßesc:hä.ftigte Arbeitnehmer 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31.3.) -19,4 - 15,8 - 14,4 

Arbeitslose 2 /uni· März-
je 100 Arbeitnehmer + 145 Mai + 137 + 125 Mai + 106 + 116 + 119 + 85 + 124 +146 + 165 

Dauerarbeitslose 
je 100 Arbeitnehmer 
(Stand jeweils 31.8.) ... 458 + 272 + 335 

Pkw und Lkw 
Bestand (jeweils am 1.7.) 

je 1 000 Einwohner - 28 - 10 - 12 

Zulassungen4 Mai- Febr.-
je 1 000 Einwohner - 34 April . 19 . 17 April . 18 . 20 . 14 - 13 - 8 . 20 - 17 

Spareinlagen 2 Mai- Febr.-
je Einwohner - 38 A.pril - 32 . 29 April - 32 - 32 - 29 - 29 - 28 - 28 - 30 

Landessteuern5 März- Du.-
je Einwohner - 49 Febr. . 47 . 46 Febr. - 46 - 44 - 50 - 59 - 41 - 40 

Gewerbeateuer 
nach Ertrag und Kapital April· Jan-

je Einwohner - 37 März - 39 . 40 März - 38 - 34 - 35 

Umsatzsteuer6 März- Dez .• 
je Einwohner - 34 Febr. . 38 . 40 Febr. - 38 . 40 - 44 - 42 - 37 - 34 

fn der o~fenen Fürsorge lfd. 
unterstützte Personen 7 

je 100 Einwohner + 29 + 49 30.9. • so • 51 

l) Kur&iuzahlen • rollende Jahres- bzw. ll~rteljahreuahJen 2) bei Jahres- und llierteljahreuohlen f} du angegebenen Zeuraumu 3 ) ln ol{&emein· 
bil4enden Schulen 4) fabrikneuer Fohrze"Bt! 5) einschl. Anteil du Bunde& on der E:•'nkommen- und Körperschaftsteuer 6) einschl. U"..atzau.s1fleil:h· 
steucr 7) Butond om Ende du apge!fcbetu:n Zcilroumu 
a) 1951 b)Scptember 1950 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SC H LE SWI G -HOLSTEIN 

Juli 1957 ~----------9.~Ja_hr~ga_ng~·_He_ft_7 

Gesamtüberblick 

NUR NOCH 43 200 ARBEITSLOSE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 1 

Am 30. 6 . 1957 wurden in Schleswig-Holstein 43 200 Arbeitslose gezählt, das 
sind 14 400 = 25% weniger als om 30. 6 . 1956. 

Im Bundesgebiet2 sank die Zahl der Arbeitslosen in der gleichen Zeit um 
5,3 % auf rund 453 700. 

GUTER START 
IM WOHNUNGSBAU 1957 

ln den ersten fünf Monaten des Jahres 
wurden 3 647 Wohnungen fertiggestellt. 
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des 

Vorjahres bedeutet dieses Ergebnis einen Anstieg der 
Baufertigstellungen um rund 33 %. Mossgebend hierfür 
dürfte u. o. der gute Auftrogsbestand zum Jahresende 
1956/ 57 sowie das frühzeitige Einsetzen der Bausai­
son gewesen sein. 

Auch die Baugenehmigungsmeldungen spiegeln einen 
verstärkten Bauwillen wider. Mit 9 039 bis Mai zum 
Bou freigegebenen Wohnungen wurden rund 15 % mehr 
Bauerlaubnisse ausgesprochen als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

WENIGER BESCHÄFTIGTE IM BAUGEWERBE 
ALS IM VORJAHR 

Beschäftigung, Bauleistung und Umsatz des Bauhaupt­
gewerbes nahmen im Mai weiterhin zu, erreichten je­
doch, mit Ausnahme des Umsatzes, nicht die entspre­
chenden Vorjahresergebnisse. Die Zahl der Beschäf­
tigten blieb um 5 %, die der geleisteten Arbeitsstun­
den um 11 % unter dem Stand von Mai 1956, während 
der Umsatz ihn um 8 % übertraf. 

/) f.Juel!P.:!Junde:.anstalt für Arbeitsuermittlung und Ar,beit-~­
losent•crsidu~rung, vorläufiges ErgPbnis 
2) ohne llcrlin (West) und Saarland 

ERNEUTER PREISANSTIEG 
IM WOHNUNGSBAU 

Von Februar bis Mai 1957 ergab sich 
im Wohnungsbau erneut ein stärkerer 

Preisauftrieb. Der Preisindex für den Wohnungsbau 
ist in dieser Zeit in Kiel um 4,4 0:0 auf 254,2 (1936 
= 1 00) und in Lübeck um 3,8 % auf 250,1 angestiegen. 
Mossgeblich dafür war im wesentlichen die Herouf­
setzung der Bauarbeiterstundenlöhne ab 1. 4. 1957. 
Daneben hoben die Preise für verschiedene Baustoffe 
und für fast alle erfassten Handwerkerarbeiten des 
Baunebengewerbes weiter angezogen. 

SINKENDE ZUWACHSRATEN 
DER INDUSTRIEPRODUKTION 

Während im Bund die Zuwachsraten 
für alle in der nochstehenden Abbi I­

dung dargestellten Daten im Jahre 1956 kleiner als 
im Vorjahr gewesen sind, hoben sie in Schleswig-Hol­
stein bei der Erzeugung von Nahrungs- und Genuss­
mitteln, bei der Bauproduktion und beim Umsatz zuge­
nommen. ln der Hauptgruppe Nahrungs- und Genuss­
mittel ist vor ollem die Erzeugung der taf-.akverarbei­
tenden Industrie und der Molkereien (neben der Fut­
termittel- und Süsswarenindustrie usw.) erheblich 
grösser geworden. Bei der Bauproduktion dürfte die 
höhere Zuwachsrote des Jahres 1956 durch zufällig 
günstige Umstände herbeigeführt worden sein. Die 
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DIE JAH~LICHEN ZUWACHSAATEN IN INDUSTRIE UND BAUWIATSCHAFT 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN UNO IM BUND 

1g52-19561N% 

&EISPIH 

Otr tn~n dor lnduatrttpn>4uklton 10 

btt Hl und 1953 bot 1~1, ll$0 10 
um ~!iYo h6htr Ottst 15 '~'• sind 
dlt Zuwachsrate 

'" kMoo~, ·••'''"" •~ "" ~ 

0 11152 '1_9 ... !13._1Q . ... 54"-i9 5 Ii 19116 

% Vc!rbrauchsguter ,, Nahrungs·u Genußmtltel 11 

JO 

10 20 

10 10 

0 ... 0 
1952 1953 185~ 1955 1956 

" Arbeiterstundenn lohne 31 

]_ ~ ILui 10 

0 
1952 19~3 1954 1955 19116 

:: ~•eh lndaw der l"du•trttproduktton 1960 •100 
nach obaoluten Werltn 31 Zuwecharato •0 

grössere Zuwachsrate für den Umsatz der Gesamtin 
dustrie erklärt sich in erster Linie aus dem erhöhten 
Umsatz der Nahrungs- und Genussmittelindustrie so­
wie der Erdölgewinnung und Mineralölverarbeitung. 
Bei der Beurtei iung der Zuwachsraten ist zu berück­
sichtigen, dass besonders die Zuwachsraten der In­
vestitionsgüter, der geleisteten Arbeiterstunden, der 
Löhne, des Stromverbrauchs und des Industrieumsat­
zes mehr oder weniger stark durch den Metallarbeiter­
streik, der mit mehr als 2 Monaten in das Jahr 1956 
fiel, gedrückt sind. 

ZAHL DER VERKEHRSTOTEN 
FAST VERDOPPEL T 3 

Bei 2 657 Strossenverkehrsunfällen wur­
den im Juni 1957 50 Personen getötet 
und 1 533 verletzt. Gegenüber dem Juni 

1956 erhöhte sich die Zahl der Unfälle um 24 % und 
die der Verletzten um 10 %. Die Zahl der tödlich Ver-
unglückten stieg von 27 auf 50. 

WEITERER RÜCKGANG DER EHESCHEIDUNGEN 

Im Jahre 1956 sind 1 931 Ehen durch rechtskräftige 
Urteile gelöst worden. 1 899 Ehen wurden geschieden, 
16 für nichtig erklärt und weitere 16 aufgehoben. 

Die Zahl der Ehescheidungen war 1956 um 134 (6,6 %) 
geringer als im Vorjahr. Ste ist seit 1950 laufend zu­
riJckgegongen; 1956 betrug sie nur knapp ein Drittel 
der Zahl von 1950. Die Scheidungsziffer log 1956 mit 
84 Ehescheidungen je 100 000 Einwohner erstmalig 
unter dem Wert von 1939 (89). 

3) vorläufiges F. rgebnis 

" Grundstoffe u Prod-liuter '1 

~r---------------. 

Umsatz 11 

10 10 

0 0 
1957 195.3 1954 19'55 1951! 

11 

SCHÜLERZAHLEN UM 4% GESUNKEN 

Die öffentlichen und privaten allgemein­
biIdenden Schulen 4 des Landes wurden 
Anfang Mai 1957 von rund 322 900 Schü­
lern besucht, das sind 14 150 oder rund 

4% weniger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
Abnahme der Schülerzahl erklärt sich aus der schwä­
cheren Besetzung der schulpflichtigen Geburtsjahr­
gange und aus dem Rückgang der Einwohnerzahl durch 
Abwonderung. 

MEHR STUDIERENDE AN DER 
CHRISTIAN-ALBRECHTS-UNIVERSITÄT 

Im Sommersemester 1957 sind an der Christion-AI­
brechts-Universität rund 3 400 Studierende, darunter 
260 Ausländer, immatrikuliert. Gegenüber dem Sommer­
semester 1956 hat sich die Zahl der Studierenden da­
mit um 22 % erhöht. 

5 300 PERSONEN UMGESIEDELT 

Im 1. Halbjahr 1957 wurden 5 300 
Personen aus Schleswig-Holstein in 
andere Bundesländer umgesiedelt. Im 

1. Hol bjohr 1956 hatte die Zahl der Umgesiedelten 
noch 6 800 betrogen. 

Seit Beginn der Umsiedlung om 1.4. 1949 hoben damit 
insgesamt 381 900 Personen Schleswig-Holstein auf 
dem Wege der Umsiedlung verlassen. 

4) einschl. rr irtschaftsoberschulen und ,fänischer llinder­
heltsschulcn 
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Vorausberechnung 5 

Bedarf und Nachwuchs an Volks:; und Mittelschullehrern 
in Schleswig:;:Holstein 1 

\, I rg<"bnll der l'nrcrsuchung. n. I nrc"u' hung, I. D<'r n .. Jarf, I. Oie Enrwicklung d<'r !';cbDI<'rzahl<'n, 
2. n, .. Rochrzahl<'n fur S~huiN J<' <;chulcrklu•<' und fur I <"hrcr 1<' Schulrrklasat', 3. Der Ersarzbrdarf; II. Der 'llachwuchs, 

I. J)j., voraussichrlicb<' Zahl drr Abuuucnrcn, 2. D1r Zusilng<' 7u den PadaROJ!i•ch<'n llochschulrn. 

A. Ergebnis der Untersuchung 

In Schleswig-Holstein wird es nach der vor­
liegenden Berechnung 1965 rund 233 000 Volks­
und Mtttelschüler (ohne Hilfsschüler) geben. 
Das sind fast 38 000 Schüler weniger als 1957. 
Die Frage, v.ie viele Lehrkräfte dadurch frei­
gesetzt v. erden, kann nicht eindeutig beant­
v.ortet werden. Der zukunftige Bedarf an 
Lehrern hängt davon ab, welche Richtzahlen 
für Schüler je Schülerklasse und für Lehrer je 
Schulerklo.sse gelten sollen. Es wurden drei 
Kombinationen durchgerechnet, um den Einfluß 
verschiedener Richtzahlen auf die Höhe des 
zukünftigen Lehrerbedarfs aufzuzeigen. Alle 
drei Berechnungen ergeben, daß Schleswig­
Holstein mfolge der abnehmenden Schülerzahlen 
in den kommenden Jahren weniger Lehrkräfte 
als bisher gebrauchen wird. Bleiben die Richt­
zahlen, die gegenwärtig gelten, auch weiterhin 
bestehen, !:iO benötigt das Land 1965 rund 1 500 
Volks- und :Vlittelschullehrer weniger als 1956. 
Da es äußerst problematisch ist, eine Voraus­
berechnung auf diese variablen Richtzahlen 
aufzubauen, wurde als Ergebnis der vorliegen­
den Untersuchung nur festgelegt, daß in den 
nächsten 15 Jahren vermutlich nicht mehr 
Lehrer gebraucht werden als 1956 vorhanden 
waren. 

Der zukünftige Bedarf an Lehrern hängt nicht 
nur von der Entwtcklung der Schülerzahlen ab, 
sondern wird auch bestimmt durch die Lehr­
kräfte, die in Jedem Jahr wegen Pensionierung, 
Tod oder aus ander·en Gründen aus dem aktiven 
Schuldienst ausscheiden. Der Ersatz bedarf 
an Lehrern wird voraussichtlich - wenn die 
Lehrerzahl von 1956 mit den entsprechenden 
Rtchtzahlen trotz zurliekgehender Schülerzahlen 
u n ver· ändert bestehen bleiben soll- jährlich 
zwischen 370 und 420 Lehrkräften liegen. Ob 
es allerdings erforderlich sein wird, diese 
Abgänge in Jedem Jahr v. ieder restlos zu er­
ganzen, ist eme andere Frage. 

Der zu erwartende Nachwuchs für den 
Lehrerberuf laßt sich mit Hilfe der vorausbe­
rechneten Zahlen fur die Abiturienten annähernd 
ermitteln. B1s 1964 wird es jahrlieh über 2 000 
Abtturienten geben. Erst nach diesem Zeitpunkt 
wird ihre Zahl wesentlich abnehmen. Der Zu­
gang zu den Pädagogischen Hochschulen wird 
bis 1064 nuf 310 bis 350 Studenten in jedem Jahr 
geschätzt; hinzu kommen jeweils ungefähr 25 
Personen, die uber ein Universitätsstudium zur 
Mittelschullehrerausbildung gelangen. 

B. Untersuchung 

I. Der Bedarf 

1. D1e Entwicklung der Schülerzahlen 

Die Zahl der V o 1 k s s c h ü l e r 2 wird in den 
nächsten Jahren weiterhin abnehmen. Sie wird 
voraussichtlich 1965 ihren tiefsten Punkt er­
reicht haben. Dann wird es rund 202 500 Volks­
schiller geben; das sind etwa 31 000 Schüler 
weniger als 1957. Nach 1965 wird die Volks­
schülerzahl - soweit es sich heute übersehen 
laßt - langsam wieder zunehmen. 1970 wird die 
Schülerzahl mit rund 216 000 etwa der von 1959 
entsprechen. Es ist nicht zu erwarten, daß sie 
nach 1970 noch wesentlich höher steigen wird. 

Die erhebliche Veränderung der VolksschUler­
zahl von Jahr zu Jahr wird dadurch verursacht, 
daß die einzelnen Geburtsjahre, aus denen die 
Kinder in jedem Jahr zu den schulpflichtigen 
Jahrgängen zählen, unterschiedlich besetzt sind. 
Die Kinder aus den besonders starken Geburts­
jahren3 vor 1941 sind im Schuljahr 1957/58 
normalerweise nicht mehr auf der Volksschule. 
Die Kinder der weniger umfangreichen Jahr­
gänge 1942 bis 1950 verlassen die Schule zwi­
schen 1957 und 1966. Diese GeburtSJahre sind 

'Iab, I 

VorauS<ichrlichr Zahl d~r Scbül"r in offrndichrn Volkuchul"n J 

Vrrandrrung der Schuleruht 
Schul.,rzahl YOD Jahr :ZU Jabr Mes<~iffrr 

Jahr 
2 --

in I 000 ab•olur 
in~ 

1957 .. 100 
in I 000 

1<>56 244,2° 10~ 

1957 2\3,0 -11,1 - i,6 100 
19~8 223,9 . 9,2 • ~.'> 96 

1959 216,1 J-~ )~ - 7,7 [2, • 3,4 93 
1960 211,6 . 4,5 • 2 ,I 91 
1961 209,5 - 2,1 • I,U 1)0 

1962 206,6 - 3,0 . '·" 8c'J 
I '16~ 204,4 . 2,1 • 1,0 88 
1964 202,8 - 1,7 • 0,8 87 

lc'Jt\5 202,5 . 0,2 - 0,1 87 
1966 203,6 • 1,1 • 0,6 87 
1!)67 205,8 • 2,2 • 1,1 88 

1968 208,9 • 3,0 • 1 .~ 90 
1969 212,2 • 3,~ • 1,6 91 
1970 215,6 . i,4 • 1,6 !H 

--l) brtuc kstchugt ~ond doe Schülrr 111 drn ~ormal·, Aufba". und lltlh• 
schulklass"n d"r offcnrüch<!n Volk .. chu1"n 2) lt'weils am I. Mai 
dt's Jahr.-s a) tat<achliches frgcbnis 

I) Oirse Unr<'r.uchung wurde auf 1\nrrgung d"" Kuhusmini51t'riums des 
1.andt's ~hl.,swog·llo1sr.,in durcbgcluhrr. 
2) ln Schlrs.,ig·llol""in ist das 9. SchulJahr voll vert..,rklichr. 
l) Die Stärkt' "inc~ Grbur!>jahrgangs wird bc<ummr durt·h Ji" Gtbur· 
lt'n7&h( Uit'.eS ]Bhr"S unJ dur~h di" \'rr.tndC'rUngcn, doe dorSN jaht· 
8""1: im Lauft' d<'r l.ebt'nsjahre durch Srcrbdlille, Zu· und Abwand.,run­
sc n torfahren hat. 
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jedoch - abgesehen von dem außergewohnlich 
schwachen Jahrgang 1945 - stärker besetzt als 
die Jahrgänge 1951 bis 1955, die zwtschen 1957 
und 196:.! ins schulpflichtige Alter nachrücken. 
Nach 1963 werden die EtnschulungsJahrgänge 
wieder größer sein, weil ab 1956 mit steigenden 
Geburtenzahlen zu rechnen ist. Hierfür spricht 
die Tatsache, daß dann die Bevolkerung der 
stark besetzten Geburtsjahre nach 1933 heirats­
fähig wird. 

Auch die Zahl der Mittelschüler 4 wird 
weiter abnehmen. Sie wird ihren niedrigsten 
Stand 1968, drei Jahre später als die Volks­
schülerzahl, erreichen. Auch das hängt mit der 
Tab 2 

Voraus..•ch!liche Zahl der Schule-r in offePthchen \littelachul<"n 

Veranderung der SchülerLahl 
Sc hulerzahl von Jahr zu J aht MessziffC'r 

j ahr 1 

I in I 000 ab<olut 
10 ... 

1957 100 
in I 000 

19~6 3'l,S• 105 
1957 3-.9 • I ,9 • 4,7 100 
1958 35,9 - 2,0 - 5,3 95 

1959 14,3 ll· - 1,6 • 4,4 'II 
1%0 33,2 - 1,1 - ~.2 RB 
1961 32,5 - 0,8 - 2,\ 86 

1962 32,6 +0,1 + 0,4 86 
1963 31,9 • 0,7 - 2, I 84 
l'l64 H,2 ~ 0,7 • 2,1 82 

1965 30, I • 0,8 • 2.~ 80 
1966 29,9 - 0,6 - 1,9 7!1 
1967 29,6 - 0,3 - 0,9 78 

1%8 29,6 - 0,0 - U,l 78 
19(,9 29,11 • 0,2 + 0.7 7!) 
19-o .\0,1 + 0,4 • I .3 80 

I) JCweals am I. Maa de• Jahres a) tauächt.( hes Ergehnas 

unterschiedlichen Besetzung der einzelnen 
Geburtsjahrgänge zusammen. 1968 wird es 
etwa 22'7o weniger Mtttelschüler geben als 1957 
(siehe Tab. 2). Dabei ist vorausgesetzt, daß 
sich das Ergebnis der Übergangsprüfungen 
( Übergangsquote ") m den nächsten Jahren nicht 
wesentlich verändern wird. 

Die Zahl der H i l f s s c h ü l er wurde nicht 
vorausberechnet, weil es keinen Anhaltspunkt 
dafür gibt, wieviel Kinder in die Hilfsschule 
geschickt werden müssen. Man kann jedoch in 
jedem Jahr mit 5 000 bis 6 000 HUfsschülern 
rechnen. Wird diese Zahl in den kommenden 
Jahren überschritten, so wird dadurch die 
vorausberechnete Zahl der Volksschüler ent­
sprechend kleiner werden. 

2. Die Richtzahlen fur Schüler je Schülerklasse 
und für Lehrer je Schülerklasse 

Wenn die Schülerzahlen abnehmen, v. erden 
weniger Lehrer gebraucht. Diese Behauptung 
setzt voraus, daß die Richtzahlen für Schüler je 
Schülerklasse und für Lehrer je Schülerklasse 
in der Beobachtungszeit wenig verändert werden. 
Verbessert man diese Verhältn1szahlen, d . h. 
setzt man weniger Schliler je Schülerklasse 
und/oder mehr Lehrer je Schülerklasse ein, so 
kann der Lehrerbedarf bei fallenden Schüler­
zahlen gleich bleiben oder sogar zunehmen. 

In Tabelle 3 sind verschiedene Kombinationen 
vorgenommen. Kombination I zeigt, wie s1ch der 

Tab. a 
llie Zahl dC'r bcoougten Volks· und Mitt<'hc.-hwlehrcr 1 

- hauptamtltch.- l.ehrkrafte -

Komban•uoo J 2 Kombinruion II l KombJnauon 111 4 

Volks- und \lmd- davon Volks· und Miud- Volls· und ~huel· 
schullehrer schulle hrer schullehtrr 

Jahr IDs~te.saw \ olknchullehrer Mittelschullehrer ins~csamc &nsgesamt - · -r "· ........ Mehr- odrr Mehr- oder Mehr· oder Mehr· oder 
Anuhl Manderbedarf I ~nz.Ahl Manderb<-darl 

~nzuhl 
~t.ndcrbeo.larl Anzahl \linderbC'drul Anzahl \landerbcdarr 

grgenuber gegrnubcr gegentiber gescnuber gf!'genubcr 
1956 1956 1956 l'l56 1'1% 

19565 8 160 6 601 I 5~8 8 160 8 160 
1957 7 851 - 309 b 322 - 280 I 529 29 8 ·109 + 2-i9 8 842 • 682 
1958 ; 516 - <>-H 6 067 535 I ·119 - 109 8053 - 107 8 \71 + ~ II 

19~<'1 7 2H 'l2' 5853 - 749 I 184 - f7.f - 756 • 101 8 160 
19(,0 7 064 - I 096 5 724 878 I '40 • 218 1 57~ • 587 7 l/69 • 191 
1961 6977 • I 18~ 5668 - 934 1 309 • 249 7 .f80 - 680 7 873 - 287 
196:! 6 907 • I 2~3 5 594 • I 0\18 I 313 -245 7 40~ - -57 7 788 -r:z 19(\3 6 821 - 1 3\'l 5 53~ ·I 067 I 286 I - 272 7 31' - 847 7 694 • 466 
1'164 6 748 - I 412 5 48? -I IH I 259 • 2?9 - 235 - ?25 7 611 - 546 
1?65 6 707 - I 4~~ 5 IBO • I 122 I 227 - .HI 7 193 • 967 7 5" • 587 
1966 6 -r.: - I 448 ~ ~07 • I 095 I 205 - \53 7 202 • 958 7 584 . 576 
1967 6 756 • I 404 5 563 • I 039 I 193 - 365 7 252 • 908 7 '-JB - 522 
1?68 6 835 - I 32~ 5 643 . 959 I 192 - 366 7 ~38 - 922 

, 729 I - •HI 
1?69 6?U - I 228 5 ~~2 870 I 200 • 358 7 414 • 716 7 842 • ~·8 
1970 7 036 • I 124 I 5 821 - 781 I 215 - 3H 7 556 ·604 7 960 - 200 

I) ohn" llillsschulcn 2) Kombmn!!on I Ö ff e n c1 ich e V o llc s s c h_u I e n: ~ormallr.lassen 35 Schuler je <:chülcrldasse. 0,,925 Lehrer I" Schi!-
lerldasse. Aufbaukla-sen 26, ~ Schuler JC SchillcrldoS5e, I ,24 l.rhrtr , .. xhulerlr.lassc: und ·n l ehr er fw lldfaschulklusen. t II I(! I SC' h u I" n ll 
Schuler JC Scloulc:tlr.lassc, 1,2!1 Lehrer,., Schulr.rkluse ~) K · oaion 11 wte urucr I, nber ~:!Schul.,, I" SchulerkiAast! on den Normlllklassen 
Jer Oftrndichen Volksschule 4) Kombiontion 111 wie unt"r I, aber ~0 chuler je xhulerklasse in den Normalklauen Jer Öffcnthchrn Volks-
schuiC' 5) tatsichlichr ErgebnisoC' 

4) ln Schle•wig-llolsttin gob< e• mehr Mitt"l"·huler als ObcrschuiN 
(l'l56: '9 800 \!iuehchulcr, \8 200 Schuler in oHcndichen unJ priva• 
ten hohcrcn Schulcn). l'l5~ kamen in S.Chlcsw•g•llolst"an aoul 10 000 
Einwohn<"r 191 Miuelschul<"r, im fiunJeJOdurch$chnitt (ohne llamhurg 

und 1\r.,meo) waren es nw 65. 
5) Anteal ,J.,r Schul"' aus detn J""·calagcn l. (orun.lschuljahr, <ler dac 
i·bcrsnngsprulung !ur M 5 br'ichr. 
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Lehrerbedarf für die nächsten Jahre gestalten 
\drd, v. cnn die 1956 geltende Schülerzahl Je 
Klasse (unterschieden nach Schul- und Klassen­
art) weiterhin bestehen bleibt. Nach dieser Be­
rechnung werden 1965 rund 1500 hauptamtliche 
Volks- und :\httelschullehrer weniger benötigt 
als 1956. Nach der Kombination II, in der ledig­
lich die Zahl der Schüler je Schülerklasse für 
die Normalklassen der Volksschule von 35 auf 
32 verbessert wurde, können 1965 rund 1 000 
Lehrer eingespart werden, und nach der Kom­
bination III (30 Schüler je Normalklasse) werden 
nur noch 600 Lehrer zu viel sein. Diese drei 
Kombinationen, in denen jeweils nur eine 
Größe verändert wurde, zeigen, wie abhängig 
der zu erwartende Lehrerbedarf von den aus­
gewählten Richtzahlen ist. Hinzu kommt, daß 
diese Hiebtzahlen nur grobe Landesdurch­
schnitte sind und über die tatsächlichen Ver­
hältnisse in den einzelnen Schulen (z. 13. Groß­
stadtschule, Halligschule) wenig aussagen. 
Außerdem kann sich z. B. der Rückgang zwischen 
1957 und 1958 um 9 000 Volksschüler - rein 
theoretisch gedacht - so auf die rund 7 000 
SehtHerklassen verteilen, daß die Abnahme Je 
Klasse nur 1 bis 2 Schüler betragt und daher 
keinen Lehrer überflüssig macht. Die Zahlen 
der Tabelle 3 können auch in keinem Falle Auf­
schluß darüber geben, wie viele Planstellen filr 
die kommenden Jahre erforderlich sein werden . 

Dennoch genügen die Ergebnisse der Tabellen 1 
bis 3 um festzustellen, daß es in Schleswig­
IIolstein infolge des RUckgangs der Schüler­
zahlen vermutlich keinen Mehr bedarf an 
Volks- und J\.littelschullehrern geben wird. Die 
z. Z . vorhandene Gesamtlehrerzahl braucht 
nach den vorliegenden Berechnungen für die 
nächsten 15 Jahre nicht erhöht zu werden. 

3. Der Ersatzbedarf 

Die bestehende Zahl an Lehrkräften wird in 
jedem Jahr dadurch verändert, daß Lehrkräfte 
aus dem aktiven Schuldienst ausscheiden. In 
den Rechnungsjahren 1953 bis 1956 gingen jähr­
lich durchschnittlich rund 420 Volks- und 
Mittelschullehrer aus den verschiedensten 
Gründen (einschließlich Todesfälle) ab. Die 
durchschnittliche jährliche Abgangsquote betrug 
bei den Volksschullehrern So/o. Bei den Mittel-

Tab. 4 l.~hrerabguß8e I ?53 bis I 956 

Rechnungsjahr 

~~~ 1951 1955 1956 

,I Ab· An· 
Ab- I Ab-

An-1! \b-\n· An· 
zahl gnngs· zahl gang•· zahl gangs· zahl Jangs• 

quoc" 1 quoc" 1 QUO<<'I quoc-. 1 

Volks~chul· 

HW I l<'hrcr 5.1 3'l5 5,5 \17 4,6 B5 4,8 
\ficr<'lschul• 
lcht<'t 5 I 2,8 61 1.~ 5·1 3,4 7~ ·1,7 

I~ 
lnsgl.'•>~ml HBI X ·15G • ml X -lOB • 

Schullehrern, deren Abgänge zahlenmäßig nicht 
S\!hr ins Gcv. icht fallen, schv.ankte die Quote 
in den vier Beobachtungsjahren zwischen 2,8% 
und 4, 7%. Auffallend ist, daß 1953 und 1954 der 
Abgangsgrund "Übertntt in den Schuldienst 
anderer Länder" eine größere Rolle spielte als 
1955 und 1956. In den IJeiden ersten Jahren 
gingen 78 bzw. 57 Lehrkräfte in andere Bundes­
länder, 1955 und 1956 waren es nur 39 bzw. 30 
Lehrer. Dieser Abgangsgrund wird auch zu­
künftig wenig vorkommen. Ob dagegen viele 
Lehrkräfte zur Bundeswehr gehen werden, ist 
fraglich. Dennoch werden die Abgänge der 
kommenden Jahre vermutlich nicht geringer 
sein als in den letzten Jahren. Die Altcrs ­
gliederung der Lehrkräfte zeigt, daß ins­
besondere bei den Volksschullehrern die Ge­
burtsjahrgänge 1893 bis 1903 ungew6hnlich 
stark besetzt sind. Die Lehrer dieser Jahr­
gänge werden aber in absehbarer Zeit pensio­
niert. Nimmt man an, daß alle Lehrer, die am 
1. Mai 1956 vorhanden waren, bis zur gesetz­
lichen Pensionierungsgrenze (vollendetes 65 . 
Lebensjahr) im Dienst bleiben, so wUrde man 
die h6chste Pensionierungszahl 1966 zu ver­
zeichnen haben (s. Tabelle 6). Da viele Lehrer 
aber vorzeitig pensioniert werden - bei den 
Volksschullehrern waren es 1956 43% und bei 
den -lehrerinnen 42% aller Abgänge - wird die 
"PenslOnierungsspitze" früher liegen. 

Die meisten Lehrer, die vorzeitig pensioniert 
werden, scheiden nach dem 62. Lebensjahr aus 
dem Schuldienst aus. 1956 waren 280/o aller 
männlichen Volksschullehrkräfte, die vor­
zeitig pensioniert wurden, älter als 62 Jahre. 
Nach diesen Verhältnissen muß man damit 

Tob. 5 Altersaufbau <il.'r beamt~ten L<'hrkräft<' am I. Mai 1956 

Geburts· 
Volk;· 'lict .. l· 

Grbuus- Volks· \lau<' I· 
schul· <chul· •chul• schul· Jahr Iehrer 1 lehrer2 jahr l<'hrrr I l<'hrrr2 

1935 2 1912 139 49 
1914 II I l'lll ).41 15 
19\3 50 9 1910 IH ~7 

19~2 76 8 1909 94 40 
lll\1 94 2 1908 8·1 48 
l'l\0 106 II 1907 81 n 
1929 98 6 l 'l06 57 31 
1!)28 118 16 l'l05 8~ 32 
l9l7 163 15 1904 128 31 
1!>26 205 .if I 003 207 15 
1925 248 38 1002 244 41 
1924 204 49 1901 295 50 

1923 1·16 42 1900 291 50 
1922 128 43 18'l9 285 58 
1921 151 40 18!>8 256 ~9 
1920 166 45 1897 242 49 
1919 151 II 1896 2n 42 
1918 91 24 1895 239 40 
1'117 91 :!S 189·1 I 197 28 
1916 114 11 IS'll 181 44 

1915 120 I 46 1892 125 20 
191-1 187 ~I 18<>1 116 24 
1913 15-i l .jO 18')0 I 6 . 

I) rm,chl. I chrcr in Aulbauziljlen, Hilfsschulen, llilfs•chulklas•<·n. 
llcimschu1<' Wrnrorf und Vulhoberschulc Prcetr, l'rilkli>chrr z.,.eig 
.l) ~:•n•chl. Lehrer JN Volhoberschulr PreNz. Tedtni•cher Zw<:cg 
Quelle: 1\ulru•ministerium Schleswig·llob<con 
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rechnen, daß es Z\\ ischen 1960 und 1963 be­
sonders viele Lehrerabgange geben wird. 

Bei den Lehrermnen tst die Abgangsquote für 
die JUngen .Jahrgange am höchsten. 1953 bis 
1956 waren durchschnittlich 47 aller Volks­
schullehrerinnen, die in jedem .Jahr aus dr>m 
aktiven :-;chuldlenst ausschieden, JÜnger als 40 
,Jahre 6 

• Als Hauptabgangsgrund \\urde "Ver­
heiratung'' genannt. Im Rahmen der Frage nach 
dem Lehrerbedarf bis 1970 \1. ird die Tatsache, 
daß viele Frauen sehr bald nach dem Abschlul3 
ihz·er Ausbtldung wieder aus dem Schuldienst 
ausscheiden, noch keine große Bedeutung haben. 
Der Anteil der aktiven mannliehen Leht·kräfte 
ist gegenwärtig noch so hoch ( 1956 waren in der 
Volksschule 68% und in der Mittelschule 65o/o 
aller Lehrkräfte Manner), daß die Bewegung 
auf der Lehrentmcnseite aufgefangen werden 
kann. Sie wird allerdings spfiter zum Problem 
werden. Dabei se1 aber nicht vergessen, daß 
die ausgebildeten I .. ehrermnen, auch wenn ste 
vorläufig nicht tatig sind, eme Heservc ble1ben. 

To , b n· h r h P IC \'Ol4U~BIC' I IC' e-n cnsaonu:run~:rn 

Pensionu."'· 
Volks• und davon 

runa•••hr -· 
(Rechnunl(s• \liuelschul· 

Volh,chul· \Iure I schui· 
J•hrl 

Iehrer 
Iehrer Iehrer 

1957 18~ IB 29 
1?~8 165 13? 26 
1'>59 225 185 40 
l'l(,O 239 208 i I 
1961 28l 243 40 

19(,2 298 254 i4 
1963 297 24~ 52 
19M 322 Ui3 59 
1965 341 286 ~5 
1966 ~44 2?1 ~I 

1967 329 282 47 
1968 2"8 235 43 
1969 228 I 187 41 
1970 251 117 '4 

I) Voraut•d7.Lmg• \llc beamteten Lehret werden mn dem volleadecen 
65.1 ~bC:nSJOhr reMionierr 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß man in 
den kommenden Jahren mit einer jahl'lichen 
Abgangsquote zwischen 4,5% und 5u~ rechnen 
muß. Sie wird in den ersten Jahren nach lOGO 
aus den vorher erwähnten Gründen u. U. noch 
über 5% liegen. In jedem Jahr \\erden etwa 370 
bis 420 Lehrkrafte (einschl. der Ausfalle durch 
Tod) ausscheiden. Diese Lehrkräfte mussen, 
wenn man d1e jetz1ge Gesamtlehrerzahl halten 
will, durch Nachwuchs- oder durch Reserve­
kräfte ersetzt werden. 

li. Der Nachwuchs 

1. Die voraussichtliche Zahl der Abiturienten 

Für die Frage, mtt \\ ieviel Nachwuchs man in 
jedem Jahr für die Pädagogi::;chen Hochschulen 
Schleswig-Holsteins rechnen darf, bietet die 
voraussichtliche Zahl der zu erwartenden 

t,) .aiehe :\Uc:h : "Oie 1 r.•u im Volksschuh.lie-nsltt:. Stati~tische \1onar&· 
hrhc <;chleswig•llolstem, Juli 1'1%, ll<"fr •, Seit<' 21~- 218. 

Abtturienten einen Anhaltspunkt. Um die Zahl 
d('r Abiturienten öChatzen zu können, \\ urde die 
Schulerzahl fur die hohere Schule vorausbe­
rechnet. Dabe1 kam es auf die Besetzung der 
Jeweiligen Oberprima an. 

Bts 1959 wird die Zahl der Abiturienten an­
steigen (Tab. 7). Ostern 1959 machen vor allem 
die Schüler der umfangreichen Geburtsjahr­
gänge 1939 und 1040 das Abitur. Z\\tSchen 1960 
und 1964 folgen dann eHe Abiturientenjahrgänge 
aus den GeburtsJahren 1040 bis 1045. Nach 1064 
nimmt die voraussichtliche Zahl der Abtturien­
ten sehr ab . Der kleinste Jahrgang ist für 1965 
(Geburtsjahre 1945 und 194G) zu e1·wnrten. In 
dtesem Jahr wird es nur etwa 1 500 Abiturienten 
geben, das sind l.iber 40% weniger als 1959. 

Am Rande sei erwähnt, daß Schleswig-Holstein 
- von den gegenwartigen Verhältnissen aus ge­
sehen - für die nächsten 15 Jahre mit hohereh 
Abiturientenzahlen Je 10 000 der Bevölkerung 
rechnen kann als die anderen Bundesländer. In 
emer kleinen Untersuchung" uber den Alters-

r •. 7 

z .• hl d.,, davon 
Ostern 

o\birwienten 
nunnlich ••r•blt~h-

195" 2 117 I i 18 6911 
19~8 2 198 I 11\ "2~ 
11'159 2 "26 I 826 "00 
1960 2 •178 I 660 RIS 
1961 2 \60 I 6<18 812 

1962 2 485 I 665 820 
1963 2 H9 I 594 -ss 
1964 2 101 I -108 6'13 
19M I ~3~ I 027 ~06 
1966 1"53 I 1"5 HB 

1'16" I 7 ~9 I 16, ~,. 

1968 I "91 I 200 591 
1969 I 721 I l,i %8 
19"0 I6B I 108 H5 

I) ohne :\ bsolvenren der 'J uuchnfuoberachulen und rrivaten Schulen 
2) \nnahm~: rund etn Orinel der Abiturienten sind ~t.idchen 

Tab. 8 
\"oraussichdi< he Zugtin):<'! %u d<'!n P dogojpsch<•n llochschulen 

d11von mit 

Jahr Zugan&e Abitur I :"J(lOSU,SC'r insllesamt 
Vorbildun,tt 2 

m.tnnlil:h 

1?,. 69 lU 
11158 127 74 145 lOS 
1?59 3"9 91 180 101:1 
1'160 353 83 161 106 
1<>61 j~O 82 162 106 

1962 n3 83 164 106 
196\ 311 60 n1 104 
1964 313 "0 I ~9 104 
19M .252 51 101 100 
1966 2"5 'i'l 116 100 

1967 ~-} 58 11' 100 
1?68 ~78 60 118 100 
19(\<) 272 58 III 100 
1?70 264 '5 109 100 

I) Annahme: 5 ~ der mannliehen Abituuenrrn und 20 '; drr "'"'blichen 
i\buurirnt<'!n wollen tn J<'!dcm Jahr Volksschullelvrr ,.erden 
2l Annahme• 8 Zugange mit \b•chluss ..Jrr lurscha!!Soberschule, 20 
mir llesnbrenprülung und 7Z bts 80 'chulertnnen drr I• F hlrr hau.,n· 
!orh•chul~ (in 1edem Juhr) 

7) "~h<' auch: •n,.r 'dtr"·'u!bAu drr llevolkerung• Komme-ntar zur 
Grdrhi~ de• Monats. S•ari•11-.hr \lonacshehe Schleswtg•llolstl"in, Juni 
1957, lie-h 6, Seire IHl 8~ . 
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aufbau der Bevölkerung wurde filr den 31. De­
zember 1955 festgestellt, daß zu diesem Zeit­
punkt Schleswig-Holstein bei den 7- bis unter 
19jährigen Anteile an der Gesamtbevölkerung 
hatte, die höher waren als in allen übrigen 
Bundesländern. 

Ein Vergleich zw1schen der Zahl der zu er­
Y.artenden Abiturienten und der Zahl der vor­
aussichtlichen Lehrerabgänge ergibt, daß in 
der Zeit der zahlreichsten Pensionierungen 
(etv.a Hl60 bis 1963) relativ hohe Abiturienten­
jahrgänge ( 1959 bis 1963) vorhanden sein werden, 
die die Lücken an Lehrkräften ausfüllen könnten. 
Die Abiturienten brauchen dann allerdings die 
Zeit für die Berufsausbildung und stehen erst 
zwei b1s drei Jahre später für den Lehrberuf 
zur Verfügung. 

2. Die Zugänge 
zu den Pädagogischen Hochschulen 

Von den Abiturienten wird nur ein kleiner Teil 
m jedem Jahr die Pädagogischen Hochschulen 
besuchen. V. 1e groß die Zugänge tatsächlich 
sein werden, hängt davon ab, wie viele der 
Jugendlichen mit der entsprechenden Vorbildung 
Volks- oder Mittelschullehrer werden wollen. 

Nach 1951 hatte der weibliche Nachwuchs an den 

Pädagogischen Hochschulen im Verhältnis zum 
männlichen Anteil von Jahr zu Jahr erheblich 
zugenommen. Diese Tendenz wird auch weiter 
bestehen bleiben und sich u. U. noch verstärken. 
Für die Vorausschätzung der Zugänge an den 
Pädagogischen Hochschulen Y.urde angenommen, 
daß in jedem Jahr 5o/o der männlichen Abiturien­
ten (entsprach dem Anteil von 1957) und 20"/o der 
weiblichen Abiturienten (ihr Anteil betrug 1957 
18,2%) Volks- und Mittelschullehrer werden 
wollen. Hinzu kommen jährlich etwa 100 Stu­
denten, die eine andere Vorbildung haben 
(Frauenfachschülerinnen, Teilnehmer von Be­
gabtenprüfungen und Wirtschaftsoberschüler ). 
Bei den Schülerinnen der Frauenfachschulen ist 
der Volksschullehrerberuf gegenwärtig be­
sonders beliebt. Außerdem werden in jedem 
Jahr ungefähr 25 Studenten, die 6 Semester an 
der Universität studiert haben, für den Lehr­
beruf an Mittelschulen zur Verfügung stehen. 

Unter den angeführten Voraussetzungen ist 
zwischen 1958 und 1964 mit jährlich 310 bis 350 
Zugängen für die Pädagogischen Hochschulen 
zu rechnen. Nur 1959 könnte diese Zahl etwa 
380 Studenten betragen. Zwischen 1965 und 1970 
werden es weniger Zugänge sein. Nach der vor­
liegenden Berechnung wird die Zahl dann unter 
300 liegen. 

Dip/.-Volksw. ! .. 1\r>r~cfr<')O 

ln der fcmmechani~chen und optischen Industrie Schlesll'ig-1/olsteins waren 1956 rund 4 100 I-nsanen beschäftigt, das smd 
2,6 "0 der lrulustrrebesc:höftrglen des Landes. Der Industriegruppe gehörten 39 Betriebe an. Drei dauon u•aren Cro.ssbetriebc, in 
denen allein 70 "0 der Beschäftigten tälig waTI·n: auf 33 Betriebe mit JCUetl& wentger als 100 Be.schüftigten entfielen u erterc 
15 %der ResC'hä{tigten. Die Angestelltenquote unter denBeschäftigten dt'r ft'inmuhanischen und optischcnlndustrre SC'hieswig­
Jiolstein., betrug /955 20% (Gesamtindustrie des Landes: 16 %), du Anteil der Prauen 37% (Gesamtiadu.une des l.andcs: 
30 %). -An der Aufu·ärt.~cntr<icklung rler schlesu•tg-holsteinis.chen lndustru. nach dem zrr eilen lf eltkrieg haue die fernmcchani­
-~che und optische Industrie erhebliC'ht'n Anteil. Von 1950 bi.s 1956 konnte sie ihre Beschäftigtenzahl um das Anderthalbfade 
Nhöhcn, ihr Produktion.<tnrlex (1950 • 100) .<lieg auf506 (Ccsamtindu.~trie ohne Bau und Energit': 203). Von dem RrulloproduA· 
tionswert der gesamten lndustriegruppt', der 1955 51,5 ~fw Dlf betmg, entfielet• 37 "ö auf feinmechanische, 32 "0 at•f fototechnt• 
sclre, 18% auf optiuhe und 13 r. auf medizinmechani.~rhe Hrzeugnis.~e •. Die ProduktioT~-Ssteigerung gegenübrr 1950 rt'<lr weitaus 
am stärksten in der F ototechnik, dncn Bruttoproduktionsu•ert auf fast da$ Siebzehnfaclle ar.stteg. Du Antl'il Schlesu·ig-lfolstein.< 
an der ßruttoprotluktion der Industriegruppe Feinml'chantk und Opttk betrug 1955 rund 3 %. Dieser Anteilwird weit Uber.~cllrillen 
bei der Erzeu8Uilg t•on KompaHen, uon denetr mehr als die llälfte in Srhleswig-flolstein hergestellt u:ird, ber Fotokopierma· 
uhr'ncn, Tr'iedergahegeräten für Normalfilme und lnhaliergeräten, wo u zwtschen 30 und 50% und bei AugengläSt'rn und E~n­
nrhtungen zur 1\rattkettbehandlung, wo er zwischen 10 und 20 'ö liegt. -Die feinmechanische und optische Industrie ist in 
Sehluu ig-llalstein, nach dem Schiffbau, die exportintensiusle lndustriegruppe. Der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamt­
umsatz der Grup(Je betrug 1956 übPr 35 %. Am tfu•landsums.atz der Gesamtindustrie des Landes war 'ie mit 3,1 % brteiligt. -
Das l'reisnir eau der feinmechanischen und optiuhen Industrie lag 1956, gemessen am Index der industriellen Erze"gerpreise, 
bctrikhtlich niedriger al• da• der Gesamtindustrie. Die durchschnittlichen Bruttostundenlöhne der männlichen Facharbetier in 
der Feinmechanik und Optik waren 1956 um .1 Dpf, die di!T u·eiblichen Arbeiter um /3 Dpf höher als die ent~prechenden Löhne 
rn der Ce~amtindustrie. ln allen Leistungsgruppen, aus~t'r den u·eiblichen 1/ilfsarbeitem, lagen die Löhne in der feinmechani­
~chen und optischen Industrie Schleswig-Holsteins höher ai.s in der des Rundes. 

Die feinmechanische und optische Industrie 1950 - 1956 
1. Standorte 
Die feinmechanische und optische Industrie hat 
von allen Investitionsgüterindustrien d~n nied­
r·igsten Materialkostenanteil am Bruttoproduk-

tionswert (35o/o). Transportkosten für Rohstoffe 
und f'"ertigprodukte (bei hohem Produktionswert 
je kg Fertigware) spielen also eine untergeord­
nete Rolle. Der Energiebedarf ist ebenfalls 

• 
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sehr gering. Im Gegensatz zu den anderen 
Investitionsgüterindustrien besitzt die fein­
mechanische und optische Industrie in ihrer 
Standortwahl eine relativ große Freiheit. Bei 
der hohen Arbeitsintensität dieses Industrie­
zweiges (der Anteil der Löhne und Gehälter am 
Umsatz betrug 1955 29o/o, in der gesamten 
Industrie dagegen nur 15%) werden Standorte 
mit billigen- z. T. auch qualifizierten- Arbeits­
kräften oftmals bevorzugt. 

Die feinmechanische und optische Industrie ist 
aus dem Handwerk hervorgegangen und weist 
heute noch zahlreiche Verbindungen zu diesem 
auf. Die Standorte sind also z. T. traditions­
bedingt. Die Herstellung von feinmechanischen 
und optischen Erzeugnissen bot vielfach schon 
zu Beginn der Industrialisierung in Form der 
Heimarbeit begehrte zusätzliche Erwerbs­
möglichkeiten. Dies führte zu Konzentrationen 
der feinmechanischen und optischen Industrie 
in Südwest- und Mitteldeutschland, die sich bis 
heute erhalten haben. 

Der Schwerpunkt der optischen Industrie lag bis 
vor dem Kriege in Brandenburg (Rathenow) und 
Thüringen (Jena). Nach der Zweiteilung Deutsch­
lands wurden wesentliche Kapazitätserweite­
rungen in Westdeutschland notwendig. 

Die Uhrenindustrie lag schon vor dem Kriege 
zu über 90% im heutigen Bundesgebiet. Trotz­
dem gewährleistet der gestiegene Lebens­
standard und die Umstellung des Verbrauchs 
auf die kurzlebigeren Armbanduhren auch heute 
eine volle Ausnutzung der vorhandenen Kapazi­
täten. Die Uhrenindustrie konzentriert sich vor 
allem in Südwestdeutschland (Schwarzwald, 
Pforzheimer Gegend, Schwäbisch Gmünd). Auch 
die übrigen Fachzweige der feinmechanischen 
und optischen Industrie sind im Südwesten sehr 
stark vertreten (Stuttgart, Tuttlingen). Fast 
50% aller Beschäftigten der gesamten Industrie­
gruppe des Bundes arbeiten in Baden-Württem­
berg. Nennenswerte Anteile haben sonst nur 
noch Bayern ( 17% - München), Hessen ( 12o/o -
Wetzlar) und Niedersachsen (9% - Braun­
schweig). Dann erst folgt Nordrhein-Westfalen 
mit 6,4%. 

Die feinmechanische und optische Industrie 
stellt rd. 2o/o aller Industriebeschäftigten des 
Bundes. In Schleswig-Holstein gehört sie mit 
rd. 4 100 Beschäftigten (1956) - das sind 2,6o/o 
aller Industriebeschäftigten des Landes - eben­
falls zu den kleineren Industriezweigen. Die 
Standortbedingungen sind hier recht günstig, da 
der Wunsch der Industriegruppe nach billigen 
Arbeitskräften dem Streben des Landes nach 
erhöhter Industrialisierung entgegenkommt. Bei 
der Aufwärtsentwicklung der schleswig-hol­
steinischen Industrie nach dem 2. Weltkrieg hat 
die feinmechanische und optische Industrie eine 
nicht unerhebliche Rolle gespielt. Seit 1950 

erhohte s ich d ie Zahl der Industriebeschäftigten 
in Sc hleswig-Holstein um rd . 50 000 . Davon 
entfallen allein 2 400 - also rd . 5% - auf die 
feinmechanische und optisc he Industrie. Sie 
konnte von 1950-1956 die Zahl ihrer Beschäf­
tigten um das Anderthalbfache erhöhen, während 
in der gesamten Industrie des Landes die Zu­
nahme nur 45% betrug. Da im gleichen Zeit­
raum die Anzahl der Beschäftigten in der fein­
mechanischen und optischen Industrie des 
Bundes nur um 77% stieg, erhöhte sich der 
Bundesanteil Schleswig-Holsteins bei dieser 
Industriegruppe von 2,1% (1950) auf 3,0%(1956). 

Anteile der fcdnmechanisc:hen und optischen fndustrie 
und dc:r gesamtc:n Indus trie Schlc:swia·Holsccins a.n dc:r dc:s Bundes 

Tab 1 1950 - 1956 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

in % 

F c:inmechanäche und I opciscbe lndus rrie 
ßescbiilciace 2,1 2,1 2,2 2,3 2,7 },0 3,0 
Urnsau; 1,4 1,6 1,8 2,4 2,8 2,9 2,8 
Auslandsumsatz 0,4 1,7 1,6 2,0 2,5 2,3 2,6 

Gertrnre Industrie 
Besc:bifria"ce 2,3 2,2 2,1 2,2 2,2 2,2 2,3 
Urnsat>. 3,0 2,8 2,7 2,7 2,7 2,5 2,4 
Aus lands11111sac>. 1,7 2,2 2,3 2,4 3,0 2,7 2,4 

Bevö1keruna 5,5 5,2 5,1 4,9 4,7 4,6 ... 

Innerhalb Schleswig-Holsteins konzentriert sich 
die feinmechanische und optische Industrie mit 
70% der Beschäftigten auf die Städte Lübeck 
(Feinmechanik, Medizinmechanik), Kiel (Foto­
technik, Feinmechanik) und Flensburg (Foto­
technik, Medizinmechanik, Optik). Weitere 19o/o 
der Beschäftigten arbeiten in Pinnebet:g (Optik, 
Fototechnik), rd. 5% im Kreise Rencisburg 
(Optik). In den Landkreisen Segeberg, Eckern­
förde, Oldenburg, Flensburg, Plön und Husum 
sowie in Neumünster beträgt die Anzahl der in 
dieser Industrie Beschäftigten jeweils weniger 
als 100, in den übrigen 9 Kreisen ist die fein­
mechanische Industrie überhaupt nicht ver­
treten. 

2. Betriebliche Struktur 

Der arbeitsintensive Produktionsprozeß der 
feinmechanischen und optischen Industrie, der 
weit weniger maschinelle Großanlagen erfordert 
als die anderen Investitionsgüterindustrien, 
gibt dem Klein- und Mittelbetrieb annähernd 
gleiche Chancen wie dem Großbetrieb . Im Bund, 
wo - insbesondere in Südwestdeutschland - die 
feinmechanische Industrie zum großen Teil aus 
dem Handwerk hervorgegangen ist und auch 
heute noch das Handwerk auf dem Gebiet der 
Feinmechanik eine beachtliche Rolle spielt, 
arbeiten ein Fünftel der Beschäftigten in Be­
trieben mit weniger als 100 Beschäftigten, 52% 
in Großbetrieben mit über 500 Beschäftigten. 
In Schleswig-Holstein geht die feinmechanische 
und optische Industrie hauptsächlich auf indu­
strielle Neugründungen zurück. Hier arbeiten 
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daher rd. 70'ro aller Beschäftigten in 3 Groß­
betrieben, 15o/o in 33 Betrieben mit jeweils 
weniger als 100 Beschäftigten. Von den zur Zeit 
39 Betrieben (Totalerhebung September 1956) 1 
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in Schleswig-Holstem sind 14 Vertriebenen­
und Zugewandertenbetriebe mit zusammen rd. 
10o/o der Beschäftigten. 

3. Beschäftigtenstruktur 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben spielen 
in der feinmechanischen und optischen Industrie 
eme geringere Rolle als in anderenlnvestitions­
güterindustrien. Dazu kommt, daß bei der hohen 
Arbeitsintensität der Anteil der Angestellten an 
den Gesamtbeschäftigten ohnehin geringer ist 
als in kapitalintensiven Industrien. Die Ange­
stelltenquote lag 1955 im Bund mit 18% nur 
geringfügig über dem der gesamten Industrie 
(16'ro), in Schleswig-Holstein betrug sie dagegen 
20o/o . 

Die Anforderungen, die an den Ausbildungsgrad 
der Arbeiter gestellt werden, sind in den ein­
zelnen Fachbereichen recht verschieden. Wäh-

I) e in•chl. der in der monatlichen Berichterstattung nicht C'r(asstC'n I~ 
ß«'triebe mit weniser als 10 OeschäftigcC'n 

-209-



rend in der optischen Industrie nach dem Er­
gebnis der letzten Arbeitsstättenzählung vom 
13. 9. 1950 (das Handwerk ist darin enthalten) 
ein Drittel der Arbeiter eine Fachausbildung 
hatte, waren es bei der Herstellung von 
medizinmechanischen Erzeugnissen 50%, von 
Foto-, Projektions- und kinotechnischen Er­
zeugnissen rd. 60%, bei der Herstellung und 
Reparatur von feinmechanischen Erzeugnissen 
und Uhren sogar über 80"/o. 

Im Durchschnitt des gesamten Gewerbezweiges 
Feinmechanik und Optik war 1950 das Handwerk 
nach der Zahl der Beschäftigten zu 40"/o ver­
treten. Bei der Feinmechanik (66%) und im 
Uhrengewerbe (98%) war dieser Anteil wesent­
lich höher, im optischen Gewerbe (14"/o) und in 
der Medizinmechanik (37%) geringer. Foto-, 
Projektions- und kinotechnische Erzeugnisse 
werden nur industriell hergestellt. 

Da die Facharbeiterstellen auch heute noch 
vorwiegend von Männern besetzt werden und 
Frauen hier nur die Ausnahme bilden, variiert 
der Frauenanteil bei den Arbeitern in den ein­
zelnen Fachzweigen im umgekehrten Verhältnis 
zur Facharbeiterquote. An und für sich sind 
weibliche Arbeitskräfte für die feinmechanische 
Produktion besonders gut geeignet. Im Durch­
schnitt aller Fachzweige betrug der Frauen­
anteil Ende September 1955 35% (Bund 42%). 
Am höchsten war er in der optischen Industrie 
(40%), am geringsten, neben der Uhrenindustrie, 
im Fachzweig Feinmechanik (30%). 1950 war 
der Frauenanteil wesentlich geringer, er lag 
damals noch unter dem gesamtindustriellen 
Durchschnitt. 

ru.2 Frauenanteil an den Beschäftigten in % 

Schleswig· 
Buod Holstein 

19501 19551 19501 19551 

Feinmechanische und oprisch.e 
Industrie 

Inhaber und Angestdhe 29 43 33 38 
A.rbeirer2 26 35 34 42 

darunter in der 
optischen Industrie 29 40 
fototechnischen Industrie 19 35 
feinmechanischen lndustue 25 30 
medizinmec ha Disehen 
Industrie 26 37 

Gesamtbeschäftigte 27 37 34 41 

Gesamte Industrie 
Inhaber uod Angestellte 30 34 27 31 
A.rbeiter2 29 30 26 28 
Geumrbeschiift.igte 29 30 26 29 

1) jeweils 30. 9. 2) einschl. gewerblicher Lehrlinge 

4. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklung 

Im Bund unterschied sich die feinmechanische 
und optische Industrie. in ihren Startbedingungen 
nach dem Kriege kaum von der übrigen Industrie. 
Zwar war infolge von Kriegszerstörungen und 
erheblichen Demontagen die Uhrenerzeugung 
noch sehr gering, dagegen konnte die Produk-

tion auf dem Gebiet der Augenoptik - infolge von 
Kapazitätserweiterungen, die die frühere Kon­
zentration dieses Fachzweiges im Gebiet der 
heutigen sowjetischen Besatzungszone notwendig 
machte - gegenüber der Vorkriegszeit erheblich 
ausgedehnt werden. Die erste Zeit nach der 
Währungsreform brachte dann eine stärkere 
Produktionssteigerung durch größere Auslands­
und Besatzungsaufträge an die Kameraindustrie. 
Ein kurzfristiger Nachfragerückgang Ende 1949 
für fototechnische und augenoptische Erzeug­
nisse konnte schnell überwunden werden. 1950 
betrug der Produktionsindex auf der Basis 1936 
im Bund bereits 123 (gesamte Industrie ohne 
Bau und Energie: 109). Die Exportquote war 
mit 27% nahezu ebenso groß wie vor demKriege 
(1936: 28"/o). 

In Sc h 1 e s w i g- Holstein dagegen wurde die 
Entwicklung zunächst stark verzögert. Zwar 
war es gelungen, an den Kapazitätserweiterun­
gen der optischen Industrie beachtlich teil­
zunehmen - der Anteil der optischen Erzeug­
nisse am gesamten Bruttoproduktionswert der 
feinmechanischen und optischen Industrie 
Schleswig-Holsteins betrug 1950 über 28"/o -
doch führte die geringe Produktion der übrigen 
Fachzweige dazu, daß die gesamte Produktion 
1950 noch um 12% unter dem Niveau von 1936 
lag, während dieses von der gesamtenlndustrie 

02214 

D J::WD UKTIO N SIND I CES 
DEQ FEINMECHANISCHEN UND OPTISCHEN INDUSTRIE 

UND DER GESAMTINDUSTRie 
500r,::;:;;:;;=;:;::;:;--1 9 50 - 19 56 -------;;,---,r500 

I1950a10o l 

f~nmttllanisehe u. optische l~duatrio 
- SchltsWii • Holattln 
--- Bund • 

a-mtt lndu•tn• 
Schluwig ·Hol•t•ln 

.. ........ Bund 

400JJ------------+ ------t400 

300~---------+------------n-300 

100~_1/!!:;...._ _____________ ---,\-'100 
1962 19C3 1964 1955 1966 1950 1961 

"ohne Sau und Energie H 

-210-



Tob. 3 Reschdftigte und Produktion d~r feinme~hanischen und optischen Industrie Schle•wiA·IIolsteins 

Zunahme 
1955 aea. 1950 

Maneinheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 
in % 

Schle•w.• 
Ound 

HolStein 

ßuchl!tiare Anzahl I 642 2 005 2 301 2 402 3 079 3 767 4068 + 129 + 64 
J iohr liebe Verinderuns % - 16 + 22 + 15 + 4 + 28 + 22 + 8 " " Prndu~tionsindn 1950 100 100 159 200 297 395 480 506 + 380 + 123 
Jit.hrliche VerilnderunA ,. +59 + 26 + 49 +33 • 22 • 5 " " ßruttoproduk<i onswert 1 000 DM 10 485 17 H3 25 655 32 598 43 023 51 503 ... + 391 • 181. 
jährliche Verlinderuns r. + 66 

a) Umuu: 

des Landes bereits um 5o/o überschritten wurde. 

Doch schon das Jahr 1951 brachte in Schleswig­
Holstein eine Zunahme der Beschäftigung um 
22%, die Produktion erhöhte sich sogar um fast 
60%, der Bruttoproduktionswert um 66o/o. Auch 
in den folgenden Jahren verzeichnete die fein­
mechanische und optische Industrie Schleswig­
Holsteins eine überaus kräftige Aufwärtsent­
wicklung, die erst 1956 merklich abgebremst 
wurde. In ihrem Verlauf hatte sich die Produk­
tion bis 1956 gegenüber 1950 verfünffacht und 
die Beschäftigung um das Anderthalbfache zu­
genommen. Diese Entwicklung übertraf nicht 
nur bei weitem die der gesamten Industrie 
Schleswig-Holsteins - die im gleichen Zeit­
raum die Produktion gerade verdoppeln konnte -
sondern ließ auch die der feinmechanischen und 
optischen Industrie im Bund hinter sich. Dort 
war die Zunahme der Beschäftigung (+ 77o/o) nur 
wenig mehr als halb so groß und die Produk­
tionssteigerung (+ 140o/o) betrug sogar nur ein 
Drittel von der in Schleswig-Holstein. 

Im Bund ist die Ausdehnung der Produktion 
- sie erreichte hier 1956 das Dreifache der Vor­
kriegsproduktion - vor allem auf die gegenüber 
der Vorkriegszeit gestiegene Auslandsnach­
frage, auf den erhöhten Rationalisierungsbedarf 
der Industrie und auf den gestiegenen Lebens­
standard zurückzuführen. Das spiegelt sich auch 
deutlich in der unterschiedlichen Entwicklung 
bei den einzelnen Erzeugnissen wider. 

Bei optischen Erzeugnissen entspricht die Ent­
wicklung ungefähr der durchschnittlichen Ent­
wicklung der gesamten Industriegruppe. Bei 
Foto-, Projektions- und kinotechnischen Er­
zeugnissen (kurz: Fototechnik) und bei fein­
mechanischen Erzeugnissen war die Zunahme 
größer, bei medizinmechanischen Erzeugnissen 
- hier ist die Nachfrage weitgehend konjunktur­
unabhängig - und bei Uhren jedoch geringer. 

Sehr geringfügig stieg seit 1950 der Produk­
tionswert bei Augengläsern, während bei 
Brillenfassungen die Zunahme über dem Durch­
schnitt lag. Erheblich gesteigert werden konnte 
die Produktion von Lupen, Prismenferngläsern, 
Ziel- und Riebtfernrohren und Handferngläsern. 

In der Fototechnik erhöhte sich insbesondere 
die Produktion von Stehbildwerfern, Wieder-

+ 48 •27 +32 + 20 ... " " 

gabegeräten für Normalfilme, Fotokopier­
maschinen und Fotoapparaten; recht gering 
blieb die Zunahme der Produktion von Spezial­
kameras fUr wissenschaftliche und technische 
Zwecke und von Wiedergabegeräten für Schmal­
filme. 

In der Feinmechanik konnte u. a. die Produktion 
von Kompassen, meteorologischen Geräten, 
Betriebsmeß- und l<ontrollgeräten, Zeichen­
maschinen und Regleranlagen beträchtlich aus­
gedehnt werden. Die Herstellung von Gas­
messern veränderte sich nur unwesentlich; 
auch bei Reißzeugen, Feinmeßinstrumenten und 
sonstigen feinmechanischen Erzeugnissen blieb 
die Zunahme weit unter dem Durchschnitt. 
In der Medizinmechanik stieg die Erzeugung 
von Einrichtungen für Krankenbehandlungen an. 
Die Produktion der Orthopädiemechanik erfuhr 
nur in den ersten Jahren nach dem Kriege auf 
Grund der damaligen Bedarfssteigerung eine 
sehr starke Ausweitung, veränderte sich nach 
1952 aber nicht mehr wesentlich. Die Produktion 
von ärztlichen und tierärztlichen Instrumenten 
ging seit 1952 - nachdem der Nachholbedarf 
gedeckt war - wieder etwas zurück. 

In der Entwicklung der Uhrenindustrie läßt sich 
der Wandel der Verbrauchergewohnheiten recht 
gut beobachten. Der Produktionswert von Ta­
schenuhren verminderte sich von 1950-1955 um 
22%, dagegen stieg er bei Armbanduhren um 
126%, bei den besonders exportintensiven Groß­
uhrensogar um 211%. Während der Produktions­
wert von Großweckern seit 1952 wieder abnahm, 
erhöhte sich der von Reiseweckern in der 
gleichen Zeit sogar um 22911Jo. Auch die Produk­
tion von Küchenuhren und Kuckucksuhren - ein 
beliebter Exportartikel - nahm zu. 

In Sc h 1 es w i g- Ho 1stein zeigen sich die 
gleichen Tendenzen. Sie treten aber noch 
schärfer hervor und die Produktionssteigerung 
war zum Teil sogar erheblich größer als im 
Bund. 
Bei optischen Erzeugnissen im allgemeinen 
blieb die Zunahme des Bruttoproduktionswertes 
von 1950-1955 (203o/o) unter dem Durchschnitt 
der gesamten Industriegruppe, so daß der Anteil 
am Produktionswert von 28% auf 18% zurück­
ging. Bei den einzelnen Erzeugnissen war die 
Steigerung am größten bei Brillenfassungen aus 
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Nichtmetall (+ 8160!o, Anteil an der Bundes­
produktion 1955: 8,60!o) und bei Ferngläsern, 
Fernrohren und astronomischen Geräten. Bei 
Augengläsern (Anteil am Bund: 10,-o) betrug die 
Zunahme nur 1060!o. 

Am größten war die Produktionssteigerung der 
Fototechnik. Sie betrug 1955 fast das Siebzehn­
fache des Produktionswertes von 1950, so daß 
der Anteil an der Gesamtproduktion der Indu­
striegruppe von 9o/o auf 32% anstieg. Die wich­
tigsten Erzeugnisse der Fototechnik sind in 
Schleswig-Holstein Objektive, Fotokopierma­
schinen und Fotolaborgeräte. Ihre Produktion 
wurde erst nach 1950 aufgenommen. Unter den 
Projektions- und kinotechnischen Erzeugnissen 
( 1950: 7%, 1955: 19o/o des Produktionswertes der 
gesamten Industriegruppe) sind \\ iedergabe­
geräte für Normalfilme und Zubehör die wich­
tigsten. Bei beiden hat sich der Produktions­
wert seit 1950 mehr als verzehnfacht. 

D1e Produktion an feinmechanischen Erzeug­
nissen blieb etwas unter dem Durchschnitt, so 
daß der Anteil an der Gesamtproduktion von 
41% auf 37% zurückging. Dte wichtigsten Er­
zeugnisse sind hier Kompasse - 1950 war die 
Produktion noch sehr gering- Betriebskontroll­
und Regelgerate und vor allem sonstige fein­
mechanische Geräte. Zu letzteren gehören u. a. 
Bergbaurettungsgeräte und lndustriegasmasken, 

Fast die gleiche Zunahme wie bei feinmechani­
schen ist auch bei medizinmechanischen Er­
zeugnissen - vor allem Einrichtungen zur 
Krankenbehandlung - eingetreten. 

Die Uhrenindustrie - die im Bund 27% des 
Produktionswertes der gesamten Industrie­
gruppe stellt - ist in Schleswig-Holstein nur 
sehr gering vertreten. Die Produktion an Uhren 
(Tischuhren) ist zudem in Schleswig-Holstein 
seit 1950 zurückgegangen. 

Tob. 4 ßrul!oproduktionswerr der Fachbereiche der feinrnechanisch•op<isch"n lndosrri" in Schle•wia·Holscein und i• Bund 

Sc-hl.,swi~;·Holscein Bund Anceil 
Schl.,s•ia· 

1950 1955 Veran· 1955 llolst .. ins 
-- derun& am Bund 

I 000 DM ~ I 000 DM .. .. in~ I 000 DM :r. in~ 

Feinmechanisc-he und opcische 
lndusrric insgesamt 10 48~ 100 51 503 100 + 391 I 775 328° 100 2,9 

darunter 
Optisch" Eruusnis"' 2 981 28,4 9 035 17,5 + 203 1<>2 634 10,9 4,7 
Foto-, ProJektion•· und ~inotechni· 

acht> f. rt:rusniss~ 966 9,2 16 279 31,6 + 1 585 519 014 29,2 3,1 
Feinrn<>chanische Eruusniss" 4 308 41, I 18 825 36,6 . 337 415 295 23,4 4,5 

Medizinmechanische F.r~eugnisse I 586 15,1 6 9>C4 IM + 338 106 641 6,0 6,5 
Ulven 1,4 

a) Umsatz 

Der Anteil Schleswig- Holsteins an der Bundes­
produktion ist bei den einzelnen Erzeugnissen 
sehr verschieden. Bei den folgenden 12 Posi­
tionen war er 1955 am größten: 

Kompasse all"r Art 

Son11tig~ f~iniM'chanische Gerart" 
Wied<'raabeaeriue fur Normalfilme 
lnhali"'l"'ate 
F otokopiC'rmaschinen 

Einrichtungen ~w Krankenbehandlung 
Augen11laser 

Ortll.,nlassunll"" aus Nichtmetall 
G ummiatrumple 

F ctnlllasf:t, ·rohre-, at.tronomische- Ge-rite 
Uetri"b'kontroll· und R"glergeräte 

fur physikallsehe Zustände und Eigen· 
schalten 

Objektin fiJr Foto-, Projekuons· und 
Kinuapparau~ 

uber 50% 

30-50 ~ 

10- 20 '". 

5- 10,; 

3- 5 so 

Diese 12 Positionen umfaßten 1950 und 1955 
71% des Produktionswertes der gesamten 
Industriegruppe in Schleswig-Holstein (im Bund 
dagegen nur 15o/o). Der Anteil Schleswig-llol­
steins am Bund beträgt bei diesen 12 Positionen 
zusammen 14%, bei allen Erzeugnissen dagegen 
nur 3%. 

Die Konzentration der schleswig-holsteinischen 
feinmechanischen und optischen Industrie auf 

0,2 . 27 475 980 26,8 0,02 

diese wenigen Erzeugnisse - deren Produktion 
zum großen Teil auch im Bund überdurch­
schnittlich gesteigert werden konnte - trug 
wesentlich zu der starken Expansion der 
Industriegruppe in Schleswig-Holstein seit 1950 
bei. 

5. Export 

Deutschland war seit jeher eines der führenden 
Exportländer für feinmechanische und optische 
Erzeugnisse. Die feinmechanische und optische 
Industrie ist mit ihrem reichhaltigen Produk­
tionsprogramm sowohl im Bund als auch in 
Schleswig-Holstein (nach dem Schiffbau) d1e 
exportintensivste Industriegruppe. 

Die recht beträchtliche Exportquote von 1936 
(28'7o) konnte im Bund bereits 1950 (2G,5%) fast 
wieder erreicht und in den folgenden Jahren bis 
zum b1sherigen Höchststand im Jahre 1956 
(38,1%) gesteigert werden. Der Anteil der fein­
mechanischen und optischen Industrie am ge­
samten Industrieexport schwankt hier um 3o/o. 
Diese Industriegruppe steht unter den wichtig­
sten Exportindustrien des Bundes an zehnter 
Stelle. 

In Schleswig-Holstein war der Auslandsumsatz 
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Exportquoten 1 und fzportanteil2 

rab. ~ der feinmechaniH·hen und optischen Industrie - in~ -

1950 1951 1952 1953 19H 1955 1956 

Schluwi&·Holste in 
F,xporlquore 7,9 32,8 30,6 3G.5 31,9 :30,7 
E•portanteil 0,7 2,2 2, I 2,7 2,4 2,7 

Rund 
E xportquore 26,5 32,2 34,7 36,6 36,4 37,9 
F,sportantl'il 2,8 2,7 3, 1 3,2 2,9 3,1 

I) Antdl d.-a Au•l•nd~umsatu• am Gl'samtumsatz der GrupP" 
2) Antl'll der Gruppe am Aulonc!.umsatl< d<'r g<'samten Industrie 

35,2 
3, I 

38,1 
2,8 

der feinmechanischen und optischen Industrie 
1950 mit 762 000 DM (8% des Gesamtumsatzes) 
noch sehr gering. Doch schon im folgenden Jahr 
stieg der Auslandsumsatz auf 5,6 Mio DM (33% 
des Gesamtumsatzes). Die kräftige Produktions­
erhöhung dieses Jahres ist zum überwiegenden 
Teil auf die außerordentlich starke Ausweitung 
des Exportes zurückzuführen. In den folgenden 
Jahren veränderte sich die Exportquote nicht 
wesentlich. Zwar brachten die Jahre 1953 
(+ 440/o) und 1954 (+ 37%) weitere sprunghafte 
Erhöhungen des Auslandsumsatzes, jedoch 
blieben diese im Rahmen der Zunahme des 
Gesamtumsatzes. Erst 1956 (+ 240/o) stieg der 
Auslandsumsatz wieder stärker als der Inlands­
umsatz, so daß sich die Exportquote auf über 

Tab. 6 

35% erhöhte und damit der des Bundes recht 
nahe kam. 

Unter den Exportindustrien des Landes steht die 
feinmechanische und optisehe Industrie mit rd. 
30/o des gesamten Industrieexportes hinter 
Schiffbau, Maschinenbau, Industrie der Steine 
und Erden in gleicher Größenordnung etwa wie 
Elektroindustrie und Chemische Industrie an 
fünfter Stelle . 

6. Energieverbrauch 

Die feinmechanische und optische Industrie hat 
den geringsten Energieverbrauch je Arbeiter­
stunde von allen Investitionsgüterindustrien. Im 
Bund schwankte er 1955 zwischen 2 700 und 10 000 
Warmee inheiten (WE), lag also recht beträcht­
lich unter dem gesamtindustriellen Durchschnitt 
von 46 000 WE. Der Grund dafür liegt in der 
besonders hohen Arbeitsintensität dieser In­
dustriegruppe. 

In Schleswig-Holstein, das eine andere Produk­
tionsstruktur hat, war der Energieverbrauch je 
Arbeiterstunde 1955 um ein Drittel größer als 
im Bund. 

Verinderuns 1955 sesen 1950 in% fn.-rsieverbrauc h je sdeiatete Arbeiterstunde 

Kohle· I Strom­

verbrauc h 

Gel.-i­
strte 

Arbeiter· 
stunden 

ks Kohle
1 

1950 1955 

lc1'h lcs Heizol 

1950 1955 1955 

Schles.,.is·lfoht<' in 
Frin~chani!tcht: und optisch~ 
Jodu•uie 

Geulllt~ 1ndusuic 

Rund 
F~inmechanisch<' und op<isc he 
Jodu<tri~ 
G~samce Jndua~rie 

• 17 
• 0 

• 17 
+ 32 

• 70 
• 96 

• 8~ 
+ 78 

+ 101 
+ 36 

+ 67 
• 35 

Obwohl die Produktivität der feinmechanischen 
und optischen Industrie seit 1950 nicht unbe­
trächtlich gesteigert werden konnte, ist der 
Energieverbrauch je Arbeiterstunde in Schles­
wig-Holstein wie auch im Bund von 1950-1955 er­
heblich zurückgegangen. Bemerkenswert dabei 
ist, daß in Schleswig-Holstein sowohl der 
Kohle- als auch Stromverbrauch je Arbeiter­
stunde abnahm, im Bund dagegen nur der 
Kohleverbrauch. 

Heizöl, das in den übrigen Investitionsgüter­
industrien - im Bund auch in der feinmechani­
schen Industrie- in steigendem Maße verwendet 
wird, hatte in der feinmechanischen Industrie 
Schleswig-Holsteins bis 1955 noch keinen Ein­
gang gefunden. 

7. Preisentwicklung 

Die in der feinmechanischen und optischen 
Industrie verarbeiteten Rohstoffe werden fast 
ausschließlich aus dem Inland bezogen. Preis-

0,70 0,41 0,96 0,81 . 
•• 47 3,28 1,65 2,38 0,81 

0,40 0,28 0,4-i 0,49 0,03 
5,99 5,86 3 , 12 4,12 0,16 

022&!1 Abb 4 

ERZEUGERPREISINDICES 
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schwankungen auf dem Weltmarkt wirken sich 
hier also sehr viel weniger aus, als bei 
Industriezweigen, die in stärkerem Maße auf 
Rohstoffimporte angewiesen sind. Dazu kommt, 
daß bei dem geringen Materialkostenanteil am 
Bruttoproduktionswert der feinmechanischen 
und optischen Erzeugnisse deren Preise weniger 
auf Rohstoffpreisschwankungen als auf Lohn­
veränderungen reagieren. Der Anstieg der 
industriellen Erzeugerpreise während des 
Koreabooms war in der feinmechanischen und 
optischen Industrie infolgedessen wesentlich 
geringer als im Durchschnitt der Gesamt­
industrie, obwohl die Nachfrage bedeutend mehr 
zugenommen hatte. In den folgenden Jahren bis 
1955 verlief die Preisentwicklung von fein­
mechanischen und optischen Erzeugnissen 
parallel zur gesamtindustriellen Preisentwick­
lung; 1956 dagegen war der Preisanstieg in der 
feinmechanischen und optischen Industrie etwas 
größer als in der Gesamtindustrie. 

Das Preisniveau für feinmechanische und opti-

sehe Erzeugnisse ist - gemessen sowohl an der 
Basis 1950 = 100 als auch an der 1938 = 100 -
beträchtlich niedriger als das für industrielle 
Erzeugnisse insgesamt. 

8. Lohnentwicklung 

Die Lohnentwicklung in der feinmechanischen 
und optischen Industrie weist bei den männ­
lichen Arbeitern die gleichen charakteristischen 
Kennzeichen auf, wie die der Gesamtindustrie: 
Nach dem starken Anstieg der Löhne im Jahre 
1951 nahm bis 1954 die Zuwachsrate von Jahr 
zu Jahr ab, erst 1955 und 1956 stiegen die 
Löhne wieder stärker an (vergleiche Tabelle 7). 
Die durchsc hnittlichen Bruttolöhne der männ­
lichen Facharbeiter, die 1950 etwa dem Durch­
schnittsfacharbeiterlohn der Gesamtindustrie 
entsprachen, blieben 1951 - 1955 etwa hinter 
diesem zurück, übertrafen ihn dann aber 1956 
um 3 Dpf. 

Tab. 7 Dwchschniuliche Bruuoorundenv.,rdi .. nst" und der"n jährliche Zunah""' 

Mlnnliche Facharbeit"r All" männlichen Arbeiter Alle we iblichl!o Arbeitl!r 

FeiniDI!chanilc G~:samt" F~:inmechanik GesaG'It~ F"inmt!chanik Ge•amtl! 
Jahr und Optik Indus trie und Opt ik Industrie und Orlik lnd ... ua" 

Dpf Zu nah""' Opf 
Zunahme 

Dpf 
in ~ in~ 

1950 139 140 134 
1951 159 13,7 161 15,2 15~ 
19'12 171 7,6 174 7,8 164 

1953 182 6,8 184 M 173 
1954 189 3,5 190 3, 2 178 
1955 201 6,6 203 7,1 188 

1956 224 11,5 221 8 ,6 21 2 
1955 ..... 1950 X 4.( X 45 lt 

Dte Löhne der weiblichen Arbeiter in der fein­
mechamschen und optischen Industrie stiegen 
von 1950-1956 stärker als die der männlichen 
Arbeiter und stärker als die der weiblichen 
Arbeiter in der Gesamtindustrie. Absolut lagen 
sie 1956 um 13 Dpf über dem Durchschnitts­
lohn aller weiblichen Industriearbeiter . 

Bei allen Leistungsgruppen, außer den weib-

Zunahme 
Dpf 

Zunahme 
Dpf 

Zunahme 
Opf 

Zunahm~: 
in % io .,. i n 'r. . .. 

ln • • 

130 86 81 . 
1~,5 151 16, 1 97 12,6 95 17,8 
6,3 163 7 ,4 100 3,7 99 4,0 

5,5 172 5,6 102 1,6 103 4,3 
3 ,2 177 2,9 107 5,6 107 },7 
5 ,5 190 7 ,6 120 11 ,9 115 7,0 

12,9 205 7,9 139 15,5 126 9,6 
40 X 46 .. ·iO X <(2 

liehen Hilfsarbeitern, war im November 1956 
das Lohnniveau in der feinmechanischen und 
optischen Industrie Schleswig-Holsteins höher 
als in der des Bundes. 

Verg1.,ich~ auch: "Die feillDiechani ac he und optioche 1ndusui" ,.,;,der 
1t'alvung5reform• in W'irL~chaft und Stati• tik, h~:rauSJ"fC"b"" vom Sta· 
ti• Lischeo Bunde ... mt,4. Jahq1ang N.F.,Ildt 6,Juni 19~2, Seile 243 ff. 

Dipl.-Volksrl•· D. Sehröder 
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Am 30. 6. 1956 gab es in Schleswig-llolstein 704- Sportplätze mit einer Fläche von 6,2 qkm, davon waren 207 P/litze mit 2 ,0 qkm 
vereinseigen. Unter den Sportplätzen u aren 3 Stadien mit Steh- und Sitzplätzen /ur mehr ais 15 000 7.U$chauer. Von den übrigen 
701 Sportplätzen hatten 59 eine Rundbahn, und unter den 612 sonstigen Sportplätzen u:aren 483 grösser als 5 000 qm. Auf jeden 
Einwolmer kamen im l.andesdurchschnitt 2, 7 qm Sportfläche. ln den Kreisen streute diese Zahl zll'ischen I ,4 qm in der Stadt 
Flen.~burg und 5,6 qm im l.andkreis Segeberg. - .V eben den Sportplätzen u urden am 30. 6. I956 270 Turn- und Sporthallen mit 
zu~ammen rund 62 000 qm Übungsfläche gezählt. 86% der !lallen - t>Or allem die Schulturnhallen in den I.andgemeinden - u·a­
rcn kleiner als 300 qm. tln Übungsfläche in den Turn- und Sporthallen standen je 1 000 F.inwohner 29 qm zur Verfügung (1935: 
38 qm). ,4 u.~-•erdem gab es 30 Gymnastikräume von durchschnittlich 125 qm Grösse und in 3 Städten eine Mehrzweckhalle, die 
auch für Sporlt,eranstaltungen benutzt wird (Kiel: Ostseehalle 2 200 qm, .'Veumünster: Holstenhalle I 675 qm, Rendsburg: Nord­
markholle 260 qm). An der Nord- und Ostsee und an den Binnengeu•äs.•em u•urden 123 Freibäder mit einer Badefläche pon2,1 qkm 
gezählt. Dazu kommen 6 llallenbäder in den St/Jdten Kiel, Neumün.<ter, ftzehoe, Ue:ersen, Plön und Lübeck (noch im Bau). -
Am I. Januar 1956 gehörten in Schleswig-Holstein 857 Turn- und Sportvereinen rund 169 000 Mitglieder an, davon waren l I8 000 
männlich und 51 000 weiblrch. 91 % der Mitglieder übten irgendeine Sporlart aktiu aU$. Auf 1 000 Einwohner kamen im Landes­
durchschnitt 68 llktiv,. V,.rcinsmitglieder.ln den Städten Kir/, Neumünster und Flensburg lag diese Zahl über 90, am niedrigstt'n 
war ~ie in den Landkreisen Flensburg und Stormarn mit 38 bzw. 44. - Von den männlichen aktiven Mitgliedern der allgemeinen 
Turn- und Sportuereine waren 52% Erwachsene übl'r 18 fahre, 25 "'o Kinder bis zu 14 Jahren und 23% lugendliche zrl'ischen JJ. 
und 18 Jahren. Im Gegen.satz dazu waren I'On den u·eiblichen Aktiven nur 28% Frauen über 18, aber 48% Mädchen bis zu 11 
fahren. Die am mei.~ten t•erbreiteten Sportarten u·aren, gemessen an den Teilnehmerzahlen, Turnen (61 700), Fus~ball (39 100), 
Handball (15 900), Leichtathletik {15 800) und Tischtennis (12 600). 

Turnen und Sport in Schleswig~Holstein 
Im Jahre 1956 wurden m Schleswig-Holstein 
die Turn- und Sportstätten sowie die Mitglieder 
der Turn- und Sportvereine gezählt. Die Er­
hebung 1 geht auf eine Anregung des Schul­
ausschusses der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister zurück, sie wurde in ähnlicher 
Form in allen Bundesländern vorgenommen. 

1. Turn- und Sportstätten 

Am 30. Juni 1956 gab es in Schleswig-Holstein 

704 Sportplätze 
datunter 
3 Stadien 

214 Kindeupiel- u.Tummelplätze 
270 Turn• und Spotthallen 
30 Gymnutikräume 

Sportplätze 

129 Frei- u.Hallenbäder 
211 Tennispllitze 
~4 Bootshäuser 
7 RoUschuhbahn<'n 
6 Eisbabnen und 

10 Rodelbabnen 

Unter den Sportanlagen waren die Sportplätze 
am zahlreichsten. Dennoch hatten von den 
1 399 schleswig-holsteinischen Gemeinden am 
30. Juni 1956 nur 488 einen Sport- oder Spiel­
platz. Dabei ist allerdings zu beachten, daß 
1 090 Gemeinden weniger als 1 000 Einwohner 
hatten und zum Teil nicht einmal eine eigene 
Schule besaßen. 

Bei der Bestandserhebung waren die Sportplätze 
nach verschiedenen Merkmalen gegliedert. Es 
wurde Z\\ ischen Stadion, Sportplatz mit Rund­
bahn und sonstigem Sportplatz unterschieden. 

I) Oie sportlichen Ubungsstlittrn wurden am 30. Juni 19S6 gruhh, die 
Muslieder der r,,..,. und Sportvereine dagegen am I. Januar 19S6. Oie 
Angaben uber dtr Sportstitteol erhielt das Statistische Landesamt von 
den Gemeind.,n. Die Zahl der Vereinsmitslieder •urde vom LanJes­
sponverband Schleswig•llol"ein e. V. ermittelt. Jn den Kreisen Hzgt, 
Laurnburg, Pinneberg und Stormatn gab es ausserdem 37 Turn- und 
Sporl\ereine, di" dem Hamburg"r Sportbund "· V. angr"chlo .. en sind. 
Ihre Mitslieder wwJen ebenfalls erfasst. Das Statistische I.Mnlleaamc 
hatte sich~~~ diurmZweck direkt an die beueffendenVt!reinc. gew~ndt. 
0 ie 'litalieder von lletriebsspougrmeinschaltrn wurden in dir I.rhebung 
nicht rinhe7ogen, 

Tob. I Spotrplatze und K•ndrnp•elpliru am 30.6.1956 

Anzahl der (Sport·) Fläc-b<' 
Pl.i.tu in I 000 qm 

An der Plätze da.runr::rr da.runt~r 
ios· ins· 

aesarm. ver~ins· gesamt '\:erein~-

eigen eigen 

Sportplileu insgesamt 704 207 6 216 I 966 
davoo 
Stadien 3 1 110 43 
Sportplätze mit Rund-

bahn 59 22 9Sl 282 
Son.rise Sportplätze 

mit 5 000 qm u.mehr 
Sportfliehe 483 166 4 712 1 586 

unter S 000 qm 
Sportflache 159 18 443 54 

Kinderspiel- und Tummel· 
plätze 214 7 258 II 

Stadien, das sind Großsportanlagen, die min­
destens 15 000 Sitz- und Stehplätze aufweisen, 
gab es am Stichtag nur drei. Sie befanden sich 
in den Städten Flensburg, Kiel und Husum. Von 
den übrigen 701 Sportplätzen hatten 59 eine 
Rundbahn . Plätze mit einer Rundbahn sind 
besonders geeignet für die Laufdisziplinen der 
Leichtathletik und im allgemeinen ziemlich 
groß. Am Stichtag hatten sie im Durchschnitt 
eine Übungsfläche von rund 16 000 qm. Bei den 
642 sonstigen Sportplätzen wurde zwischen 
Plätzen mit einer Sportfläche von weniger als 
5 000 qm und solchen mit einer Fläche von 
5 000 qm und darüber unterschieden. 

Diese Trennung wurde vorgenommen, weil 
Sportplätze unter 5 000 qm Übungsfläche für 
Ballspiele (Fußball, Handball usw.)- wennman 
regelgerecht spielen will - wenig geeignet sind. 
Ein Viertel der 642 sonstigen Sportplätze hatte 
eine durchschnittliche Übungsfläche von rund 
2 800 qm. Drei Viertel dieser Plätze waren 
dagegen größer als 5 000 qm und somit für 
Spiele aller Art zu gebrauchen. 
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Knapp 30o/o der gesamten Sportplätze Schleswig- Tob. 2 Turn· und Sporthallen am 30.6.1!)56 

Holsteins waren Vereinsanlagen. Vereinseigen 
waren das Stadion in Kiel, außerdem 22 Sport­
plätze mit Rundbahn und 184 sonstige Sport­
plätze. Diese Vereinsanlagen hatten eine 
Übungsfläche von insgesamt 2 Millionen qm. 

W1rd die gesamte Übungsfläche der schleswig­
holsteinischen Sportplätze in Beziehung gesetzt 
zur Wohnbevölkerung, so ergibt sich eme 
durchschnittliche Sportfläche von 2, 7 qm je 
Einwohner. Das Verhältnis zwischen Einwohner­
zahl und Sportfläche war in den einzelnen 
Kreisen sehr unterschiedlich. Es streute zwi­
schen 1,4 qm Fläche Je Emwohner in der Stadt 
Flensburg und 5,6 qm je Einwohner im Land­
kreis Segeberg. Die durchschnittliche Spiel­
fläche der Kinderspiel- und Tummelplätze 
bezogen auf die Kinder im Alter bis zu 14 Jahren 
betrug etwa 1,8 qm für jedes Kind. 

Turn- und Sporthallen 

Da die klimatischen Verhältnisse in Schleswig­
Holstein für den Sportbetrieb im Freien nicht 
sehr günstig sind, ist es für das Land besonders 
wichtig, neben den Sportplätzen eine aus­
reichende Zahl von Turn- und Sporthallen zu 
haben. Schleswig-Holstein hatte am 30. Juni 
1956 270 Tum- und Sporthallen mlt zusammen 
rund 62 000 qm Übungsfläche. 231 Hallen, das 
sind 86% der Gesamtzahl, waren kleiner als 
300 qm. Hierzu zählten vor allem die Schul­
turnhallen in den Landgemeinden. Neben den 
Turn- und Sporthallen gab es 30 Gymnastik­
räume, das sind kleine Übungsräume ohne 
Geräteausstattung. Ihre durchschnittliche Größe 
war 125 qm. Außerdem hatten drei Städte eine 
Mehrzweckhalle, die auch für Sportveranstal­
tungen benutzt wird: in Kiel die Ostsechalle 
(2 200 qm), in Neumünster die Holstenhalle 
( 1 675 qm) und in Rendsburg die Nordmarkhalle 
(260 qm). 

Von den 270 Turn- und Sporthallen waren 29 
Vereinsanlagen. Sie waren - bis auf vier - alle 
kleiner als 300 qm. Die Vereine hatten nur zwei 
eigene Gymnastikniume. 

Die Turn- und Sporthallen sind so über Schles­
wig-Holstein verteilt, daß nm Stichtag nur knapp 
10o/o der Gemeinden des Landes eine Halle 
besaßen. Über die Hälfte der Hallen befand sich 
in Gemeinden mit mehr als 10 .000 Einwohnern. 
Auf dem Lande, d. h. in Gemeinden unter 2 000 
Einwohnern, waren 20o/o der Hallen. Von den 
Gymnastikräumen entfiel weit über die Hälfte 
auf die kreisfreien Städte. Es gab jedoch auch 
Gymnastikräume in ganz kleinen Gemeinden. 

Im Landesdurchschnitt kam auf rund 7 600 Ein­
wohner eine Turn- und Sporthalle (einschließ­
lich Gymnastikraum). Am günstigsten war das 
Verhältnis in Südtondern; dort entfiel auf nur 

Anzahl der (SpOtt·) Fliicbe 
Hallen in I 000 qm 

All der !lallen darunur darunrer 
ins· ins• 

'"UIIl( vcreJns• '"saiDC vereins• 
"i,sc-n eige-n 

T urn• und Spotthalle-n 
aas.sesarnt 270 29 62 5 
~voa 
mit 300 qm und ""'"' 
SpOttflache 39 " 18 2 

unter 300 qm Spot!· 
fläche 231 25 44 4 

Gymnastikrlume 30 2 4 0,2 

2 700 Einwohner eine Halle. Im Landkreis Plön 
dagegen mußten sich durchschnittlich 21 600 
Personen mit einer Halle begnügen. Bezieht 
man die Zahl der Turnhallen auf die Schüler, so 
bleiben gleichfalls Südtonelern und Plön die 
extremen Kreise. In Südtondern hatten 400, in 
Plön dagegen 3 200 Schüler eine Halle. Die 
günstigen Verhältnisse in Südtondern erklären 
sich zum Teil daraus, daß nach dem ersten 
Weltkrieg der Turnhallenbau in den Grenz­
gebieten besonders gefördert wurde. In den 
meisten Kreisen kommt eine Halle auf 1 000 -
2 000 Schüler. Die vorstehenden Zahlen können 
nur grobe Durchschnitte sein, weil in vielen 
Gemeinden die Schulkinder gar keine Möglich­
keit haben, in Hallen zu turnen oder zu spielen. 

An Übungsfläche in den Turn- und Sporthallen 
standen im Durchschnitt 28,8 qm je 1 000 Ein­
wohner zur Verfügung. 1935 war vom Deutschen 
Re1chsausschuß filr LeibeaUbungen eine Min­
destfläche von 100 qm Turnhallenfläche je 1 000 
Einwohner gefordert worden. Auch damals 
wurde d1ese Fläche bei weitem nicht erreicht. 
Für den Regierungsbezirk Schleswig ergab sich 
bei der Bestandserhebung der Sportstätten am 
1. Oktober 1935 2 eine Turnhallenfläche von 38 
qm Je 1 000 Einwohner. Abgesehen von den in­
zwischen eingetretenen gebietliehen Verände­
rungen (Groß-Hamburg-Gesetz) bedeutet eine 
Abnahme von 38 qm auf 28,8 qm Turnhallen­
fläche je 1 000 Einwohner, daß die Turnflache 
nicht im gleichen Maße vergrößert wurde wie 
die Bevölkerung zugenommen hat. 

Frei- und Hallenbäder 

In Schlesv.ig-Holstein kann man in der Nord­
und Ostsee, aber auch in den Seen an vielen 
Stellen baden. Von den Gemeinden gemeldet 
wurden allerdings nur 123 Freibäder mit einer 
Badefläche von 2,1 Millionen qm. Darunter 
waren 7 angelegte Bäder mit auszementierten 
Schwimmbecken. 

Von den sechs Hallenbädern lag je eines in den 
kreisfreien Städten Kiel, Lübeck (noch im Bau) 

2) aiehe "Die sportlich"n Übungutatt"n im Oeutsch .. n R"ich« F.rg .. b· 
nisse d"r R"ich,erhebwtg vom I. OktobN 1935, in: Stau.rik d.,a o.,w. 
sehen Reichs, Bd. 518 
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Tob 3 Fr~i· und llall~nbad~r am 30 6 1956 .. 
Art d~r Dad<:r Anzahl 

Bad~flach<: 

in I 000 qm 

fr<:ibidC'r in•I!~Samt 123 2 071 
davon 
Anj~C'l<'l!l<' FrC'ibädrr 7 II 
Sonstig~ ßadC"an,talt<"n und 
Oadut~IIC'n an ~atwg~· 
11.:aa~~rn 116 2060 

llallenbädC'r 6 lt7 

und Neumünster. Nach der Fertigstellung wird 
Lübeck das größte Hallenbad mit 500 qm Bade­
fläche haben; die Bäder in Kiel und Neumünster 
waren 396 bzw. 325 qm groß. Alle drei haben 
ein Schwimmlehrbecken. Die übrigen drei 
Hallenbäder besaßen die Städte Itzehoe, Ueter­
sen und Plön. 

2. Turn- und Sportvereine und ihre Mitglieder 

Nach der Statistik des Landessportverbandes 
Schleswig-Holstein und den Angaben der Ver­
eine, die dem Hamburger Sportbund ange­
schlossen sind, gab es am 1. Januar 1956 in 
Schleswig-Holstein 857 Turn- und Sportvereine 
m1t rund 169 000 Mitgliedern. Von den Mitglie­
dern waren 118 000 männlich und 51 000 weib­
lich. Nach diesen Angaben waren etwa 11% der 
männlichen und 4o/o der weiblichen Bevölkerung 
Mitglieder von Turn- und Sportvereinen. 

Der weitaus größte Teil der Vereinsmitglieder 
beteiligte sich aktiv am Sport. Zu den passiven 
Mitgliedern zählten nur rund 15 500 Personen, 
das waren 9'7o der Gesamtmitglieder. Der Anteil 
der passiven Mitglieder war bei den Frauen 
kleiner (4o/o) als bei den Männern (llo/o). 

In Schleswig- Holstein kamen auf 1 000 Ein­
wohner durchschnittlich 68 aktive Vereinsmit­
glieder. Innerhalb des Landes bestanden erheb­
liche Unterschiede. Die Städte Kiel, Neumünster 
und Flensburg zählten über 90, Lübeck dagegen 
nur 65 aktive Vereinsmitglieder je 1 000 Ein­
wohner. Für Lübeck dürfte die niedrige Ver­
hältniszahl darauf zurückzuführen sein, daß 
zur Stadt zahlreiche Vororte gehören und daß 
in diesen Außenbezirken die Teilnahme am 
Vereinssport wesentlich geringer ist als im 
Stadtkern. Die Landkreise mit den wenigsten 
Vereinsmitgliedern je 1 000 Einwohner waren 
F'lensburg, Stormarn und Oldenburg. Die nied­
rigen Werte für die Kreise Flensburg und 
Stormarn (38 und 44 Aktive je l 000 Einwohner) 

Tab. 4 Oi<' Mitgli<"der von Twn· und Spor&v<"reinen am I I 1956 

Mitgli<"d<'r 
da\OD 

insg~samt 
männlich w<:iblich 

in I 000 

Aktive Mitgli<:der 154 105 49 
Passi\·e Mitgli<:d<'r 16 14 2 

Mi<~lied<"r in5gesamt 169 118 ~I 

Quell<": l.andrur<>rtterband Schleswig·lloht.,in e. V, und fw die 
Kreise llrgt, Lauenburg, Pinneberg und Stormarn auch die: V<:reine, 
die d<:m llan•burser Spouhund e. V. angeschlossen sind 

erklären sich daraus, daß die Sportler der 
Gemeinden, die an die Stadt F1ensburg bzw. an 
Harnburg grenzen, nicht alle Mitglieder von 
Turn- und Sportvereinen ihres Heimatkreises 
sind, sondern zum Teil Flensburger oder 
Hamburger Vereinen angehören. Die Mitglie­
derzahl je 1 000 der Bevölkerung war für Land­
kreise im allgemeinen niedriger als für kreis­
freie Städte, weil es in den Landkreisen viele 
Gemeinden gibt, in denen keine Turn- und 
Sportvereine bestehen. Die Einwohnerzahlen 
für diese Gemeinden, die für die Berechnung 
des Kreisergebnisses einbezogen werden muß­
ten, drücken aber die Verhältniszahl zwischen 
Bevölkerung und Vereinsmitglieder für den 
betreffenden Landkreis herab. Zum Vergleich 
sei noch angeführt, daß von den Ländern, die 
ihre Ergebnisse über die Sporterhebung bereits 
veröffentlicht haben, Niedersachsen 92, Hessen 
68 und Rheinland-Pfalz 60 aktive Vereinsmit­
glieder je 1 000 Einwohner aufweisen. 

Von den männlichen aktiven Mitgliedern der 
allgemeinen Turn- und Sportvereine waren 52o/o 
Erwachsene im Alter von 18 und mehr Jahren, 
25% Kinder bis zu 14 Jahren und 23% 14- bis 
18jährige. Bei den weiblichen Aktiven hatten die 
Mädchen bis zu 14 Jahren mit 48% den größten 
Anteil. Auf die Frauen entfielen nur 28% und 
auf die Jugendlichen zwischen 14 und 18 Jahren 

Die MitBli<"d<'r von Turn• und Spottv<"rein<'n nach Spottarten 
T•b.5 am 1 1 1~6 .. 

Mirslieder 
davon 

Spottart inss:esamtl 
mannlieh ,. .. iblich 

ßadminton 713 416 297 
Boxen 1 548 I 548 . 
r .. chtC'n 426 251 175 
Fussball 39 12} 39 123 . 
Golf 311 195 116 
Handball IS Q20 11 860 i 060 
lloc~ey 981 677 304 
Judo 5~ 519 46 

Kanu 1 376 I 030 146 
Kegeln 3 307 2 742 565 
L<:i<'htathl<"tik 15 812 9 S92 6 220 
Radsport I 183 840 343 

Rollsport 481 48 433 
Rudrrn 3 146 2 330 816 
Rugby 65 65 . 
Schwerathletik 289 289 . 
ScharOJsl!"n 2 270 2 077 193 
Sch" imm<:n 6 629 3 806 I 282} 
SC'f!Cln 5 397 "999 398 
Tennis s 083 2 525 2 ~58 

Tischtennis 12 558 8 607 3 951 
Turnen 61 664 28 822 32 842 
Wintrnport ~89 223 166 
Schach 523 497 26 
'andern 2 482 • 156 I 3:!6 
Se~<"Ulus I 183 I 132 51 
Sonstil!" 412 355 57 
Versehrtensport 316 :U6 . 
lnsgt'samt 184 182 126 070 58 112 

I) DIC! Mitglit'd<"nahl nach Sportart<'ll i.t nicht id<"nto~c-h mir dC"r Zahl 
d~r aktiv~n Miralit'der, da ein Mitglied mchr<'r~ $portart<"n bctr<"ibt·n 
Lann. 
Qu<:ll<": l.and<"sspc>rtvC'rband Schlcswig·llolstein "·V. und filr do<' 
Krcisr Hl8t. Laut'nburs, PinneberA und Stormarn •luch die Ve-reine, 
di,. d<"m llamburger Spottbund r. V. ans<"•chlo••<'n sinJ 
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24"/o. Die aktiven Mitglieder der sonstigen Sport­
vereine (z. B. Rudervereine, Tennisclubs usw .) 
waren überwiegend Erwachsene. 

Werden die Mitglieder der Turn- und Sport­
vereine nach den von ihnen betriebenen Sport­
arten aufgegliedert, so hatten die 5 Sportarten 
Turnen, Fußball, Handball, Leichtathletik und 
Tischtennis die höchsten Teilnehmerzahlen. 
Fußball, Rugby, Boxen und Schwerathletik sind 
- gemessen an den Mitgliederzahlen - aus­
schließlich Männersport. Auch bei den übrigen 
Sportarten überwog fast überall der männliche 
Anteil. Nur bei den Abteilungen Turnen, Rasen­
tennis, Wandern und Rollsport gab es mehr 
weibliche als männliche Mitglieder. Bei den 
Turn- und Sportvereinen, die dem Landessport­
verband Schleswig- Holstein angegliedert sind, 
ließen sich die Mitglieder in kleinere Alters­
gruppen aufspalten. Danach werden die Sport­
arten Golf, Kegeln, Schießen, Schach und Segel-

flug von den älteren Sportteilnehmern bevor­
zugt. Über die Hälfte der Vereinsmitglieder 
(männlich und weiblich), die diesen Abteilungen 
angehörten, war 25 Jahre und älter. Die 18- bis 
25jährigen Männer hatten besonders hohe An­
teile an den Mitgliederzahlen der Rugby- und 
Judovereine. Der größte Teil der männlichen 
und weiblichen Teilnehmer an den Sportarten 
Handball, Badminton, Leichtathletik, Schwim­
men, Wandern und Rollsport war zwischen 6 
und 18 Jahre alt. Turnen ist bei allen Alters­
gruppen beliebt. Besonders groß war die Be­
teiligung der 6- bis 14jährigen, 48% aller Turner 
standen in diesem Alter. Auch unter den jüng­
sten Vereinsmitgliedern, den Kindern bis zu 6 
Jahren, war Turnen die Hauptsportart. 

Vergleiche auch· •Die Turn· und Sportstätten am Ende des Jahre, 1955" 
in Wirtschaft und Statistik, herausgegeben vom Statistischen ßundes· 
amt, 9. Jahrgang N.F ., Heft 5, Mai 1957, Seite 270 ff. 

Dipl.-Volksw. L. Korscheya 

Der Gesamtbestand an Kraftfahrzeugen in Schleswig-llolstein betrug am I. 7. 1956 rund 201. 000 Fahrzeuge. Gegenüber dem 
I. 7. I955 hat er damit nw noch um 8% zugenommen; im t•orhergehenden fahr halte die Zuwachsrate noch 13%, t•or zu•ei ]all­
ren sogar 20% betragen. Am stärksten war die Ausdehnung des Bestandes an Personenkraftwagen (+ 17 %}, der mit 75 tOO 
Fahrzeugen erstmalig grösser war als der sich nur noch geringfügig au.<dehnende Bestand an Krafträdern (72 100). Da der ll..rafr· 
fahrzeugbestand im Bundesgebiet etwas stärleer zugenommen hat als in Schleswig-Hol~>tein, setzte sich die in den ~'orjaliren 
festgestellte Annäherung der Kfz-Dichte in Schleswig-Hol~tein an die im Bund flicht fort. Sie blieb 1956 mit 89 Fahrzeugen je 
Einwohner um 21 "0 und mit 1 302 Fahrzeugen je 100 qkm um 44 % unter dem Rundesdurchschni/1. - Die 7 ahl der jälirlich neu 
zugelassenen Kraftfahrzeuge- /956: 29 800- ist in den letzten fahren nicht mehr wesentlich gestiegen. /Voch .~tärker als in 
der Bestandsentwicklung zeigt sich du Übergang vom Kraftrad zum Per.~onenkra(tu agen in der Zahl der Neuzulassungen. ::,;e 
ist bei den Krafträdern t·on 10 600 im /altre 1953 a"f 6 100 im Jahre 1956 zurilckgegangen, bei den Per.~onenkraftt{·agen dagegen 
in der gleichen Zeit t>on 8 600 auf 15 800 gestregen.- Unter den Gmppen der Kraftfahrzeuglwlter hat sich die der Arbertnehmer 
besonders stark entwickelt. Während jedoch die Znld der von Arbeitnehmern gehalunen Krafträtier nur noch tt·enig zunahm,.~tieg 
die der Personenwagen bei den Beamten um 38 %, ber den Angestellten um 42% und bei den Arbeitern um 96%. Auf 10 1\ra(t· 
räderkamen damit bei den Beamten /3, bei den Angestellten /0 und bPi den Arbeitern 1,2 Personenkraftzmgen.- Die zahlrei­
chen .Veuzulassungen haben .•ich auf den Altersaufbau de.• F ahrzeugbcstanJe,; sehr günstig ausgcrr•irkt. I' nn den P er.snnenkruft· 
wagen z. B. waren am I. 7. 1956 nur noch 13% tor 19~9 gebaut. ffesentlich ungünstiger suht es bei den LaMkraftu•agen aus, 
u·o der entsprechende Anteil 21 "0 betrug. - ln den einzelnen Kreisen des Landes zeigen aie 1\.fz-Bestärlde erhebliche- zum 
Teil Mmkturell bedingte -Unterschiede. So machen z. R. die Personenu·agen in den kreisfreien Städten etwa die Hiilfte de.< 
Bestandes aus, im Landt>sdurchschnitt dagegen nur ein Drittel. 

Kraftfahrzeuge in Schleswig~ Holstein 1956 
Der Kraftfahrzeugbestand1 in Schleswig-Holstein 
hatte am 1. Juli 1956 die Zahl von 200 000 
Fahrzeugen überschritten. Rund ein Achtel, 
nämlich 26 000 Fahrzeuge, waren zu diesem 
Termin vorübergehend stillgelegt. Ober die 
Hälfte davon waren Krafträder, bei denen der 
Anteil der im Verkehr befindlichen Maschinen 
nicht nur durchweg am geringsten ist, sondern 
auch den stärksten jahreszeitlichen Schwankun­
gen unterliegt. 

Kraftfahrzeugbestand 

Innerhalb eines Jahres hatte sich der Gesamt­
bestand nur noch um 8o/o erhöht (Tab. 1 ). Damit 

ist die Zuwachsrate wieder kleiner geworden. 
Sie hatte im Vorjahre noch 13% und vor zwei 
Jahren 20% betragen. Dieses Absinken ist auf 
gewisse Sättigungstendenzen bei einzelnen 
Fahrzeugarten zurückzuführen. So ist der Be­
stand an Lastkraftwagen und Anhängern seit 
einigen Jahren praktisch konstant. Auch Omni­
busse und Sonderfahrzeuge zeigen nur noch 
geringe Zunahmen. Besonders auffällig ist die 
Tendenz aber bei den Krafträdern, die bis vor 
kurzem noch die stärkste Gruppe darstellten. 
Im letzten Jahre ist ihr Zuwachs auf einen 

1) dem Aufsat:t li~gt u. a . .<ugrunde: D~r Bestand an Kraftfahrzeug~n 
und Kfz .·Anhilngrrn im Gebiet der Dundesrepublik Deu<schlnnd am 
I. Juli 1956, herausgegeben vom Kraftfahrtbundesamt, Flensburg 
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611.4/JHIK DES MONATS ·.7//LI 1957 
D-2266 

24 500 

Sägewukc Holzverarbeitung lcderemug. 

und Schuhe 

Textilindustrie 

nstr., Sportgerlitt, Spltlwlrcn, Schmuck 

E-Mctaflwcrkc 

Totalerhebung zum Jndw$trltbcrlcht vom 30. 9. 1956 
Totalerhebung zum B~uwirtschaftsbtridrt vom 3t 7. 1'56 ( cin5Chl. Bauhand~rk) 

Elektrotechnik Feinmtch. u. Optik f Blechwaran 
Metallwaren 

18400 

In Industrie und Bauwirtschalt (einschl. Bauhandwerk) Schleswig­
Holsteins waren 1956 rd. 229 100 Personen beschäftigt. Die neben­
stehende Abbildung zeigt eine Aufgliederung der Industrie an Hand der 
Beschll.ftlgtenzahlen. An erster Stelle steht die Metallindustrie mit 
68 700 Beschäftigten vor dem Bauhauptgewerbe (58 400), der Nicht­
metallindustrie (49 700), der Ernährungsindustrie (26 300) und den 
Grundstoffindustrien (24 000). Innerhalb der Metallindustrie ist die 
Investitionsgüterindustrie mit dem fOr Schleswig- Holstein charakte­
ristischen Schiffbau, dem Maschinenbau sowie dem Stahl- und Fahr­
zeugbau von überragender Bedeutung. Das in dieser Darstellung nicht 
weiter untergliederte Bauhauptgewerbe umfaJlt neben der Bauindustrie 
auch das Bauhandwerk (ohne Ausbaugewerbe). Unter den Nichtmetall­
industrien des Landes sind besonders die Textilindustrie, die Beklei­
dungsindustrie und die Papierindustrie zu erwähnen. Die zum großen 
Teil auf Produkte der heimischen Landwirtschaft aufbauende Ernäh­
rungsindustrie stützt sich in erster Linie auf die Industriegruppen 
Fleisch- und Fischverarbeitung, Zucker- und Süßwaren sowie Milch­
verarbeitung. Hauptträger der Grundstoffindustrie sind die Industrie 
der Steine und Erden, die chemische Industrie und die Gruppen Hoch­
ofenwerk, NE-Metallwerke und Gießereien. 



Tob. I 1\raftfahrzeuab<.-stand nach Arten 

Schluwia·Holstein BW>desaebier 

Fahrzeu~art 
Beataod 

Verin• 
Sesrand 

Verän· ;., I 000 
deruna 

in I 000 
deruns 

am am 
in% 

am am 
in% 1.7.55 1,7.56 1.7 .55 1.7.56 

Krafrriader 
I 

69,8 72,1 + 3 2 433 2 448 • 0,6 
Personenktafrwaaen ~.6 75,4 + 17 1 666 2033 + 22 
Krafromnibusae 0,9 1,0 + 3 26 27 • 4 
lasrlcraftwagen 27,9 27,2 . 2 564 H6 + 2 
Sonderfahrzt "II" 1,7 1,8 + 6 33 36 + 12 
Zuf1maschinen 23,5 26,0 +11 463 553 • 19 

r---
Krafrfahrzeuge in•l!· 188,4 203,5 + 8,2 5 184 5673 + 9,4 
Kf7.·Anhoin.IJer 14,8 14,5 . 2 325 332 + 2 

1) ein•cbl. Kombinarions• und Kranlcenkraftw•I!<'D 

unerheblichen Anteil zurückgegangen, so daß 
sie ihren ersten Platz an die Personenwagen 
abtreten mußten, die unter allen Arten die 
größte Zuwachsrate haben. Auch der Zug­
maschinenbestand wurde nicht mehr in dem­
selben Maße wie früher erweitert. 

Ähnliche Entwicklungstendenzen zeigt auch der 
Kraftfahrzeugbestand im Bundesgebiet. Er ist 
mit 9'o im letzten Jahr etwas stärker gewachsen 
als in Schleswig-Holstein. Das ist erstmalig 
der Fall, da in den Jahren vorher wegen des 
anfänglich geringeren Motorisierungsgrades im 
Lande wenigstens die Erweiterung relativ 
rascher erfolgte. Die Unterschiede in der Ent­
wicklung des Kraftrad- und Personenwagen­
bestandes sind im Bundesgebiet etwa die 
gleichen wie in Schleswig-Holstein, wobei auf­
fällt, daß im Bundesgebiet der Personenwagen­
bestand den der Krafträder zahlenmäßig noch 
lange nicht eingeholt hat. Hier dürften klima­
tische Bedingungen eine Rolle spielen, die die 
Verwendung von Krafträdern in Schleswig­
Holstein stärker einschränken als im übrigen 
Bundesgebiet. Der im Bundesgebiet stärkere 
Zuwachs an Zugmaschinen dürfte seinen Grund 
darin haben, daß der Schlepperbesatz je land­
wirtschaftlichen Betrieb im Lande bereits 
wesentlich besser ist als im Bundesdurchschnitt. 

Der unterschiedlich rasche Ausbau des Kraft­
fahrzeugbestandes hatte in den letzten Jahren 
dazu geführt, daß sich die Kraftfahrzeugdichten 
(Kfz je 1 000 Einwohner) in Schleswig-Holstein 
und im Bundesgebiet langsam einander an­
glichen. Da wie schon gesagt im Verhältnis der 
Zuwachsraten ein Umschwung eingetreten ist, 
hat sich im letzten Jahr der Abstand des Landes 
nicht mehr verkleinert. Mit 89 Kfz je 1 000 
Einwohner beträgt die Kraftfahrzeugdichte 
Schleswig-Holsteins nur vier Fünftel der Dichte 
des Bundes (113 Kfz je 1 000 Einwohner). Be­
zieht man die Kraftfahrzeuge statt auf die Ein­
wohner auf die Fläche, so wird das Verhältnis 
noch ungünstiger. Mit l 302 Kfz je 100 qkm er­
reicht das Land nur reichlich die Hälfte der 
Dichte im Bundesdurchschnitt (2 313 Kfz je 
100 qkm). Für die Kraftfahrzeugarten ergeben 
sich Dichteunterschiede zwischen Land und 

Bund, die sich aus dem oben Gesagten erklären. 
Es entfielen auf 1 000 Einwohner am 1. Juli 1956 

Kraterader 
Prrsoneowaaeo 
lasrwaaeo 

in Schleswifi•Holst~in 

32 
33 
12 

im BuodeaJebier 

49 
40 
11 

Neuzulassungen und Umschreibungen 

Die in Tabelle 1 dargestellte Erweiterung des 
Kraftfahrzeugbestandes ist natürlich nicht 
gleichbedeutend mit der Zahl der neuhinzuge­
kommenen Fahrzeuge, sondern sie ergibt sich 
aus dem Zusammenspiel von Neuzulassungen, 
Besitzumschreibungen und Löschungen. Dabei 
haben auf den Gesamtbestand nur die über die 
Landesgrenzen gehenden Umschreibungen Ein­
fluß. Im Laufe des Jahres 1956 wurden 29 800 
fabrikneue Kraftfahrzeuge zugelassen und 36 100 
umgeschrieben. Im gleichen Zeitraum wuchs 
der Bestand um 16 300 Fahrzeuge. Die Fluktua­
tion ist also wesentlich größer, als die Zu­
wachsrate zunächst vermuten läßt. 

Insgesamt sind die Neuzulassungen in den 
letzten Jahren nicht mehr wesentlich gestiegen. 
Sie betrugen schon 1954 28 900 Fahrzeuge. Dies 
Stagmeren betrüft aber nicht alle Fahrzeug­
arten. So pendelt die Zahl der jährlichen Neu­
zulassungen bei Lastkraftwagen seit einigen 
Jahren um 3 000 undbei Zugmaschinen um 3 500. 
Bei Krafträdern ist sie dagegen vom Höhepunkt 
im Jahre 1953 mit 10 600 auf 6 100 im Jahre 
1956 zurückgegangen. Die Entwicklung des 
Personenwagenbestandes geht aber weiter kräf­
tig aufwärts. 1953 wurden 8 600 Fahrzeuge neu 
zugelassen. 1956 war ihre Zahl schon auf 15 800 
geklettert, hatte sich also fast verdoppelt. 

Insgesamt sind die Umschreibungen zahlreicher 
als die Neuzulassungen. Sie haben in den letzten 
Jahren sogar noch zugenommen und stiegen von 
3~ 100 im Jahre 1954 auf 36 100 im Jahre 1956. 
Auch hier ändert sich bei den Lastwagen und 
Zugmaschinen die Zahl von Jahr zu Jahr nur 
wenig. 1956 wechselten 3 700 Lastwagen und 
1 600 Zugmaschinen den Besitzer. Bemerkens­
wert ist die große Zahl von Krafträdern. die 
gebraucht verkauft werden. S1e liegt schon seit 
Jahren bei 13 000 fest und ist damit jetzt mehr 
als doppelt so groß wie die Zahl der Neuzu­
lassungen. Der Besitzwechsel von Personen­
wagen dagegen hat zugenommen, wenn auch 
nicht in dem Maße wie die Neuzulassungen. 
1953 wurden 11 900 Personenwagen umgeschrie­
ben, 1956 waren es 16 900. Damit liegt die Zahl 
nur noch um 1 100 über den Neuzulassungen. 

Kraftfahrzeughalter 

Tabelle 2 gibt Einblick in die Kreise, die als 
Kraftfahrzeughalter auftreten. Dabei sind Be­
stand und Neuzulassungen nebeneinanderge­
stellt, um Entwicklungstendenzen aufzuzeigen. 
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Tob.2 ßestond und Neuzulasounlt"n wichtiger Kraftfahr zeugartfn nach dem Gewerbe und lluuf der llahrr 

Kralltader Pkw und Krank~nkrahw&flicn L .. tkrahwagen Zugmaschinen 

Anteil drr An[cal df:r: Anreil der Anteil der 

Neu• lla1trr· Neu· llalter· Neu· Halter- N~u- lbher· 
De- zu las· t;ruppen lle· 

~ulas· flrUj>J>"ß Be· lulas· f1irupprn Be· ~u1as- t;ruppen 
Gewerbe bz:w. Beruf Sland sranJ ~und stand 

der llalrer om 
!iUn~~n am an den am sungen am an den am 

lUDJen am an den am S\ln~ten am an den 

1.7. 
im Ge· ~eu· I. 7. 

im Ge- Neu- 1. 7. im Ge· Ne-u· 1.7. 
im Ge· Nr-u• 

19~6 
Jahre samt· 2:ulas· 1956 

Jahre ~•mc· zula.a· 1956 
Jahre ~•mc· zu las• 19S6 

Jahre samt· zula.\• 
1956 M- sung~n 1956 be· sunJeß 1956 be· su.n&en 1956 be· su.nsen 

srand insg. srend insg. stanJ in<J,, ~cand in~J . 

in -r. in~ 
r-

in~ in% 

Industrie 407 27 D.61 0,4 4 H9 I 109 6,0 7,0 3 M4 ~62 13,4 18,0 '51 49 1,3 1.~ 
llandw~rk 2 810 101 ~.9 

'· 7 
8 406 I 466 11,7 9.3 5 314 527 19.6 16,8 187 13 0,7 0,4 

Handel 2 ~81 12\ u 2.0 15609 3 826 21.8 24.2 10 106 I 120 37,2 35,8 610 68 2,3 2.0 
Banken u. v~rsirh~rUOfCe"R ~0 ·I 0,1 0,1 275 95 0,4 0,6 43 6 0,2 0.2 22 2 0,1 0,1 

E n~rsiewinechaft 153 6 0,2 0,1 223 38 0,3 0,2 169 22 0,6 0,7 II - 0,0 
G~'O>etb1. Vtrkehr 298 23 0,4 0,4 2 577 481 3,6 3,0 4 645 581 17,1 18,6 H-i 51 1,7 I.S 
Landwinschah 8 310 355 11.~ 5,8 13 886 2 115 19,3 
Kultur·, Ceaundheits•, 

13,4 2 120 159 7,8 5,1 ~4 26'l 3 159 93.2 '14,0 

Rechuwesen, Trrhnik, 
Kirchen und kirchilehr 
Eiotichrungen I 165 59 1,6 1,0 6 284 I 548 8,8 9,8 218 10 0,8 0,3 37 6 0,1 0,2 

Oehorden, Witts~hafrs· I 
und Zwecl:verbknde 495 22 0,7 0,4 I 216 267 1,7 1,7 376 131 1,4 4,2 52 8 0,2 0,2 

Arbe itnt hmer I 53 886 5 216 74,7 8~.6 16 994 4511 2\,7 28,~ 

f 556 
11 f 2,0 

0,4 
f 50 - } 0.2 -

Beruf•1o•e u. unbekannl 2 184 158 3,0 2,6 I 975 354 2,8 2.2 I 0,0 3 0,1 

ln~ge•arm 721H 6 094 100 100 71 764 15 810 100 100 27 181 3 130 100 100 260H 3 35'1 100 100 

1) ßeamu: im öHendichen Dienst, Angehori~r der Poli1'ei und drr Sucitlräfrc, Anse-sceller und Arbeher 

Halter von Krafträdern sind in erster Linie die 
Arbeitnehmer. Neben ihnen hat nur noch die 
Landwirtschaft Bedeutung, die aber an den 
Neuzulassungen weniger beteiligt ist. Bemer­
kenswert ist auch ihr großer Anteil an den 
Personenwagen, der mit 13 900 die Zahl der 
von der Landwirtschaft gehaltenen Motorräder 
weit übersteigt. Aber auch die Arbeitnehmer 
sind in wachsendem Maße Halter von Personen­
wagen. Handel, Handwerk und Industrie be­
nötigen natürlich ebenfalls in starkem Maße 
Personenwagen. Sie und der gewerbliche Ver­
kehr sind es auch, die den größten Teil der 
Lastwagen halten, während die Zugmaschinen 
fast ausschließlich in der Landwirtschaft ge­
braucht werden. 

Am stärksten entwickelte sich die Motorisierung 
der Arbeitnehmer, die hier deshalb auch ein­
gehender betrachtet werden soll. Leider ergibt 
sich insofern eine Lücke, als Angaben über das 
Moped nicht vorliegen. Es ist nicht zulassungs­
pflichtig und wird deshalb auch nicht statistisch 
erfaßt. Als Fahrzeug gerade der Arbeitnehmer 
spielt es aber eine wichtige Rolle. Immerhin 
geben die Angaben über Motorräder und Per­
sonenwagen auch schon ein gutes Bild. Am 
1. Juli 1956 wurden in Schleswig-Holstein ge­
halten 

voo Beamten 
von Angeatellre11 
Yon Atbc:irern 

Ksaftrider 

3 031 
7 ~29 

43 326 

Personenwaaen 

4 078 
7 592 
5 324 

Der Bestand an Motorrädern ist innerhalb eines 
Jahres nur noch wenig gestiegen, der an Per­
sonenwagen dagegen erheblich, und zwar bei 
den Beamten um 38%, den Angestellten um 42% 
und den Arbeitern um 96%. Das Verhältnis hat 
sich damit weiter zu Gunsten der Wagen ver­
schoben. Auf 10 Krafträder entfallen bei den 

Beamten 13 Personenwagen, bei den Angestell­
ten 10 und bei den Arbeitern nur 1, 2. Im Bun­
desgebiet ist die Kraftradhaltung sogar etwas 
zurückgegangen, während der Personenwagen­
bestand der Beamten um 45o/o, der der Ange­
stellten um 47% und der der· Arbeiter um 98% 
wuchs. Die Zuwachsraten waren also etwas 
größer als im Lande, wobei der Unterschied 
bei den Arbeitern am kleinsten war. Im Bund 
hielten die Beamten auf 10 Krafträder 10 Per­
sonenwagen, die Angestellten 11 und die Arbei­
ter 1, 3. Leider lassen sich keine Dichtezahlen 
errechnen, da die entsprechenden Bevölkerungs­
zahlen fehlen. 
Die Entwicklungsrichtung wird schärfer be­
leuchtet durch die Neuzulassungen. Im Jahre 
1956 wurden in Schleswig-Holstein neu zuge-
lassen 

(Ur Beamte 
für Angestellte 
für Arbeiter 

Krafträder 

256 
710 

4 250 

Personenwagen 

1 096 
1 915 
1 .500 

Beachtlich ist die Verschiebung des Verhält­
nisses zwischen Krafträdern und -wagen, das 
nun 10:43 bzw. 10:27 und 10: 3, 5 beträgt. Be­
amte und Angestellte kauften zu vier Fünftein 
Roller und nur zu einem Fünftel Motorräder. 
Die Arbeiter wählten dagegen nur zu zwei 
Fünftein Roller und überwiegend Motorräder 
bis zu 250 ccm. Die Wagen verteilen sich bei 
Beamten und Angestellten ziemlich gleichmäßig 
auf die Klassen bis 1 1 und 1, 0 bis 1, 5 1, wäh­
rend die Arbeiter überwiegend Wagen der Klasse 
bis 1 1 erwarben. 

Altersaufbau 

Die zahlreichen Neuzulassungen haben sich auf 
den Altersaufbau des Kraftfahrzeugbestandes 
verjüngend ausgewirkt (Tab. 3) . Der Anteil der 
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überalterten Fahrzeuge war am 1. Juli 1956 in 
Schlesv.ig-Holstein nur noch wenig größer als 
im Bundesdurchschnitt, während die Verbesse­
rung gegenüber dem 1. Juli 1955 größer war. 
Nur bei den Zugmaschinen ist der Anteil alter 
Fahrzeuge in Schleswig-Holstein merklich grö­
ßer. Das dürfte daher kommen, daß der Zug­
maschinenbestand des Landes früher aufgebaut 
worden ist. Da die Löschungen von Zugmaschinen 
noch nicht sehr zahlreich sind, spiegelt der 
Altersaufbau auch annähernd die Entwicklung 
des Bestandes wider. Am 1. Juli 1949 besaß 
Schleswig-Bolstein 6, 0% des Zugmaschinen­
bestandes des Bundesgebietes. Da dann auch 
die anderen Länder nachzogen, ging dieser 
Anteil auf 4, 711fo am 1. Juli 1956 zurück. Beson­
ders auffällig ist die Überalterung des Anhänger­
bestandes, der sich in Schleswig-Holstein im 
Gegensatz zum Bund von 1955 auf 1956 jedoch 
verJüngte. 

Tab.3 Altruau!bau wichtisrr Krahfabrzrugartrn 

Sc hl.-swis·Holst.- in Bundras.-birt 

Stichtall 

Fahrz<'Ußatt 1.7.1955 1.7.1956 1.7.1955 1.7.1956 

vor 1948 vor- 1949 Vot J948 vor 19<49 
gc:baw grbaut grbaut gebaut 

in% 

Pcuonenlcraftwasen 20 B 17 12 
laatkraftwag<'n u 24 27 23 
ZugmAschinen 23 19 17 15 
Anhing.-r 63 62 48 49 

In den Zahlen der Tabelle 3 wirken sich beson­
ders die Neuzulassungen aus, da durch sie der 
Bestand verjüngt wird. Es ist deshalb interes­
sant, gesondert zu betrachten, wie die älteren 
Jahrgänge abgebaut werden. Vom 1. 7. 1955 bis 

zum 1. 7. 1956 änderte sich der Bestand an 
Prrsonrn- last• Zug· 

waaco ••sco maschinro 
Anhinac:rn 

au1 drn Baujabrrn 
-in%-

vor 1949 um • 29 • 33 • 13 • 9 
von 50 - 54 um • 2,3 • 2,4 • 0,0 • 2,9 

Bei den Personen- und besonders den Lastwagen 
werden ältere Fahrzeuge laufend ausrangiert. 
Bei den Zugmaschinen ist das viel weniger der 
Fall. Der ohnehin am stärksten überalterte 
Anhängerbestand wird nur wenig durch Lösebun­
gen verjüngt. DieJahrgänge von 1950-1954 sind 
sogar durch Umschreibungen von außerhalb des 
Landes angewachsen. 

Den obigen Zahlen seien zum Vergleich die 
entsprechenden fur das Bundesgebiet gegen­
übergestellt. Hier änderte sich im gleichen 
Zeitraum der Bestand an 

Pc:non.-n· l.ut· Zua· 
maachint'n wagen ••ge-n 

-in%-
aus drn ßaujabrrn 

vor 1949 um • 23 • 26 • 9 
von 50 - ~4 um • 2,0 • 2,9 • 0,1 

Anhinsero 

·9 
• 0,8 

Die vor 1949 gebauten Kraftfahrzeuge wurden 
zu einem geringeren Teile als in Schleswig­
Holstein gelöscht. Dafür haben diese alten 
Fahrzeuge im Bund aber auch nicht den großen 
Anteil am Gesamtbestand gehabt, wie es im 
Lande der Fall war. Lediglich der Anhänger­
bestand wurde im gleichen Verhältnis abgebaut . 
Die Jahrgänge von 50- 54 entwickelten sich da­
gegen anders. Bei den Personenwagen war 
die Abbaurate geringer, bei den Lastwagen 
dagegen größer. Die Zugmaschinen dieser Jahr­
gänge nahmen noch zu, wahrscheinlich durch 
Umbau anderer Kraftfahrzeuge zu Zugmaschi­
nen. Der Anhängerbestand ging etwas zurück. 

fab,4 Kraftfahtzrugbc:stand nach Krrinn 

Krrislrri .. Stiidrr 
Kraftfabrzeu11e davon (1.7.1956) 

und Landkreia<' 
in41gt"samr 

Peraon~n· Kraft· laatluaft· Sonder• Zua• r-· Kraftridrr 
1. 7.1955 1.7.1956 kraftwagenl Omnibus-te WAJCD Cahtzrug<' ma•chin~o 

I' lrnsbur& 5 583 6 343 I 780 3 186 95 1 185 52 45 
Kir! 17 345 18 292 5 000 9 223 140 3 680 113 136 
l.übrck 13553 15 326 4 270 7 559 145 2 896 126 HO 
Nt"umtin!ntor 4 86~ B95 1 568 2 599 39 I 051 30 108 

~ c kC'r nf ötde 6 57} 6 676 2353 2 073 17 684 106 1443 
Eideutedt I 958 2 179 973 754 ll 211 28 202 
Euoin 7 311 8 005 2 915 2 847 46 978 88 I 13 I 
F lensbur&•l.and 7 092 7 900 2 808 2 685 6 686 90 1 625 

llzgr. Laurnbura 12 274 13 096 5 282 3913 48 I 248 134 2 471 
llusum 5 756 6 222 2 584 2 066 30 655 23 864 
1'\ord.-rdirhmatsc hrn 5 641 6 109 1 981 2 353 29 817 41 888 
Oldenbw&/ llolstr in 7795 8 008 3 037 2 606 14 757 80 I 514 

Prnnebrr11 14 549 15 930 5 819 6 121 46 2 559 88 I 297 
Pllln 9 879 10 563 3 975 3 169 42 I 156 124 2 097 
Rendsbura 13 915 15 015 5 477 4913 63 I 902 133 2 527 
Schle••is 9 439 9 721 3 333 )443 Goi I 099 78 1704 

Se&rbNg I I 316 12 146 4 851 3 405 38 I 308 130 2 "14 
Stc:inburg 10 667 II 531 4 620 3 795 42 I 513 77 1 484 
Srorm.tro 10 337 II 457 4 312 3 926 24 1 410 108 1 647 
Südrrdithmarat hrn 7051 7 555 2 787 2 711 15 654 63 1 325 
Südtondern 5 528 6 070 2390 2 086 25 732 56 781 

1-
intgesamr 188 427 203 539 72 145 75 433 919 27 181 1 768 26 033 

I) .-•noc-hl. Kombinations• und Krank<'nkraftwa&en 
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Kraftfahrzeugbestand nach Kreisen 

Die Kraftfahrzeugbestände der Kreise zeigen 
wesentliche Entwicklungsunterschiede (Tab. 4). 
Diese sind zum Teil schon strukturell bedmgt, 
da die einzelnen Kraftfahrzeugarten von Kreis 
zu Kreis einen andern Anteil am Gesamtbestand 
haben. Daneben treten aber auch erhebliche 
Unterschiede in den Zuwachsraten auf. 

So nehmen die Personenwagen in den kreis­
freien Städten etwa die Hälfte des Bestandes 
ein und nicht wie im Landesdurchschnitt nur ein 
Drittel. Da sie hier außerdem noch besonders 
stark anwuchsen, ergibt sich für den Gesamt­
bestand eine überdurchschnittliche Zunahme. 
An der Spitze steht Flensburg mit einer Steige­
rung von 14'7o, da dort auch noch die Krafträder 
erheblich vermehrt wurden. Eine Ausnahme von 
dieser Entwicklung macht Kiel mit einem Zu­
wachs von nur 5%. Hier war die Erweiterung 
des Personenwagenbestandes lediglich durch-

schnittlich, während die Zahl der Motorrader 
gleich blieb. Außerdem wurde aber der Last­
wagenbestand um 8% vermindert. In den anderen 
kreisfreien Städten war er etwas erweitert 
worden. 

Unter den Landkreisen haben Eckernförde mit 
+ 2%, Oldenburg und Schleswig mit je + 3'l'o be­
sonders kleine Zuwachsraten. Hier sind durch­
weg die Bestände an Lastwagen merklich und 
die an Krafträdern etwas abgebaut worden, 
während der Zuwachs der Personenwagen unter 
10% blieb. Am kräftigsten entwickelten sich die 
Bestände in Eiderstedt, Flensburg- Land und 
Stormarn (je+ 11%). In diesen drei Kreisen 
wuchsen Kraftrad- und Personenwagenbestand 
überdurchschnittlich. In Eiderstedt und Flen­
burg- Land wurden außerdem auch noch mehr 
Lastwagen gehalten. 
Ver&leiche a~~t:h: "Di" Kraftfahruuse in Schleswi&·Holstein 1955" in 
Statistische Monatshefte Schleswi&•Holstein, 8. J•hr&an&, Heft 11, 
November 1956, Seite ~2 ff. 

Dipl.-Math. C. Schaub 

Die Einzelhandelsum.sätu in Schlesu•ig·llol.~tein erhöhten sich 1955 um 6% und 1956 um 8%. Im Bund betrug die entsprechen· 
de Zunahme jeweils I 1 %, wobei zu berücksichtigen ist, dass dem Rückgang der Einwohnerzahl in Schleswi~-llolstein eine Zu­
nahme im Bund gegenübersteht. Von den einzelnen Ge.~chäftszweigen konnten 1955 der Einzelhandel mit Brennmaterial(+ 19 %), 
mit Kraftu•agen und Zubehör ( + 16 %) sowie mit Obst, Gemüse, Südfrüchten ( + 15 %) ihren Umsatz besonders kräftig ausdehnen. 
Leicht rüclclaufig u•ar der Umsatz an Fischen und Fischwaren (· 2 %) sowie Fahrrädern, Krafträdern und Zubehör(- I %). 1956 
nahm besonders der Umsatz an Hausrat und Wohnbedarf ( + 15 %) stark zu, aber auch an Brennmalerial (• /4 %), Uhren, Cold­
und Silbenooren ( + 13 %), Papier und Schreibwaren ( • 11 %), Oberbekleidung und Schuhwaren (jeuerls + 10 %) wurde erheblich 
mehr umgesetzt als im Vorjahr. Sehr schwach u1ar 1956 die Umsatzsteigerung der Geschäftszueige Ob.-t, Cemllu, Südfrüchte 
sou·ie Milch und Milcherzeugnisse.- 1955 betrug der Anteil des lfeihMchtsgeschäftes am Jahresumsatz des gesamten Einzel· 
handels 21 %: am Jahresumsatz des Textil· und Schuhwareneinzelhantkls u•ar es mit 26 %, an Jem der Möbel- und Einrichtung.<­
geschä{te mit 24% beteiligt. ln diesen Gruppen nahm dte Bedeutung des Weihnachtsgeschäftes 1956 noch zu. 

Die Einzelhandelsumsätze 1955 und 1956 
Die Umsatzentwicklung des Einzelhandels war 
in den Jahren 1955 und 1956 in Schleswig­
Holstein im allgerneinen zufriedenstellend, 
wenn auch die Ausweitung der Umsätze weiter­
hin unter der des Bundesgebietes blieb. Hierbei 
muß man berücksichtigen, daß die Bevölkerung 
des Landes durch die Umsiedlung abnimmt, 
während sie im Bundesgebiet ansteigt. Die 
Entwicklung der Einzelhandelsumsätze je Kopf 
würde also ein wesentlich anderes Bild ergeben. 
'Nährend im Bundesdurchschnitt die Steigerungs­
quote der Einzelhandelsumsätze gleichbleibend 
11% betrug(Tab.l), erhöhte sie sich in Schles­
wig-Holstein von + 6o/o im Jahre 1955 auf + 8% 
im Jahre 1956. Damit dürften die vom Einzel­
handel getätigten Umsätze in Schleswig-Holstein 
knapp 2, 5 Mrd DM erreicht haben. 

Die Preissteigerungen waren- besonders 1955-
im allgemeinen noch geringfügig. Nur in den 
Gruppen "Nahrungs- und Genußmittel" und 
"Hausrat und Wohnbedarf" machte sich die An­
hebung des Preisniveaus in beiden Jahren stär­
ker bemerkbar. Im folgenden wird nur die 
wertmäßige Umsatzentwicklung berücksichtigt, 
die in den einzelnen Warengruppen recht unter­
schiedlich verlief. 
1955 stiegen die Umsätze in den Gruppen 
11Nahrungs- und Genußmittel" und 111-Iausrat und 
Wohnbedarf" im Vergleich zum Vorjahr um je 
6%, während im Bundesdurchschnitt Steige­
rungsquoten von 9 bzw. 14% erreicht wurden. 
Textilien und Schuhe wurden in Schleswig­
Holstein 1955 um 3% mehr umgesetzt, im Bun­
desdurchschnitt dagegen um 8%. 

- 222 -



Tab. I 

VrrandrrUDJ drr Einzrlhaodrlsumsiitzr graroiibrr drm Voqahr in r. 
Schlu,.ig· 

Bund 
Grschiifcszwriar Hobtrio 

1955 1956 1955 1956 

Einzrlhandrl insaesaaK • 6 • 8 + II + II 
davon 
~ahrunge• und Grnussoniuel + 6 • s + 9 + 10 

darunttr 
Ltbensmllttl allu Art + 4 + 7 + 8 • 10 
Ob•t, CtmÜ.St, Südfrüchte +15 + I +11 + 7 
FIScht urtd Fi.tchwartn . 2 + 8 +ll • 13 
Milch 1111d Mllchrruullnuar + 4 + 2 • 6 + 5 
Tobakwartn + 5 + 8 • 10 + 8 

Brklrio.luna, 'l'lschr, Schuhe • 3 + 9 + 8 +B 
darunter 
Tr:o11l1rn aller Art + I + 6 + 8 • 10 
Oberbeleie ir/uns + 6 + 10 + 9 + 12 
Schuhworen + 1 + 10 .. 5 + 12 

Hausrar und Wohnbedarf • 6 .. 15 + 14 + 16 
dorr.uttu 
E .. errworrn "rtd 1\Ül'Mnlleräte + 7 + 13 • 13 + 14 
Möbel + 2 + 13 + /4 + 15 

Soostiar Warra + 11 + 10 + 14 +II 
rlarUJ!ter 
Poptrr· untl Schreibwarm • 6 +ll +ll + 8 
ApC!tltdcn + 10 + 5 • 9 + 8 
Dro,t,.en + 6 + 8 + 7 + 8 
Folorrädtr, Krafträrlrr u, Zubehör . 1 + 4 +ll . 1 
Kraftuooarn und Zubehör + 16 + 7 + 19 + 15 
Uhren, Cold· lltld S•lberworen + 7 + 13 + /4 + 12 
Brennrrtateriol + 19 + 14 + 19 .. 18 

In den einzelnen Geschäftszweigen der oben 
angeführten Gruppen verlief die Umsatzentwick­
lung naturgemäß sehr unterschiedlich (Tab. 1). 
1955 konnte von den Nahrungs- und Genußmitteln 
besonders der Verkauf von Obst, Gemüse und 
Südfrüchten ausgedehnt werden. Die Umsätze 
für Fische und Fischwaren gingen dagegen 
leicht zurück. In der Gruppe "Bekleidung, Wä­
sche, Schuhe", die 1955 die geringste Umsatz­
steigerung aller Gruppen aufwies, waren das 
Schuhgeschäft und der Verkauf von Textilien 
aller Art besonders ruhig. Der Umsatz an Ober­
bekleidung weitete sich dagegen überdurch­
schnittlich aus. 

Von der Gruppe "Hausrat und Wohnbedarf" 
können nur Eisenwaren und Küchengeräte sowie 
Möbel als Geschäftszweige gesondert ausge­
wiesen werden, da in den übrigen Zweigen 
wegen der geringen Zahl der meldenden Firmen 
eine allgemeingültige Aussage nicht gesichert 
ist. Im Gegensatz zu den Möbeln war die Steige­
rung des Umsatzes an Küchengeräten und Eisen­
waren befriedigend. 

In der Gruppe "Sonstige Waren" sind neben 
lebensnotwendigen Gütern wie etwa Brenn­
material sowohl Güter des gehobenen Lebens­
standards (Uhren, Gold- und Silberwaren) als 
auch GUter, die vorwiegend von gewerblichen 
Betrieben nachgefragt werden, zusammengefaßt. 
Von den in Tabelle 1 aufgeführten Geschäfts­
zweigen dieser Gruppe hatte Brennmateriall955 
die stärkste Umsatzsteigerung. Dagegen lag der 
Jahresumsatz für Fahrräder, Krafträder und 
Zubehör etwas niedriger als 1954. 

1956 brachte für den Einzelhandel Schleswig­
Holsteins eine weitere kräftige Steigerung seiner 
Umsätze. Besonders nach Hausrat und Wohn­
bedarf sowie Bekleidung, Wäsche, Schuhen 
wurde in stärkerem Ausmaß gefragt. Bei den 
Nahrungs- und Genußmitteln sowie bei den 
sonstigen Waren war die Steigerungsquote nied­
riger als im Vorjahr. Die Gruppen "Hausrat 
und Wohnbedarf" sowie "Sonstige Waren" er­
reichten fast die gleichen Zuwachsquoten wie 
die entsprechenden Gruppen im Bund. Bei "Be­
kleidung, Wäsche, Schuhe" verdreifachte sich 
das Ausmaß der Umsatzerhöhung in Schleswig­
Holstein, während es im Bundesdurchschnitt 
nur um gut die Hälfte zunahm. Nur bei Nah­
rungs- und Genußmitteln verringerte sich in 
Schleswig-Holstein das Tempo der Umsatz­
steigerung, so daß hier 1956 die Steigerungs­
quote des Bundesgebietes doppelt so groß war. 

In den einzelnen Geschäftszweigen ergab sich 
1956 folgendes Bild: Bei Nahrungs- und Genuß­
mitteln stieg die Nachfrage nach Fisch und 
Fischwaren sowie nach Lebensmitteln aller 
Art lebhaft an. Aber auch die Umsätze von 
Tabakwaren konnten stärker als im Vorjahr 
ausgeweitet werden. Der Gemüsehandel dagegen 
mußte nach der kräftigen Belebung im Vorjahr 
mit einer Steigerung von 1 o/o zufrieden sein. Bei 
Milch und Milcherzeugnissen sank das Ausmaß 
der Umsatzsteigerung auf die Hälfte des Vor­
jahres ab. 

In der Gruppe "Bekleidung, Wäsche, Schuhe" 
wurden die Umsätze allgemein erhöht. Wie im 
Vorjahr war Oberbekleidung sehr gefragt, jedoch 
konnten 1956 auch Schuhe sowie Textilien aller 
Art ihre Umsätze um 10 bzw. 6% ausweiten. 

Sehr günstig verlief die Entwicklung bei Hausrat 
und Wohnbedarf. Der Umsatz an Eisenwaren und 
Küchengeräten sowie Möbel stieg um jeweils 
13%. Wie im Vorjahr ergab sich für die einzel­
nen Geschäftszweige der unter "Sonstige Waren" 
zusammengefaßten Güter keine einheitliche 
Tendenz. Die stärkste Umsatzerhöhung hatte 
wieder Brennmaterial, jedoch lag die Zuwachs­
rate unter der des Vorjahres. Dagegen konnten 
die Umsätze der Uhren- und Juweliergeschäfte 
fast um den doppelten Prozentsatz wie im Vor­
jahr erhöht werden. Auch Fahrräder, Kraft­
räder und Zubehör wurden in diesem Jahr mehr 
umgesetzt. Bei den Apotheken und den Kraft­
wagen verlangsamte sich jedoch die Umsatz­
steigerung. 

Tabelle 2 zeigt die Einzelhandelsumsätze jeweils 
im Vergleich zum Vorjahresmonat. Die monat­
lichen Umsatzänderungen werden stark beein­
flußt durch die Lage der Sonn- und" Feiertage 
und der Schlußverkaufstage sowie durch das 
Wetter. Daher sind die monatlichen Schwan­
kungen recht kräftig, sie gleichen sich aber 
zum großen Teil im Laufe des Vierteljahres 
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To.b 2 V<!ränderung der Einzelhandelsumslitze g<!genüber d<!m entsprechenden Vorjalv<!smonat in% 

losgesamt Nahrungs· 
Monat uod 

Genussmittel 

1955 1956 1955 1956 

Januar + I + 8 + 6 + 4 
Februar + 11 + 8 + 6 + 9 
März + 6 + 16 + 7 + 18 

April + 1 - 2 + 2 . 7 
Mai + 10 + 9 + 15 + 5 
Juni + l + 13 + 2 +11 

Juli + 4 + 4 + 3 + 1 
August +11 + 12 + 10 + 7 
September + 8 + 4 + 6 + 2 

Oktober + 6 + 9 + 3 + 5 
November •11 + 11 + 5 + 7 
Dezember + 5 + 8 + 3 + 3 

wieder aus. 

1955 schloß das erste Vierteljahr mit einer 
Umsatzsteigerung von 6% ab, da die guten 
Februarumsätze den ruhigen Januar ausglichen. 
Im Februar lagen besonders die Umsätze für 
Textilien und Schuhe weit über denen des ent­
sprechenden Vorjahresmonats, da der größte 
Teil des Ausverkaufs in diesen Monat fiel. 
Insgesamt war die Umsatzsteigerung im ersten 
Vierteljahr in dieser Gruppe nicht sehr stark. 
Die Einkäufe zum Osterfest zeichnen sich 1955 
nicht deutlich ab, da sie 1954 in den gleichen 
Zeitraum fielen. 

Nach Abschluß des ersten halben Jahres 1955 
zeigte sich in allen Gruppen eine Verlangsamung 
der Umsatzerhöhungen. Verhältnismäßig wenig 
wurden davon nur Nahrungs- und Genußmittel 
und Bekleidung, Wäsche und Schuhe betroffen. 
Im Vergleich zum Vorjahresmonat brachte der 
Mai die stärksten Umsatzbelebungen, da die 
Pfingsteinkäufe im Gegensatz zum Vorjahr 
bereits in diesen Monat fielen. Nur bei den 
sonstigen Waren war die Umsatzsteigerung im 
Juni noch größer. Bis zum 1. Oktober, also 
dem Ende des dritten Vierteljahres, nahmen 
die Umsatzerhöhungen im allgemeinen wieder 
zu, aber erst durch das Weihnachtsgeschäft 
erreichten sie ihren Höchststand. Besonders 
der November brachte gute Umsatzsteigerungen, 
die darauf schließen lassen, daß die Weihnachts­
einkäufe in erheblichem Maße auf diesen Monat 
vorverlegt wurden. Nahrungs- und Genußmittel 
wurden davon naturgemäß weniger betroffen als 
Textilien, Hausrat und sonstige Waren. 

1956 brachte bereits der Januar im Vergleich 
zum Vorjahresmonat lebhafte Umsatzsteigerun­
gen, aber auch im Februar sowie im März hielt 
die starke Nachfrage im allgemeinen an. Dadurch 
wurde im ersten Vierteljahr 1956 sehr viel 
mehr umgesetzt als 1955. Zum großen Teil 
beruhte diese Umsatzerhöhung auf der frühen 
Lage des Osterfestes, wodurch die Osterein­
käufe iin Gegensatz zu den Vorjahren in den 
März und somit in das erste Vierteljahr fielen. 

davon 

Bekleidung, Hausrat Sonstige 
Wische, und 
Schube Wohnbedarf 

Waren 

1955 1956 1955 1956 1955 1956 

• 14 + 10 + 0 + 14 + 8 + 12 
+ 23 . 4 • 10 + 7 + 12 + 19 

- 1 + 21 + 9 • 12 + 10 + 12 

- 2 - 10 - 6 + 12 + 2 + 6 
+ 10 + lO + 5 + 21 + 7 + 9 
- 11 + 17 + 1 + 21 + 9 + 12 

+ 8 - 4 . 3 + 19 .. 3 + 7 
+ 1 + 27 + 4 + 20 + 20 + 9 . 1 + 5 + 9 + 5 ... 18 + 5 

+ 3 +11 + 14 + 10 +13 + 12 
+II + 18 + 14 + 20 .. 20 + 7 
+ 4 + 10 + 7 + 19 + 7 + 9 

Im ersten halben Jahr 1956 war die Umsatz­
steigerung bereits nicht mehr so stark, mit 
Ausnahme der Gruppe "Hausrat und Wohn­
bedarf", wo sie um 15o/o höher lag als im glei­
chen Zeitraum 1955 und bei dieser Quote bis 
zum Jahresende blieb. Im dritten Vierteljahr 
war wie schon im Vorjahr der August der Monat 
mit der größten Umsatzzunahme. Besonders 
stark war die Steigerung des Umsatzes in der 
Gruppe Bekleidung, Wäsche und Schuhe(+ 27%). 

Das letzte Vierteljahr stand wiederum im Zei­
chen der Weihnachtseinkäufe. Stärker als im 
Vorjahr war die Umsatzsteigerung im Dezem­
ber, und zwar besonders bei den Gruppen Be­
kleidung, Wäsche, Schuhe und Hausrat und 
Wohnbedarf. 

Der Anteil des Weihnachtsgeschäftes, also der 
Umsatz der Monate November /Dezember am 
Jahresumsatz betrug 1955 für den gesamten 
Einzelhandel 21%. Bei Nahrungs- und Genuß­
mitteln und sonstigen Waren hat das Weib­
nachtsgeschäft mit 19 bzw. 21% die geringste 
Bedeutung. Dagegen ist für den Textil- und 
Schuhwarenhandel (26%) sowie für die Möbel­
und Einrichtungsgeschäfte (24%) das Weib­
nachtsgeschäft von erheblicher Bedeutung. 1956 
hat sich für den gesamten Einzelhandel eine 
wesentliche Änderung des Anteils des Weib­
nachtsgeschäftes am Jahresumsatz nicht er­
geben, jedoch fanden innerhalb der einzelnen 
Gruppen geringfügige Verschiebungen statt. 
(Bei Nahrungs- und Genußmitteln sank der 
Anteil der Monate November /Dezember am 
Jahresumsatz, während er bei Bekleidung, 
Wäsche, Schuhe sowie Hausrat und Wannbedarf 
weiter anstieg. ) 

Tabelle 3 gibt einen Überblick über die Umsatz­
entwicklung in verschiedenen Geschäftsformen 
des Einzelhandels. 1955 konnten besonders die 
Konsumgenossenschaften ihren Umsatz in sehr 
viel stärkerem Maße ausweiten als der Einzel­
handel insgesamt. Die Gemischtwarengeschäfte 
lagen nur wenig über dem Durchschnitt, während 
sich die Warenhäuser mit einer unterdurch-
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Tab 3 

IOSJC!UIIll Nahtuaa~· 
Gr•chMftsfor-a und 

Groussmitte I 

1955 1956 1955 1956 

Emzrlhaodel IDSJcsamt + 6 .. 8 + 6 + 5 
da.runt~r 

War~nhAu•er + 6 + 16 • 2 • 12 
Konsumaroourn•chaften • 16 + 2 
Gemisc hrwa1enhand I uog"o + 7 + 8 

schnittliehen Erhöhung ihrer Umsätze begnügen 
mußten. 1956 hat sich das Bild wesentlich ver­
schoben. Die Warenhäuser konnten ihren Um­
satz doppelt so stark steigern wie der gesamte 
Einzelhandel. Die Konsumgenossenschaften da­
gegen behielten das Ausmaß der Umsatzerhöhung 
vom Vorjahr nicht bei; ihr Umsatz stieg nur 
noch um 2o/o. Die Erhöhung des Umsatzes der 
Gemischtwarengeschäfte um 8% deckte sich mit 
der prozentualen Steigerung des gesamten Ein­
zelhandels. 

Für die Warenhäuser ist ein Vergleich auch mit 
den einzelnen Warengruppen möglich. Die Ent­
wicklung ist z. T. recht abweichend vom Durch­
schnitt des Einzelhandels verlaufen. Daß die 
Umsatzerhöhungder Wa.renhäuser 1955 unter der 
des Einzelhandels insgesamt blieb, wurde ver­
ursacht durch den Rückgang des Jahresumsatzes 
der Lebensmittelabteilungen um 2%. Die Nah­
rungs- und Genuamittelgeschäfte insgesamt 
konnten dagegen ihren Umsatz um 6o/o steigern. 
Be1 Bekleidung, Wäsche, Schuhe sowie Hausrat 
und Wohnbedarf hatten die entsprechenden 

. 

daYOO 

Beklriduna, I! ausrat 
Sonati11r 

Yhchr, und Yarro 
Schubr Wohnbedarf 

1955 1956 1955 1956 1955 1956 

• 3 + 9 + 6 + 15 + II • 10 

+ 7 • 18 +9 + IS + 10 • 16 

Abteilungen der Warenhäuser stärkere Zu­
wachsquoten als der Einzelhandel im Durch­
schnitt, während bei sonstigen Waren die Um­
satzsteigerung in den Warenhäusern leicht 
zurückblieb. Es muß jedoch berücksichtigt 
werden, daß bei dieser Warengruppe ein echter 
Vergleich nicht möglich ist, da bei den Waren­
häusern nicht alle Branchen vertreten sein 
können, die insgesamt in dieser Gruppe zu­
sammengefaßt sind. 

1956 verzeichneten die Lebensmittelabteilungen 
der Warenhäuser entgegen der allgemeinen 
Entwicklung eine starke Umsatzausweitung. Bei 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe sowie bei Hausrat 
und Wohnbedarf waren auch in den Warenhäusern 
die Steigerungsquoten größer als im Vorjahr. 
Bei den sonstigen Waren konnten die Waren­
häuser entgegen der allgemeinen Tendenz die 
Steigerungsquote weiterhin erhöhen. 

V~raleich" auch: "Einzelhandelsumsäcze 195-f" in Stacistiache Monats· 
hdre Schluwia·Holsrein, 7. Jahtaana, Heft 9, ~ptember 195'5, Seit" 
318 lf. uad •o;., Umsärze d"r Ein7elhandrlaaeacblifte im Jahl 1956" in 
l'irtachaft und Srarisrik, berausaeaeben vom Statiatiscbeo Bundesamc, 
9. Jahtaaoa N.F., Hdt 1, Januar 1957, s.,;,., 36 ff. 

Dipl.-Volksw. G.A. Schlüter 

Kurzberichte 
Die Boden- und Kommunalkreditinstitute 1954-1956 

Das Passivgeschäft 

Der Absatz an Schuldverschreibungen durch die 
in Schleswig-Holstein ansässigen vier Real­
kreditinstitute gestaltete sich in den Jahren 
1954 bis 1956 sehr unterschiedlich. Die Absatz­
verhältnisse, denen sich diese Institute gegen­
ubersahen, wurden ebenso wie im gesamten 
Bundesgebiet durch die verschiedensten Ein­
flüsse bestimmt. 

Während die Emissionstätigkeit im Jahre 1954 
ganz unter dem günstigen Einfluß des Kapital­
marktförderungsgesetzes stand, entfielen mit 
dessen Auslaufen ab 1955 die steuerlichen Vor­
teile für Pfandbrtefe und Kommunalobligationen. 
Die Realkreditinstitute paßten sich der somit 
veränderten Wettbewerbslage am Kapitalmarkt 
durch erhöhte Nominalverzinsung ihrer Emis­
sionen an. lnfolge der im allgemeinen günstigen 

Marktsituation gestaltete sich der Absatz vor­
erst noch weiter so gut, daß der Nettoabsatz 1 

der schleswig-holsteinischen Institute im ersten 
Halbjahr 1955 46 Mio DM betrug und damit das 
seit der Währungsumstellung höchste Ergebnis 
von 34 Mio DM im zweiten Halbjahr 1954 noch 
überstieg. 

In der zweiten Hälfte des Jahres 1955 wurden 
jedoch durch die im August vom Zentralbankrat 
eingeschlagene restriktive Kreditpolitik ungün­
stigere Faktoren am Pfandbriefmarkt wirksam. 
Hiervon wurde bei den schleswig-holsteinischen 
Instituten im wesentlichen nur der Nettoabsatz 
von Hypothekenpfandbriefen betroffen, der in 
diesem Zeitraum gegenüber der ersten Jahres­
hälfte um 1,5 Mio DM zurückging. Der Absatz 

I) 7.um S"ttoabsatz zählen die tm Verkehl beliodliehen - einschl . der 
vorv<'rkauften Stucke, nicht da11eg<'n di<' Ei11eobestlinde d"r Emissions• 
institute. 
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von Schiffspfandbriefen und Kommunalobliga­
tionen dagegen erhöhte sich in einem solchen 
Maße, daß auch in der zweiten Hälfte 1955 der 
Wert der neu emittierten festverzinslichen 
Schuldverschreibungen stieg, und zwar um 
weitere 52 Mio DM. Damit wirkte sich die 
Restriktionspolitik der Bank deutscher Länder 
für die in Schleswig-Holstein ansässigen Real­
kreditinstitute nicht so stark aus wie bei den 
Instituten des übrigen Bundesgebietes. Deren 
Nettoabsatz an Hypothekenpfandbriefen ging so 
kräftig zurück, daß trotz der relativ stärkeren 
Erhöhung der übrigen Schuldverschreibungen 
der Absatz insgesamt abnahm. 

Im Verlauf des Jahres 1956 verschärfte sich 
die Lage am Rentenmarkt weiter. Mehrmalige 
Diskonterhöhungen und ein zunehmender Wett­
bewerb 8%iger und damit höher verzinslicher 
Industrieobligationen führte zunehmend zu 
Absatzschwierigkeiten für Pfandbriefe und 
Kommunalobligationen. Dementsprechend konn­
ten durch die schleswig-holsteinischen Real­
kreditinstitute nur für 18,8 Mio DM Inhaber­
schuldverschreibungen zusätzlich in den Ver­
kehr gebracht werden. Der Emissionsrückgang 
in Schleswig-Holstein betrug damit gegenüber 
dem Vorjahr 81o/o, der aller Institute des 
Bundesgebietes dagegen nur 35o/o. 
Von den Neuemissionen der schleswig-hol­
steinischen Institute im Jahre 1956 entfielen 
55% aufHypothekenpfandbriefe, 40% auf Schiffs­
pfandbriefe und 5% auf Kommunalobligationen. 
Beachtlich ist dabei der besonders starke 

Absatzrückgang der Kommunalobligationen, von 
denen wertmäßig 97% weniger als 1955 placiert 
wurden. 

Weitere Mittel zur Finanzierung ihres Aktiv­
geschäftes beschafften sich die Realkredit­
institute durch die Aufnahme langfristiger Dar­
l~hen bei Kapitalsammelstellen und der öffent­
lichen Hand. Der größte Teil 2 der auf dem 
Darlehenswege 1956 neu hereingenommenen 
Gelder wurde gegen sonstige oder ohne 
Sich e r h e i t e n in Anspruch genommen. Diese 
sind zu 34% bei anderen Kreditinstituten, zu 
23% beim Bund und zu 29% bei der Rentenver­
sicherung, in geringerem Umfang bei der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und der land­
wirtschaftlichen Rentenbank aufgenommen wor­
den. 
Gegen Hinterlegung von Namens­
ech u 1 d verschreib u n g e n wurden von den 
schleswig-holsteinischen Realkreditinstituten 
noch für weitere 6,8 Mio DM Kredite neu aufge­
nommen, und zwar vor allem bei der Seekasse 
sowie bei der landwirtschaftlichen Rentenbank. 

An Treuhandmitte 1 n 3 wurden von den In­
stituten im Jahre 1956 11,3 Mio DM mehr aus­
gewiesen als im Vorjahr. 

Der gesamte Betrag an fremden Mitteln, der 
seit derWährungsreformvon den in Schleswig­
Holstein ansässigen Realkreditinstituten als 
Darlehen aufgenommen wurde bzw. ihnen aus 
Emissionen zugeflossen ist, belief sich am 
Jahresende 1956 auf 599 Mio DM. 214 Mio DM 

Tab. 1 Oie fremden Miuel
1 

der in Sc:hleswig-Holsreio anshalsen Realluedirinsrirute- 195.f bis 1956-

Schluwia-Holsrein Bundeaj!ebier2 

Art der Mittel Besraod am 

} 1.12.1954 }1. 12.1955 31.12.1956 31.12.1956 

in Mio DM in% ill Mio DM in,.. 

I. Umlauf an lohaberschuldnrschreibunaen* 97,3 194,8 213,6 36 10 713,8 56 
dauon 
Hypoth~unpfandbrkfe 51,1 93,4 103,8 49 6 9 I2,3 65 
Schiffspfandbr~f~ 24,0 48,8 56,3 26 204,3 2 
Kommunalobllrallonen 22,2 52,6 53,5 25 3 597,2 34 

II. Aufaellommelle lanafristiae Darlebeil aeaell 
hinterteste Namenaschuld..-erschreibunaen 146,7 160,2 167,0 28 2 506,3 13 
davon aufgenomtnl!n b~i 
tler KTetliranuaitfi.r Wiederaufbau 124,3 119,7 I19,8 72 I 39I,S 56 
der Iandw.rt.chaflliehen Rentenbank I6,5 26,7 28,5 17 356,9 14 
ander~n Kreditinsliluten 1,2 2,3 2,4 I 3I,O I 
$01\/ltigen Stell<tn 4,7 I 1,5 16,2 10 726,9 29 

lU. Aufgeoommeoe lanafristige Darlehen aeaen a • • onstiae und ohne Sicherheiten 218,3 36 6 062,.f 31 
tlavon aufgenommen bei 
der Kreditanstalt fi.r Wiederaufbau 5,7 3 316,3 5 
der landw.r1$chafllichen Rentenbank 3,6 2 8,3 0 
anderen Kreditinstituten 66,3 30 661,5 11 
sonstigen Stellen 142,8 65 s 076,3 84 

Zusammen S98,9 100 19 282,5 100 

IV. Treuhandmirrel 17S,6 239,7 2S0,9 " 3 898,5 " 
Gesamtbeuaa der fremdeil Mittel M9,8 " 23 181,0 " 

1) aua dem Neuauch1ft aeir der WihtunJiteform 2) einscbl. Brrlill (Wut) 3) einschl. Yotverkauher Srlicke; ohae im Eigenbesitz beliod· 
liehe eiaellC Emissionen a) 1954 und 195S siod Darlebeil ohne Sicherbeiren nicht erfasst wardeil 

2) Da der Bestand lanafrisriger Oarlebell, die ohne Sicherheiten aufge­
nommen worden eiod, er11malia 19S6 erlasst wurde, llast sich nicht 
aeiiJiu lesrstelleo, wieYiel daYon im letzteil Jahr neu hereingenommen 
wurden. 

3) Mirrel, die von den Realkreditinstituten im eiaenen Namen, jedoch 
für fremde Rechouna ausaeli.-11<-n werden; rucbt eilthalten sind Kredite, 
die in fremdeil Namen und für fremde Rechlluna (reine Verwaltunsslu:e­
dire) aewihtr werden. 
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hiervon, das sind 35, 7o/o entfielen auf den Um­
lauf an Schuldverschreibungen. Bei allen In­
stituten des Bundesgebietes zusammen ist das 
Emissionsgeschäft mit 56% aller fremden Mittel 
von noch wesentlich größerem Gewicht. Von 
den Ende 1956 im Verkehr befindlichen Schuld­
verschreibungen der schleswig-holsteinischen 
Grundkreditinstitute stehen die Hypotheken­
pfandbriefe mit 49% des Wertes im Vordergrund. 
Der Anteil der umlaufenden Schiffspfandbriefe 
ist mit 26% in Schleswig-Holstein relativ hoch; 
im gesamten Bundesgebiet macht er nicht 
einmal ganz 2% aus. 

Etwas höher noch als der Umlauf an Schuld­
verschreibungen liegt der Bestand der seit der 
Währungsumstellung gegen sonstige bzw. ohne 
Sicherheiten aufgenommenen Darlehen. Er 
betrug 218 Mio DM bzw. 36,4% aller fremden 
Mittel. Gegen hinterlegte Namensschuldver­
schreibungen wurden insgesamt 167 Mio DM 
bzw. 28o/o hereingenommen. Die entsprechenden 
Anteile betragen im Bundesgebiet nur 31% bzw. 
13o/o. An Treuhandmitteln standen den Real­
kreditinstituten in Schleswig-Holstein ins­
gesamt 251 Mio DM zur Verfügung. 

Ihre Verpflichtungen aus Altschuldverschrei­
bungen beliefen sich auf 22,6 Mio DM, während 
sich Ende 1956 Schuldverschreibungen nach dem 
Altsparergesetz für weitere 8,0 Mio DM im 
Umlauf befanden. 

Das Aktivgeschäft 

Da das Kreditgeschäft der Boden- und Kom­
munalkreditinstitute weitgehend von den auf-

kommenden Mitteln bestimmt wird, und das 
Emissionsgeschäft 1956 gegenüber den beiden 
Vorjahren abgeschwächt war, haben die schles­
wig-holsteinischen Institute 1956 nicht mehr in 
gleich großem Umfang Darlehen gewährt. Von 
diesem Rückgang wurden allerdings nicht die 
Hypothekarkredite auf Grundstücke ·berührt, die 
sich im Gegenteil beträchtlich erhöht haben. 
Besonders günstig hat sich die hypothekarisch 
gesicherte Beleihung von Wohnungsneubauten 
entwickelt. Während 1955 für diesen Zweck 
7,6 Mio DM ausgeliehen wurden, waren es 1956 
36,8 Mio DM. Ebenso günstig entwickelten sich 
Kommunaldarlehen und Landeskulturdarlehen, 
während das Schiffsbeleihungsgeschäft von 16,5 
Mio DM im Jahre 1954 und 41,4 Mio DM im 
Jahre 1955 auf nur 5,2 Mio DM im letzten Jahr 
zurückging. 

AmJahresende 1956 verwalteten die schleswig­
holsteinischen Realkreditinstitute einen Bestand 
an langfristigen Darlehen von 895 Mio DM. Zum 
weitaus größten Teil sind diese an Wirtschaft 
und Private direkt vergeben worden; nur 72,5 
Mio DM wurden anderen Kreditinstituten zur 
Weiterausleibung gewährt. 28% der Ausleibungen 
waren Treuhandkredite, die vor allem als Dar­
lehen für Siedlungszwecke, daneben noch für 
Schiffs- und Wohnungsneubauhypotheken ein­
gesetzt wurden. 

Seit der Geldumstellung haben die schleswig­
holsteinischen Grundkreditinstitute 2 76 Mio DM 
für landwirtschaftliche und Siedlungszwecke 
zur Verfügung gestellt, das sind 31% des Kredit­
volumens. Ein Vergleich mit den Ausleibungen 
aller Institute des Bundesgebietes für die Land-

Tab. 2 Di~ lansfristigen Aouleihungen1 der in &hluwig·Holstein ansissig~n Realkreditinstitute - 1954 bis 1956-

Sc hle swia·liolate in Bund~•a~biet2 

ßestllnd am 

31.12.1954 31.12.1955 31.12.1956 31.12.1956 
Art der Darlehen 

ohne 
~inachl. dÜrchlaufender Mittel dwcblaufende rinachl. 

Mittel 
d wehlaufeoder Mitte I 

in Mio DM ln% in Mio DM in% 

Hypotheken 71,3 
tlouon ouf 

92,5 137,9 15 126,2 14 660,8 63 

lf' ohnWl/11 ne ubowrn 47,9 55,5 92,3 67 80,6 11 304,6 77 
&ew•erblachtn Betriebs,ruratlst~ken 7,3 9,1 11,6 8 11,6 1 486,8 10 
S07181i«en Cruratlst~fcen 1,9 7,9 9,1 7 9,1 542,1 4 
landwartscltaftliclaen Cruratlst~ken 14,3 20,0 24,9 18 24,8 1 327,3 9 

Kommuoalduleben 
daruni er 

98,9 116,2 195,9 22 195,9 4 806,1 21 

lrohn""'uaubouhypotklcen mit 
lcommUIJO Iu 8 i.r,sc ltaft 5,0 5,0 8,1 4 8,1 327,0 7 

Scbilhhypotheken 148,2 189,6 194,8 22 188,5 947,3 4 
Lande~kuluwdulehen 6,9 6,7 14,2 2 14,2 268,4 I 
Sooatia~ lanafrisriae Outeben 265,2 391,9 279,4° 31 46,7 1 088,3 5 

tlarunur 
Darkla4n Ji.r f'ohn..",sneuboa.ten . . . . . 293,8 27 

Velioralio~n 0,2 0,1 0,1 0 0,1 
S ietllUf~!szwecfce 130,1 190,9 237,1 85 4,4 361,3 33 

Direktkredit~ ZU3all!l'llen 590,6 797,0 822,2 92 571,4 21 770,8 93 
Outehen an Kreditinstitute 28,8 55,7 72,5 8 72,4 I 667,4 7 

ln.sge,amt 619,4 852,7 894,8 100 643,8 23 438,2 100 

1) am Neuguchift seu d~r Tiihrungsrefa<m 2) eanschl. ßerlan (West) a) 1956 sind von einem Institut rund 160 Mio DM als nicht :tum 
Bodenkreditgeschiift aehorlg abaeset:tt worden. 
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wirtschaft, die knapp ein Zehntel • des Dar­
lehensbestandes ausmachen, zeigt die erhöhte 
Bedeutung dieser Beleihungsart in Schleswig­
Holstein. Eine weitere Besonderheit der schles­
wig-holsteinischen Institute ist der relativ 
starke Einsatz für die Schüfsbaufinanzierung. 
Der Anteil der Schiffshypotheken betrug 1956 in 
Schleswig-Holstein 22o/o, im Bundesgebiet da­
gegen nur 4% der Gesamtinvestitionen. 

Anders liegen dagegen die Verhältnisse bei der 

<6) Ansahen über Dillleben für MeHo,.tioaen lieseo im Bunduersebrua 
hier nicht .. .,.. 

Beleihung von Wohnungsneubauten . Während 
durch alle Grundkreditinstitute des Bundes­
gebietes 51% der Kreditsumme für diesen Zweck 
vergeben wurden, flossen dem Wohnungsneubau 
seit der Währungsreform bis Ende 1956 durch 
die schleswig-holsteinischen Institute zwar 100 
Mio DM, aber immerhin nur 11% ihrer Gesamt­
ausleihungen zu. 
Versleiche auch: "Die Bodeo- und Kommunallueditinstitute im Jahre 
1953" in Suuisriscbe lolooarabdte Scbleawi&-Holsteio, 6. J abrslliiS, 
Hdt 8, Ausust 1954, Seite 3o.4 tr. und "Die Bodenlr.reditinatitute im 
Jahr 1~6" in 'l'irtscba!t und Statiatik, herausseseben Yom Statistischen 
Bundesamt, 9. Jahrsang N.F ., Heft 3, Mär:t 1957, Seite 180 ff. 

V. 

Berichtigung 

Zu Heft 6/1956 
Seite 182, Tabelle 12, Spalte 8 

streiche: 7,8 setze: 7,4 
5,6 5,6 
2,9 2,9 
8,2 7,6 

26,6 25,8 

Zu Heft 8/ 1956 
Seite 247, Tabelle 14, Spalte 8 

streiche: 15,8 setze: 16,1 
7,8 7,4 
5,6 5,6 
2,9 2,9 
8,2 7,6 

46,6 46 

Zu Heft 9/ 1956 
Seite 277, Tabelle 11, Spalten 13 und 14 

und Heft 10/ 1956 
Seite 3(1), Tabelle 9, Spalten 7 und 8 

streiche: 119 setze: 130 
138 + 15,8 151 16,1 
149 .. 7,8 163 7,4 
157 + 5,6 172 5,6 
162 + 2,9 177 2,9 
1 75 + 8,2 190 7 ,6 

X + 46,6 X 46 

Zu Heft l/1957 
Seite 11, Tabelle 8, Spalten 7 und 8 

streiche: 119 setze: 130 
138 15,8 151 16,1 
149 7,8 16.1 7,4 
157 5,6 172 5,6 
162 2,9 177 2,9 
175 8,2 190 7,6 
204 8,7 205 7,9 

X 47 X 46 

Zu Heft 6/1957 
Seite 169, •Neue &gebnisse: Angeatelltenverdienste", 
Zeile 2 

streiche: Baugewerbe und Handel 
setze: und Baugewerbe 

Zeichenerklärung 

ß bedeutet Durchschnitt x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogiscben Gründen nicht möglich 

p .. vorläufige Zahl 

• berichtigte Zahl 

• geschätzte Zahl 

0 • 

.. .. 

• Zahlenwert genau null 
.. 

• 

mehr als nichts aber weniger als die Hälfte der kleinsten darge­
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussagefähigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären eich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten ZohJ,.n zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt. 
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Art der .lnpbe• 

TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 
Einheit 

1957 

llonata- April 11&1 Juni Illre April 11&1 Juni 
Durchachnitt 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevölkerungsstand (lllona tund.e) 

•Wohnba?ölkerung inagelaat 1000 2 611 2 271 .. 2 272 2 272 2 271 2 251b ... ... ... 
darunter 1) 
Vertriebene 

856c 618a 619 618 •absolut 1000 620 ... ... ... ... 
in ~ der Wohnbe•ölkerung n,o 27,2 ?7.3 27,2 27,2 ... ... . .. ... 

Zugewanderte2) 
1 35c 135a 134 1}5 135 •abeolut 1000 ... ... ... ... 

in ~ der Wohnbe?ölkerung 5,2 5,9 5,9 5,9 5,9 ... ... ... ... 
Naturliehe Bevölkerungsbewegung 

Ehe1ohlie8ungan 3) 
165 533 555e I 465 •abeolut 2 078 1 5024 , I 794 , 1 ... ... 

•je 1000 Einw, und I Jahr 9,6 B,O. 6,2 9,3 8,2 B, 1 7,9e ... ... 
Lebendgeborene4) 

' 447 2 6864 2 814 2 864 2 565 2 986 2 896e •abeolut ... ... 
•je 1000 Einw. und I Jahr 15,8 14,4 15,1 14,8 13,7 1 5,6e 15,6 ... ... 

Geetorbene5) (ohne Totgeborene) 
inegaeaat 

2 }OB 1 86} 2 }68 2 272 •abeolut 2 059 2 1024 2 185 ... ... 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9,5 11,} 11,7 12,0 10,0 12,48 12,} ... ... 

darunter 
ia eratan Labanajahr 

98 •abaolut 172 100 10} 118 89 79 .... . .. 
*je 100 Lebendgeborene 5,0 3,7 3,7 4,1 },5 2,6 '·" ... ... 

II ehr (•) bzw. weniger (-) geboren ale 
geatorban 

585d • 629 556 • 702 618 • 624 •abaolut +1 }88 + + + ... ... 
•je 1000 Eine. und 1 Jahr + 6,4 + },1 + },4 + 2,8 + },B + },2e + },4 ... ... 

Wanderungen 
•ZuzUge Uber die Landugrenae 5 323 5 614 6 178 5 426 5 154 6 765 7 645 ... ... 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 602 , 616 1 487 1 455 2 236 2 24} ... ... 
Zugewanderte 961 1 108 935 913 702 897 ... ... 

•rortaQge Uber die Landugrense 14 284 
darunter 

6 102 8 963 6 639 6 447 5 916 8 614 ... ... 
Vertriebene 9 662 2 308 2 990 2 }28 2 329 1 821 2 an ... ... 
Zugewanderte 709 897 722 740 485 743 ... ... 

*lande rungegewinn 
darunter 

(+) baw. -verluet (-) -8 961 -1 088 -2 785 -1 213 -1 293 + 849 - 969 ... ... 
Vertriebene -1 489 - 706 -1 374 - 841 - 874 + 415 - 6}0 ... ... 
Zugewandarte • 252 + 211 + 21} + 17} + 217 + 154 ... ... 

•oaauge innerhalb dea L&nd.aa6) 11 614 10 155 17 24} 11 575 9 518 B 954 16 173 ... ... 
Yandarungafllle6 ) 

inaguut 
23 640 63~, abaolut 

und 1 Jahr7) 
}1 221 22 471d }2 }84 21 119 21 32 432 ... ... 

je 1000 !inw. 200 175 265 182 164 160 2638 ... . .. 
darunter 

3291 t1aded.ler 6 1 276 777 1 620 872 542 1 008 976 940 
d.e•on naoh 
Rord.rbein-Yeatfalan 511 842 663 1 ", 50} ,,, 776 654 66} 
Badan-IUrtteaberg 2 602 81 24 79 54 18 24 74 82 
Rheinland-Prals 2 928 }6 2} 20 24 19 14 29 13 
Heuen 2}8 20 9 27 17 14 15 25 15 
Raaburg 41 285 56 351 271 178 179 194 167 
Breaen 9 12 2 12 ' - - - -

Arbeitsloge 
Arbeitnahaer8 ) 624. 705+ •Bucbllttigte 1000 . 731 717 . 755 

darunter 
•llänner 1000 429. 477+ . . 498 484 . 507 

•Ar bei taloaa 
inagaaut 

abeolut 1000 210 73 70 6} 58 64 59 51 4} 
je 100 ArbeUnehaar 25,2 9,3 9,1 8,2 7,., 8,2 7,5 6,5 5,4 

darunter 
•111nner 1000 14~1 ·44. }8 " 30 38 ." 28 24 
Vertriebene ) 1000 119 27 21 22 . 16 
Dauerarbe1taloee9 1000 . . 

•) Die ait ainea Yorangeotellten Stern (•) ••raahenen Poeitionan warden ?On allen Statiatiaohan Landealatern ia "Z&hlenapie-
gal" •eröftentlioht +) • Vierteljabrudurohaohnitt 
1) Vertriebene aind Deutooba, die aa 1. 9. 1939 in den s. Z. unter Cremdar Verwaltung atehendan 01tgebieten dea DeUtlehen 
Reichea (Stand• }1.12,1937) oder ia ~uoland. gewohnt haben, eineohl. ihrer aach 1939 geborenen Kinder 2) Zugewanderte lind 
Dautaohe, die aa 1. 9. 1939 in Oa~berlin oder in der aowjetiaohen Beaataungozone gewohnt haben, einaohl. ihrer nach 1939 ga­
borenan Kindar 3) naoh d.ea Ereignioort 4) naoh der Wohngeaaind.e der !Iutter 5) nach dar Wohngaaeind.e d.ea Veratorbe-
nan · 6) ohne Da:Uge innerhalb der Geaainden 7) unter BerUokaiohtigung d.aa geaaatan WanderungaYolumana (Zu- und FortaUge 
innerhalb daa Landea und Uber die Landeagrenze) 8) ~rbeiter, Angeatellte und Beaate 9) Uber 52 Wochen in der ~lfu 
OnteratUtata a) Fortgeaobriebene WobnbaYölkerung nach dem Stand •oa 30.6.1956 b) Fortgeschriebene Wohnbe•ölkerung naoh 
d.ea Stand Yoa }1.12.1956 o) aa 1}.9.1950 (Vclkaslhlung) 4) berechnet nach dea BeTölkerungeatand •oa 30.6.1956 
a) berechnet naoh dea BeTölkerungaetand TOa }1.12,1956 f) obna Anrtohnungafllle g) Vertriebene und. Zugewanderte 
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noch: a} Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art der Angabe Einheit Monate-

Du~chaehnitt April Jaai Juni Jlllra April Mai Juni 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestand 
•Rinder (einaehl. Ulber) 

d&runter 
*llilohkühe 

•Scbwdne 
darunter 

•Zuobhauen 
darunter 

•trächtig 
Sehlochtungen von lnlondheren 

•Rinder (ohne ~ölber) 
•Kllber 
•Schweine 

darunter 
•Eausachlachtungen1 ) 

•aeeamtachlachtgewicht 0 
(einachl. Schlacht.fette) 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 
•Schweine 

Durohaohnittlichee Sobl&ebtgewicht !Ur 
*Rinder 
•Kälber 
•Sohwdne 

Molcherzeugung 
•KuhmilcherzeUBUftl 
•Milchleiatuns je Kuh und Tag 
*Uilohanliaferung an Volkeraten in rf. 

der Geeamterzeugung 

INDUSTRIE lll 

Besoh!J.ftigte 
darunter 12 ) 

•Arbeiter 1 ) 
Geleleteta Arbaitaretunden 3 

.. Löhne (Bruttoauame) 
Gehälter (Bruttoaumme) 
Brennetoffyerbräuch 
GeaYerbrauch 
Heia~lverbrauch 
StromYerbraueh 
Stromeraeugung (netto) der ind.Eigenanlagen 
1Jme&ta15) 

• 
* 

derunter 
•luelandaumaats 

Index der Industriellen Produktion 
Geeamte Industrieproduktion 
einaohl. Energie und Bau 

darunter Erzeugnleee dee/der 
Erdölsewinnung 
Induetr1e der Steine und Er~en 
Hoohpfen- und Stahlwerke 
Eieen-, Stahl- u.Tempergießereien 
llineralölYererbeitung 
Guami- und AebeetYerarbeitung 
Sägewerke und Bolabearbeitung 
papie~erzeusenden Industrie 

Schitfbauu 
llaeohinenbauee 
elektroteohniechen Induetrie 
feinmaohan. u,optiachen lnduetrie 

Eiaen-, Blech- und lletellw&renin-
duatrie (einaohl. Spcrteaffen) 

ledererzeugenden In4uetr1e 
Sohuh1nduetr1e 
Textili:nduatrh 
Beklat4unga1nduetr1e 

Fleieoheareninduetrie 
fiachverarbeltenden lnduetrie 
Volkeraten u.miloh•erarb.Induetrie 
tab&kYerarb~itenden lnduetrie 

Bauproduktion 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stroaerzeuguns(brutto) d . ~fftl.Xraftwerke .. 
* StromYerbraucb 16) 1 ) 
"(l aeerseugung (brutto) der ö!ftl. Werke 1 

1000 999h 

458h 1000 
1000 1 o'1h 

1000 107b 

1000 6Bh 

1000 St 1 
1000 St 14 
1000 St 45 

1000 St 18j 

1000 t 5,0 

1000 t 1,6 
1000 t 2,6 

k8 226 
kg 26 
kg 98 

1000 t 1}0 
kl 9,9 

'f. 86 

1000 109 

1000 91 
1000 18 055 

IUo 1»1 20,4 
ltio Oll ) 5,6 

1000 SKE14 81 
1000 "•' 
1000 t . 
Vio k'llh 30 
llio kWh 11 

Mio Dll 201 

IUo Dll 10 

1950·100 11511 

107 

," 
106 
99 

117 
122 
J)4 

102 

126 
1}4 
144 
159 

119 
97 

102 
118 
115 
1}7 
143 
102 
114 

92 

llio kWh 66 
llio kWh 70 
llio cbm 11 

1 072b 1 148 . p1 165
1 

4}1h 4281 
425 . p 

1 210b . 1 118 1 212 . p1 241i 

122b . . 128 130 p 1}81 

78h 82 04 p ee1 

11 e 8 1 10 11 10 ... 
7 10 7 4 14 12 6 ... 

70 66 57 51 78 84 69 ... 
15k 1 2 1 20 7 2 ... 

7.9 8,0 7.5 6,5 8,1 9.9 8,6 ... 
2,4 1,8 1,8 1,5 2,1 2,} 2,1 ... 
5,1 5,6 5,2 4,6 5,4 7,0 6,0 ... 
225 231 221 214 220 218 216 ... 
40 }8 46 53 31 40 48 ... 
9} 93 94 !l} 92 91 90 ... 

1}2 153 179 182 144 161 1 96 ... 
10,2 11,8 1},5 14,1 10,8 12,4 14,6 ... 

86 85 87 89 84 86 89 ... 

158 156 157 158 156 161 16} ... 
1}2 1}0 1 }1 133 1}0 1}4 1}6 ... 

24 611 24 986 25 598 25 8}2 24 168 24 693 25 7}9 ... 
44,5 44,5 47,4 47,8 45,8 47,9 51,2 ... 
1},0 12,6 12,7 1},0 

1 '· 7 
1},9 14,0 . .. 

78 74 75 75 82 77 81 ... 
11 050 11 527 11 907 12 075 1} 031 12 122 12 91} ... 

26 25 25 26 26 26 30 ... 
61 61 61 64 66 62 67 ... 
19 17 17 17 19 17 19 . .. 

403 387 416 425 417 427 444 ... 
52 54 51 65 52 54 68 ... 

197 206 212 206 199 214 224 ... 
526 517 524 524 550 582 580 ... 
176 201 211 229 175 190 197 ... 
130 110 128 142 163 145 167 ... 
130 149 140 142 128 114 139 ... 
566 629 654 664 619 447 620 ... 
583 658 635 578 656 683 657 ... 
134 127 ," 142 132 r 141 158 ... 
234 238 247 2}5 252 2}2 262 ... 
255 3C6 332 311 261 r 305 }09 ... 
240 271 280 258 227 r 290 292 ... 
}2} }61 343 3}4 290 r 389 414 ... 
506 417 540 502 523 513 538 ... 
152 148 159 161 147 155 167 ... 
115 110 106 100 126 124 1" ... 
184 207 206 218 214 225 2}4 ... 
201 203 189 197 207 r 215 228 ... 
1 }4 13} 128 101 150 158 158 ... 
171 163 169 161 155 180 194 ... 
223 16} 17} 153 141 109 120 ... 
105 1}2 155 155 ", r 147 184 ... 
185 182 198 200 203 210 240 ... 
158 174 203 195 154 185 190 ... 
98 95 85 93 104 92 91 . .. 

117 108 106 106 128 116 ... ... 
16 17 16 15 17 16 16 ... 

10) gewerbliche Sohlaohtunge:n 11) nach den Ersebnieeen der monatlichen Induatrieberiohteretattuna (ia allgemeinen Betriebe 
mit 10 und mehr Beaohlftigten); ohne Cee-, ••••er- und Elektriaitltewerke und ohne E&uwirtecbaft; Monate4urohechnitt 1956 • 
Yorllutige Zahlen 12) elneobl. gewerblicher Lehrlinse 13) eineobl. Lehrlingeatunden 14) eine SteinJohleeinheit 
• 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -brikette; • 1, 5 t Braunkohlenbrikette; •} t Rohbraunkohle 15) eineohl. Ver-
brauoheteuern aowie Reparaturen, Lohn- und Vontasearbaiten, aber ohne Umaeta &n Handelewaren 16) einaobl. Verluete 
17) etneobl. dee vom MetallhOttenwerk LObeck erzeugten Stadtsaaee h) De•ember 1) RepräaentatiY-Erhebung j) ~ Win-
terhalbjahr 1950/51 • 35 k) - WinterhalbJahr 1956/57 •"28 m) b~er und bei allen folgenden In~uetriegruppen• 1951 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1956 1957 
Art der Angabe Einbei t 

April Jlai Juni J.llrz April Jlai Juni 

BAUWoRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Souhauptgewerbe 111 

46 594 55 963 56 162 58 792 50 ,,, 52 972 55 .556 • Beach fUgte 
•~eleiateta Arbeiteetunclan 1000 8 728 9 54} 10 880 11 091 6 438 9 226 9 710 

d&runter 
•tur Wobnungebauten 1000 ' 278 4 2}.3 4 798 5 2•8 5 211 4 "8 4 546 4 631 

•Löhne (Bruttoa~e) llio IDl 815 1712 1816 2115 21,9 1617 1917 2110 
•Ce lter (Bruttoeumme) 141o DM 015 1,1 1,0 111 111 1 I 1 112 112 
•umaat: Mio lll>! 2413 5315 4016 5519 6619 49,8 so18 6014 

Ba enehmtgungen 191 20) 
•Wohngebäude (ohne Ceblucletelle) 726 751 675 I 86} 938 802 964 905 
•NichtwohngebKude (ohne Gebludeteile) 347 l37 300 440 396 387 }60 453 
Veranschlagte raine Baukoeten für 
alle ganaen Gablude Uio ma 2212 3719 

darunur 
29,8 

37 I' 4119 }8,} 44,2 51,3 

1'Ur Wohng<~bliucle Mio D'.J 1619 2718 
•Umbauter Raum in allen Gablud er. 

25,3 26,7 }015 30,8 }3,5 39,1 

(ohne Cebäudeteile) 1000 Cbll 
darunter 

757 769 641 791 860 717 837 968 

•in Wohngebäuden 1000 Cbll 5}6 527 493 523 574 537 579 659 
•Wohnungen 21) 2 3 6 857 672 791 1 958 874 901 2 158 

darunter 
•in ganzen Wohngebäuden 2 061 • 646 500 528 n1 1 586 67} 9}8 

BaufertiQlleliungen 
478 ~ 47.4 614 1 092 Wohnungen 22 ~ 1 1 919 509 550 }12 

ll'ohnrlhu:~e 2} 4 926 6 994 1 948 2 154 670 7}7 2 10} 4 160 

HANDEL 

Index der Eon~elhandelsumsätze 
•ini&UUt 

davon 
1956-100 87 99 97 99 109 105 

•Nahrunea- ~ Oenu8m1ttel 91 97 102 103 108 104 
•Bekleidung, Wäache 1 Schuhe 74 115 92 87 116 109 
•Hausrat una Wehebedarf 8} 991 91 100 107 111 
•wonat1ce W&ren 95 91 97 106 107 106 

Handel mot dem Wcihrungsgebiet der DM-Ost 
1000 vEf'll 408 I •Bezüge chleawig-aolateine 824 }97 353 393 281 390 210 

•Lieferungen chleew1g-Rolate1na '000 VE }09 1 .(2:1 942 723 I 588 64} 655 487 
Handel mot Berlon (West) 

*lln ge chleawlg-Soleteina 1000 DW 1 861 5 858 5 720 , 1 529 7 441 5 9461 6 216 9 662 
•Lieferungen Sobleswic-Ho1ete1na 1000 !;1.1 1} 045 74 117 20 594 20 8}4 19 460 27 886 24 512 2} 338 

Ausfuhr noch Warengruppen 151 
•iugealllllt IUo 

daYon CU ter der 
llJ,! 7,2 59,9 55,3 9215 76,7 75,6 35,2 79,6 

•Ernkhrungewirteoha!t J.lio Dll 0,7 5,6 4,9 7,0 14,1 4,9 318 3, 7 
•Gewerbl1ohen Wirtachart Jlio DM 6,5 54,4 50,4 85,6 6216 70,6 31,4 7518 

claYOn 
•Rohetorra 1110 tll 0,2 1,8 2,} 1,7 , ,9 2,1 113 1,6 
• Halbwaren Jlio mr 2,} 4,5 6,, 4 • 519 6,7 5,} 5,4 • •Fertigwaren llio I)M 410 48,0 42,0 79,7 54,9 61,8 24,9 6818 

davon 
•Vorcrzeu~iue Jl1o . 0,5 2,9 3,4 2,4 2,8 3,0 2,3 3,2 
•&od.erseupiell M1o D!ol 3.5 45,1 38,6 

17 ·' 
52,0 58,7 22,6 65,5 

• Ausfuhr noch ausgewohlten Verbrauchsländern 151 
lliederlande lo!io 1111 016 317 4,3 },5 314 12,7 4,0 1}10 
Liberia lo!io lll.! 010 011 o,. 0,0 o, 1 0,0 0,1 10,7 
Sahweden ilio llll 0,6 218 616 215 2,9 513 4,5 719 UdSSR Jo!lo 1111 1115 714 30,6 7,4 71.4 011 7,6 
llor••t•n llio 1111 013 917 9,1 1717 5,1 1017 0,9 319 Dänemark llio Dll o,8 3,2 3,1 2,5 },1 4,1 3,1 3,6 
Xuba ll1o lllol 0,1 0,8 0,1 0,1 513 0,1 012 3,0 
tJ .. .& llio Dlo! 013 2,0 4,} 21} 2,3 2,2 212 2,5 

VERKEHR 

Seesd.ifiahrt 261 

CUtere:opfai!E 1000 141 p 319 }21 }11 )}6 250 ~10 353 OQhrveraand '000 86 p 115 162 148 10} 96 6} 69 
Bonnensd.1ffoltrt 

•cu tere pfang 1000 t 109 122 1 '9 94 118 104 115 
•cuterveraand 1000 t 155 197 173 180 126 155 148 

Nord-Ostsee Kanal 
Schiffever .. ehr 

Sohi!t'e 27) 3 9}9 
c!&t"lnter 

5200 5 075 5 217 5 na 4 772 4 779 5 609 

~ 64,0 6117 6714 63,1 59,0 6410 6}1, 6115 
1000 nT 1 481 I 263} 2 515 2 46; ' 099 2 104 2 261 2 879 

Ar. teil ~ 25,5 29,6 29,1 30,2 3019 }1 14 ,115 27.7 

• ~ nacb clen ree niaaen cler Totalerhebung !ur alle Betriebe (hochgerechnet) 19) baupolizeilich geneh11igte Bauvorhaben 
2 bis 1955 neu~&u, W1edera~fbau und IImbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 21) 1950- 1955 Jlon.al-
und llotwohnuncen: ab 1956 nur Nor:oalwohnungen 22) '950• Normal· und llotbau; •956- 1957• j;ormalb&u 2}~ Zimmer mit 6 
und mehr qm Fl cb und alle KUchen 24) VE • Verrechnungaeinheiten 25) 1957 • vorlaufige Zahlen 26 Monateangaben 
'9Sb/51 • vorläufige Zahlen 27) ab 1956 ohne Sportfahrzeuge ohne Tor.nageangabe 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art der Angabe Einheit ltonah-

l>urohechnitt April ltei Juni llli.rz April l!ai Jun.i 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
CUtenerkabr 

Ceeutverkohr 1000 t 2 492 ' 922 3 568 3 587 4 674 2 915 3 193 ' 976 ... 
darunter 
auf deutaohen Schi!~en " 20,1 31,8 32,7 30,8 32,0 34,8 33,5 }0,0 ... 
Richtung Weet-Oat 1000 t 1 122 1 999 2 222 2 052 2 325 1 758 1 861 2 146 ... 
Richtung Ost-West 1000 t 1 }71 1 924 1 345 1 535 2 349 1 157 1 }32 1 829 ... 

Zulassung fabnkneuer Kraftfahrzeuge 
*lnsgeeamt 1 244 2 483 3 567 3 438 2 921 3 492 ' 361 3 }75 ... 

darunter 
•Krafträder (elnsobl. Uotorroller) 449 508 1 191 1 207 861 550 728 686 ... 
•Personenkraftwagen 398 1 317 1 528 1 570 1 421 2 1 }1 1 891 1 974 ... 
•Kombinationakra!twagan 97 121 109 125 138 140 153 ... 
•Lastkraftwagen 247 261 37} 311 239 278 259 258 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
•Unfille insgesamt 826 1 900 1 393 1 890 2 142 1 674 1 971 2 212 p2 657 

davon 
•nur mit Peraonanschaden } 417 

118 103 142 159 111 107 1}2 p 167 
alt Poraonen- und Sachschaden 742 560 868 980 584 722 844 p1 033 
nur alt Sachaohaden 409 1 040 730 880 1 003 979 1 142 1 236 p1 457 

•CetStete Personen 28) 17 36 29 35 27 30 30 36 p 50 
•Verletzte Peraonen 493 1 052 715 1 227 1 }98 837 1 OC4 1 •92 p1 533 

Fremdenverkehr 2 ) 
44n 100" 56 •Fremdennaumaldungen 9 1000 63 90 1}4 74 84 ... 

darunter 
2n 15" •von Aualli.n~ern 2 ) 1000 10 14 23 5 14 14 ... 

•rracdenUbernacbtungen 9 1000 221n 571" 179 284 686 175 215 298 ... 
darunter 

5n 32" *von Aualli.ndern 1000 15 21 42 10 21 21 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 30) 
*Kredite an Hiebtbanken 1110 DK 741q 2 392q 2 285 2 323 2 :361 2 500 2 498 ... . .. 

davon 
•Kursfrletige Kredite llio DK 441q 864" 889 910 941 886 883 ... ... 

darunter 
428q *an Wirteehaft und Fr1vata !.!io Dl.! 858q 884 904 9}5 882 879 ... ... 

•llittel- und langfristige Kredite llio t" 299" 1 528q , 391 1 413 1 421 1 614 , 615 ... ... 
darunter 

•an Wirtaohaft und Private llio Dl& 26}q , ~O}q , 197 1 211 1 218 1 384 , 411 ... ... 
•Sicht- und befriatete Einlagen von 

408q 476q lUchtbanken :30) lao DW 1 1 ~20 1 337 1 :326 I 590 1 602 .. . ... 
darunter 

231 11 616q *Von Wirtaohaft und Privaten IUoDW 501 510 498 648 675 ... ... 
*Spareinlagen am lo!onateande lt1o . 131q 7C4q 655 659 666 753 ... ... .. . 

darunter 
94q 470q •bei Sparkaasen llio t• 435 438 442 494 502 509 ... 

•Cutachriften auf Sparkonten lt1o D'' 9 }8 46 33 34 51 ... ... ... 
1Laataohriften auf Sparkonten llio D:.! 1 30 27 28 27 29 ... . .. ... 

Konkurse (erBffnata und mangele Maaae 
abgelehnte) 23 15 16 20 13 13 17 8 ... 

Vergleichsverfahren (edffnete) e 3 9 3 2 ' - 2 ... 
Wechselproteste Anuhl 682 1 136 1 246 1 }01 1 118 896 ... ... ... 

Wert 1000 L:.l 517 697 658 682 648 679 ... ... .. . 

OFFENTUCHE FORSORGE lll I 
laufend Unter5tutzte in der offenen Fürsarge 

I 
•Parteien 1000 56t 47t 42~ 51v ... 

Feraonen 
90t 67t 61~ •aboolut 1000 Bv ... 

•ja 1 000 Einwohner }4,9t 29,4t 26 , 7~ ... ... 
Aufwand 321 

inaguut 
15 499+ 20 771+ , 5 e•t' 26 5011 •abaolut 1000 1111 ... 

•ja Einwohner llll 6,02+ 9 ,15+ 6,96w '1,67y ... 
l!arunhr !Ur 
Offene FUraorga 

}88+ 7 976: 1 085: 9 806~ •Laufende Unterst~tz~~g 1000 Dll 7 ... 
Einmalige UnterstUtzeng 1000 Dll 

3 900+ 
1 92} 1 12~· 2 164 ... 

•Gaechloaaene rüraorga 1000 Dll 1 300+ 5 8}5 9 1481 ... 
+) • Vierteljahreadurchachnltt 
28) seit 1953 elnachl. dar innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Peracnen 29) ab Monat April 1957 • vor-
l uflge Zahlen 30) !.!onatszahlan• Bestand &111 F~de des Darichtaeeltrauaee }1) ainechl. Tbc-Hilfe 32) einschl. Son-
derleistungen n) 1950 (1, Viertel~ahr geschätzt)• 110 Fremdenverker.ragemeln~en; ~ts.-~ So~er-~lbjahr• 61 Fremdenneumel-
dungen (dar . von 3 Ausländern), 377 Fremdenübernachtungen (dar. von 8 Aueländern) . 1956• 165 Fremdenverkehrsgec.41ndenl Mts.-P 

ommerhalbjahr• 149 Fremdenneumeldungen (dar. von 25 Aualtindern) , 986 FremdenUbernaohtungan (dar. von 55 Auoltindern) 
~) tanda }1. 12, t) aua 4 Stichtagen u) tar.d• 30. 6.1956 v) Standa ''·3-1957 w) 1, Reobnungevierteljahr 1956 
y) 4. Recr.nungevierttljahr 1956 
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noch : a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art der .lngate linhe1t Konau-

'Dur chaehn1 tt Apr il llai Juni lli r a Apr il Kai Juni 

STEUERN Ul 

• Bundessteuern 1000 tl.l 
davon 

44 667 71 977 68 298 62 708 69 591 68 188 n 034 72 600 ... 
• Omeatasteuer einacbl . Uaaatz-

auagleichateuer 1000 llM 14 580 27 080 29 266 23 756 24 235 2} 635 27 777 25 n7 ... •Be!orderungateuer 1000 DK 281 858 725 722 828 840 866 858 ... "Zölle 1000 tll , 381 6 444 5 847 4 853 5 394 6 642 6 620 6 122 ... •Verbrauchateuern 1000 Dll 27 474 35 537 }0 096 31 488 }4 398 }6 501 31 341 }9 436 ... darunter 
•Tabakateuer ) 1ooo mc 22 295 28 50} 22 9}5 24 }40 26 691 29 }98 29 021 }1 793 ... •Notopfer Berlin'4 1000 DM 951 2 058 2 365 1 890 4 B6 569 42-4 447 ... 

au8eroem ) 
• Laetenauagleichaabgaben35 1000 D:J 5 569 6 503 11 900 11 647 } 56} 2 706 4 129 11 090 ... 

•londcs,teuern l>l 

darunter 
1000 Dll 14 273 }4 514 22 545 2} 146 45 662 42 809 24 491 25 764 ... 

•Lchnateuer 1000 !ll.l 3 467 11 505 10 491 10 089 10 }98 410 8 618 10 704 ... •veranlagte Einko~enoteuer 1000 Dlol 6 264 12 608 6 065 4 065 22 224 27 904 7 806 5 327 ... • Nicht •oranl&&te Steuern Ycm Ertrag 1000 tl.! 69 }74 1}1 286 797 106 }}} }25 ... •Körperaohattateuer 1000 DY 1 760 .5 646 310 1 825 6 720 8 -416 1 887 1 154 ... •v ermögens teuer 1000 mc 268 1 450 567 2 581 1 175 584 }22 3 12} ... • Krattfahrzeugeteuer 1000 Dtl 1 210 2 723 2 982 2 575 2 608 3 017 3 502 297} ... • Biere teuer 1000 Dll 248 3C5 167 287 261 252 285 357 ... 
Gemeinde,teuern 

416+ 45 952' 42 379" 49 890e •Bealateuern inagee&At 1000 D:.! 26 ... daycn 
5 97}z 6 82~: •Grundateuor A 1000 m: 6 2}1 .. 6 555 ... •Grundsteuer B 1000 Dll 9 '20 .. 10 938 10 42} 1 11 307 ... •Gewarbeateuar nach Ertrag 

9 066+ 22 7201 28 745a und Rapi tel 1000 Dl/. 25 181 ... •Lchnaumrenateuer 1000 Dlil 1 799+ 3 279 . 3 2631 3 017a ... •Sonotige Steuern 1000 DM 3 335+ 5 296 . 4 91321 5 678a ... 

PREISE 

Prelsmde~z,ffern im Bundesgebiet 

Einkautepreise tur Auslandaglter 1950.100 100 107 107 108 107 107 107 p 108 .. . 
Preiae au&€e•lhlter Grundetoffe 1950·100 100 129 1}0 129 129 r 130 131 p 129 ... 
Erzeugerpretee 

indua\riellar Produkte 1950.100 100 121 121 121 120 124 124 124 ... landwirtschaftlieber Produkte 1950/51 
100b 123° •100 1}7 1}4 1" 124 p 127 p 125 ... 

Wohnungsbaupreise 19.36·100 191 255 256 . 270 
Einkautspreiae landwirtaoha!tlicher 1950/51 

100b 117e Betriebsmittel (Auegabenindex) -100 120 123 122 p 122 ... 
Einzelbandelepreiae 1950·100 100 106 106 106 107 108 108 108 ... 
Preisindex !Ur die Lebenahaltur.g37) 1950·100 100 1 1} 113 "' 11} 114 114 11 -4 115 darunter 

Ernihrune 100 119 120 120 120 119 119 120 120 Wohnung 100 117 117 117 117 118 119 119 119 Heizung und Beleuchtune 100 132 131 131 1}1 1}5 135 135 1}5 Bekleidung 100 97 97 97 97 100 100 101 101 Hausrat 100 105 105 105 105 108 109 109 110 

lOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 3111 

Durch,chn,ttliche Brulfo.Wochenverdienste 
111 &Ui.nner DM 64 , 16 102 , 12 103, 16 ... darunter 

•racha.rbei tor D!l 68,90 110,40 112,05 .. . • Frauen Dl/. 37, 09 59, 05 59 , 88 . . ... 
Durchschnittliche Brutto-Stundenverdien$1e 

•Jilnner P! HO, 4 205,~ 204 , 6 . . ... darunter 
•Facharbeiter Pt '39 , 8 220, 5 . 219 , 5 .. . •Prauen n 80, 8 126, 3 127, 9 .. . 

Durchschnittliche Wochenorbe1bzeit 
•JU!.nner Std 49 , 2 49,7 . 50,4 . .. •Prauen Std 45, 9 46 , 8 . 46 , 8 . .. 

--+) • Vierteljahroedurchachr.itt 
33) Reohnu.n~ajahr 34) ohne Abgabe aut Postaendur.aen 35) 1950 nur Sofor thilfe- Abgaben 36) einachl , des an den Bund 
abzuführenden Anteile an der Einkommen- und Körper schafteteuer 37) 4- Per eonen- Arbeitnehmerhauahaltungenl mittlere Verbrau­
chergruppe mit monatlich rund }00 D» Lebenehaltuagaauagaben bzw. 360 0~ Haushaltungaeinnahman }8) Effektivvardtenato , na ch 
der viortelj hrlichen Lohnaucmenstatietik z ) 1, 4, - }0. 6. a) 1, 1, - }1 , 3, b) Wi r taohaft ajahr 1950/51 (Juli -
Juni) e} Wirteoha!tejahr 1955/56 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art dar An&aba 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Wohnbevölkerung insgesamt JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 385 2 }25 2 290 2 271a 

darunter 2) 
Vertrieber.a 

&baolut JD 1000 912 839 754 699 653 6}0 6•8a 
in ~ der Wohnbevolkerung }4,9 }},} 30,7 29,3 28,1 27 ,5 27,2 

Zugannderta 3) 
1}58 abeolut JD 1000 104 101 1}1 1}1 1 }2 132 

in ~ dar Wohnbevölkerung 4,0 4,0 5,} 5,5 5,7 5,8 5,9 
Beschäftigte Arba1tnehmer4) 30.9. 1000 650 63} 653 667 68} 716 741 

darunter in den Wirtschaftobereichen 
L&nd- und Foratw1rtschaft 30.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 
Industrie und Handwerk (einsohl. Bau) 30.9. 1000 260 249 264 279 294 }18 }34 
H&ndal und Verkehr 30.9. 1000 121 12} 1}0 1 }4 140 148 158 

Ar bei teloee 
1nages&lllt 

&beolut }0.9. 1000 178 , 57 119 90 75 57 45 
ja 100 Arbeitnehmer 30.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7,4 5,7 

darunter ) 
Deuararbaitoloaa5 30.9. 1000 58 72 58 44 35b 16b 17b 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Scb lar &n den &llgazainbilden!en Scbulan6 )7) 

abeolut 1.5. 1000 467 436 407 ~84 359 't6 33') 
j • 1 000 Eir.wohner 1.5. 177 172 165 160 154 '5' 145 

INDUSTRIE 81 

!aac:hllftigta 
aboolut JD 1000 109 115 119 126 136 148 p 15 
ja 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 

Ltihna (Bruttoew=me) JS lt!io tl.: 245 }01 334 H8 424 468 p 5}4 
Gehlltar (Bruttoaumme) JS Mio 1»1 68 80 92 103 1'7 1:54 p 156 
llceau 9) JS IUo DM 2 416 3 054 3 212 } }71 3 747 4 223 pA S~" 

darunter 
Auel&n1eumaatz JS Jlio Dll 115 258 322 36} 55' 581 p 627 

Index dar induatriellen Produktion 
ainaohl. Energie und Bau 1950·100 100 115 123 141 163 182 p '97 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baufartigatallun~en 

Wohnungen 1 0 
abaolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 2C1 7 19,9 '8,3 2!, 
J• 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 e,8 8,6 56:~ 

1 • ' 
Anteil dea sozialen Wohnun€8b&uee JS ~ . 70,8 67'. 58,7 

Wohnrliume 1 1 ) 
69,4 69,9 abaolut JS '000 59,, 6o,5 60,5 67,9 83,9 

Je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 30,} 29,8 37, 

HANDEL 
Index dar Einaalhandelaucaltza inegeeaat 1955•100 . . 1 00 1 e 
Auefuhr nach Warangruppen 

374,6 absolut JS llliol:lf 86,9 2}2,6 31 4,2 5 9.5 5 ,o 7'9 ,5 
in~ d .. ll'.mdae 1,0 1,6 , ,9 2,0 2,} 2 ,3 2,3 

VERKEHR 
Kraftfahrzaugbaat&nd 

66° 8Bc Kr&ttfahrzeuge insgesamt 1 .7. 1000 112 139 r :67 1ß8 2 4 
darunter 

22c }1c Krafträder 1. 7. 1000 41 52 6} '70 72 
Pkw 12) '.7. 1000 20c 27c 34 42 r 54 65 75 
Lkw '· 7. 1000 16c 19c 2} 26 28 28 27 

STEUERN 
Bundaaetauarn 

&baolut RJ,(JS) llio Dll 5}6 617 682 647 6~5 775 864 
ja Einwohner " DM 210 248 277 271 277 538 38 

L&ndeaateuern13 ) 
abeolut " l.!lo 1111 171 251 329 345 }66 347 4'<1 
ja Einwohner " Dll 67 101 134 145 158 152 '82 

Gemeindu teuarn 
abaolut .. ldio Dll 119 140 158 170 18} 192 205 
je Einwohner .. Dlo! 47 56 64 71 79 S4 90 

1) JD • Jahreadurchachnitt, JS • J&hreae~a, Stand • Stichtag (Monat), Rj. • fteohnungsj&hr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landeatl ohtlingeauaeaiean A, ab 1952 wie Anmerkung 11 T&b. & 3) 1950 und 195• Inhaber von LandeaflUchtlingaauawoiaen B 1, 
ab '952 wie Anmerkun~ 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angestellte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Altu Unterst tzte 
6) Stand 1950 - 1952: '5· 5. 7) ohne Minderheitaachulen B) naoh den Ergebnissen der mon&\licban Induetrietariott-
erstattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und ~ehr Beschäftigten) 9) einaohl . Varbr&ucheteuern eowia Reparaturen, Lohn-
und Montagearbeiten, aber ohne Umeatz ar. Randelewaren 10) 1950- 1951: Normal- und Notbau, 1952- 1956: Normalbau 
\1) Zi~er mit 6 und mehr qm Fläobe und alle KUchen 12) ainachl, Kombinations- und Krankar.kraftwagan 13) air.aohl. das 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einko~en- und Körperschafteteuer a) Fortgeachriaber.a Wohnbevölkerung nach dec 
Stand vom }0. 6 . 1956 b) Stand: }1. Auguet o) im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

WobnteTölkerung aa 25. 9. 1956 Induatrle2) Rundtl1nksenehai~UJ~PJ~ 
auf Grm:d der 'fohnunpatatieUk 1956 St&n4 a 1, 4. 1957 

d.arullter Verbdaruns :Ba- Uaeats3) 
Tonrund!wtk:«anehai!'W'«en 

~eiefrah in~ ach&f- ohne Genehaitunten Farnaah-SUi4taund 
Verlrlabana1) 

cesanilber u_ste 1n filr ~&ftrahrseU«tt rundtl1nk-Landltreiea ina- Volke- lllollll !Ur 
gaaaat ailhlung .. 

1JI Jla1 :l• Xraft- genah-
}1 . 5. 1957 abeo- 1 000 f&hraaqe aiiUJII&ll 

abaolut 
in " 

1939 1950 1957 lut Einw. 

nanaburs 93 046 22 555 24 , 2 + 31,) - 9,5 6 840 20,6 27 833 296 502 227 
!Uel 256 727 5} 535 20, 9 - 6,2 .. 0,9 3} 670 63,7 84 939 329 1 259 6 041 
LUbeck 229 554 13 118 31,9 + 48,3 - 3,1 33 031 63,4 69 426 304 911 2 972 
N aUIIIllna ter 72 134 19 994 27 ,7 + ",:5 - 1,8 12 191 20,8 22 452 311 363 1 079 

Eekernt'llrde 66 565 21 383 32 , 1 + 55,5 - 2} ,2 1 484 3.1 17 255 256 149 741 
Eideratedt 19 864 ' 924 19,8 + 31,2 - 24,1 354 1, 6 4 894 243 51 24 
Eutin 88 755 31 083 35 ,0 + 72, 3 - 17,2 ' 763 

,,,, 24 051 264 252 887 
Plenaburß-Land 61 484 14 542 23 ,7 + 37, 6 - 22,0 855 2,0 14 966 242 H5 166 
II:I&t. Lauenburg 129 850 46 1}0 }5,5 + 78, } - 1} ,6 9 147 16,6 }5 522 270 423 1 581 
lfuaum 61 958 11 768 19,0 + }0, 5 - 21,0 894 2, 7 15 080 2<&0 127 108 
Norderdithmarschen 59 640 15 355 25 ,7 + }4 ,5 - 23,1 • 964 1,6 15 60} 258 199 273 
Oldenburg/Holatein 77 746 23 937 }0,8 + 46, 8 - 21,9 1 271 1,7 19 80} 24} 227 420 
Pinneberg 194 270 60 845 31,5 + 74,4 - 2,8 18 263 52,1 54 464 282 n6 ' 099 Pllln 107 }21 29 847 27 ,8 + 59, 1 - 1} ,6 1 76} 6,8 27 346 253 251 1 165 
Bandeburs 155 616 43 807 28 , 2 + 56,7 - 16, 0 9 455 15,1 40 773 262 470 1 539 
Schlasw1« 98 900 23 526 2} ,6 + 27. 5 - n ,6 ., 697 2} , 5 25 145 252 392 60} 
Sefl8b•r« 91 481 29 }95 32,1 + 70, 2 - 17 ,8 4 520 11 , 6 2} 562 255 }25 , 1" 
S~elnburc 122 627 }6 680 }0, 1 + 42 , 4 - 21 , 4 8 967 2C1,2 34 651 279 520 1 486 
Storaarn 132 291 44 626 }3 ,1 + 94,9 - 9.1 6 172 6}, 2 36 056 268 397 2 0}2 
SUderdithnarschen 74 697 18 6o8 24, 9 + 36,7 - 2} , 7 4 414 25 , 9 19 194 256 240 452 
Sildtondem 57 347 11 136 19, 4 + 23 ,9 - 20, 2 1 086 2, 5 1} 624 :.>29 129 11 

Schleew1g-Bolste1n 2 252 on 6}6 IJ54 28,2 + 41,7 - 1}, 2 162 60} 444,3 626 6}9 276 8 288 26 039 

Einnahmen aus Gemeindestauern Öffentliche PUraorge4) im Rechnungsjahr 1956 

darunter L!d. unterstUtzte Geeaatauf'wand 
i:ewerbeateuer Personen in der i.a 4. RechnunpYierteljahr 1956 

nach Ertrag und Kapital offenen Filrsorge 
Jtrail!reie ""'}1.} . '957 absolut iD 1 000 
Stldte und ina- und Lohr.su=eo 
Landkreise eaeaat Ja Einwohner I darunter f'ür 

in abeo-
El~: . 5) 1 000 lut Verind. je lau- i ein- ge-llll in in " 

abao- 1 000 ins- !ende Mlige achloa- 1n llll 
1 000 

absolut 
~r•cen-

lnt Einw, 5) psaat ••a• in 111 Unterstützungen 
Dll Ober der offenen Pilr-

Rj . 1955 Fürsorge aorge 

PlellllburC 9 }4} 5 70} 60,70 + ' ' 459 }6,6 649 319 142 257 9,05 
Kiel " 6}6 23 }52 90,49 + 11 8 790 }4,0 1 86} 639 182 647 7, 22 
LQbeok J1 251 20 540 89, 91 + 5 7 660 33 , 6 2 176 601 350 754 9,53 
llewaünater 8 909 5 910 81,97 + 16 2 360 32, 6 526 '272 77 126 7, 29 

Eckernförde ' 908 1 350 20,o6 + 18 2 50} 37 ,4 649 293 68 165 9,69 
Eideratedt 1 840 565 28 , C4 + ,., 60') 30,3 219 101 35 n 10,89 
Eut1n 6 859 3 024 33 ,24 .. 10 ' 2~, 35.9 740 337 101 160 8, 14 
Flflnsburg- Land ' 429 1 107 17,90 + 7 1 654 26,7 H6 160 }1 98 6,06 
Hzgt. Lauenburg 9 421 4 709 ~5 , 65 + '28 ' 686 28,1 907 399 110 197 6,90 
llu.sWII 4 540 I 1 71.9 27,89 + 10 1 608 25 ,7 391 176 6S 81 6,25 
Norderdithmarschen 4 688 1 726 28 , 55 . 5 1 174 29 ,1. 429 220 44 87 7, 11 
Oldenbur.r/Holstein 6 159 2 }36 28 ,70 + 27 2 864 35, 2 590 279 81 91 7,26 
Pinnebarer 11 834 11 376 58, 81 + 18 4404 22,7 1 266 494 126 4" 6,52 
Plön 1 096 2 558 23 , 69 + 24 ' 255 }0, 1 794 344 82 12} 7, 34 
Rendaburg 11 719 6 068 39,0} + 9 4 6}8 29,8 983 5}2 119 159 6, 32 
Sc:l:leadg 6 662 2 977 29, 94 + } ' 111 31,3 678 }21 87 125 6,62 
Sagebarg 5 684 2 215 2},99 + 18 1 681 20, 4 5}1 207 76 U4 5,76 
Steinbure 11 }}6 6 6}6 53, .B + 28 4 196 :n , 9 894 420 97 204 7,22 
Stormarn 10 287 5 233 }8,91 + 10 2 758 20,5 747 }55 11 180 5, 55 
SUderdith=aracben 5 560 2 546 }},93 + 25 2 519 3},6 417 265 

I 
71 54 6,}7 

SUdtondem 4 6}0 2 157 }6 ,20 + 25 1 211 20,2 343 1}7 }} 107 5,73 
Schleswig- Holatein6) 204 99} 11} 838 50, ,, + 13 72 512 }1,9 26 501 9 806 2 164 9 148 11,67 

1) Vertrieben.-aiöd Personen , die am 1. September 19}9 ln den (~ur Zelt) unter fremder Verwaltung etehenden Ostgebieten dea 
Deutsc•an ~e1cl:as (Cebietcetand Yom }1.12.'937) oder ia Ausland gewohnt haben, einacbl . ihrer nach 1939 geborenen Einder, ~·-
doch ohne Aueländer und Staatenlose 2) nach den Er~ebnlaoen der monatlichen Induatr1aber1ohteretattung (1• allgemeinen Be-
triebe mit 10 und aebr Beschäftigten) }) e1nacbl . Verbrauchetauern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagaarbeitan , aber ohne 
Omaatz an Handelewaren 4) einachl . Tbc- Hilfe 5) Stand• 31 . 8. 1956 6) bei "Öffentliche Fürsorge" , ainachl. Landee-
turaorgeTerband , Landesjugendamt und Jugendaufbauwerk 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND •> 

Zet 
hn•l!" IMe.- Nanlrhrm· RIM-ialo""" Radea-

lk• kU•III! R .. d u.~ Bmnno II..- Doyens 
S.oad 

II tac~ ... - .... r.. .... Plob ,an .... 

S.Wikorvng 
Fof't«<!'tiehrir-W..-. 'l"~l.l\s1m& 

Ia 1000 J0.6.19S6 ;o Q5 2 4 71 I 791 6 ... I 649 J4Q'l!J 46(13 3 325 7 :tl2 9192 
d ...... ft 

\lftVI~brwt 
io ~ t1et J<ow•Uiceo liohobr•llk•'""ll 

Z•~••-''-"1~ 

. 17,5 27,2 10,7 2'1,5 13,1 11,2 17,8 8,0 17,0 19,9 

lo " *"< Jo-••lllft- liolaabo•Dilrn"A . $,4 ,9 7,1 6.7 6, .. .,a 6, .. 4,2 s,o 3,4 
Vr.rinde'f'G~ 1a' 

JoaJ 1956 .. lt".ahH ~Z 19,.. . ·28,6 • 42.9 . 4,7 • H 1 • 15,3 .. 25,6 • 12,! • 12.:1 • 32.1 • 29,8 . l9i1> . I l ltr.".O . . 6,1 -n.~ • 11.7 - 1,8 • 16,1 • 13.~ . 6,• • 10,7 • IZ.S 0,1 

Devl1kaa~dlchtf'! 
F:,nwOhnn j~ l)km1 . 206 IIS 2 400 1!8 I 6()(. 111 21K Ir;& 2fl2 uo 

At bell 
Ueoecblht(l,. Arhf-atarbttw' 

U.IOOO .111.!.1957 18465 717 TU. 2 246 260 ~0;(, 1 601 1o.n ::733 3 !163 

AtL.i!•'-
"'1000 315.1Q ~ 40, SI 26 100 10 TB ., 24 27 135 
I" IOOivhrlta<h~ 2.6 6,~ 3,3 •.2 3,8 1,! M %,! 1,0 4,1 

Atbflabll.c \ah1P~ 
iD' •Un Arb~talosru d ... brtr. lo&Ddr.a !1.3.1= Z!.~ u.~ ... 3tl,8 10.3 12.-J 23,1 11,3 27,3 u,s 

Londwtrtscholt 
r-.. uap:•c •o• [ab.nc• 

laiOffit U.a 1937 I 731 196 3 JQ 3 118 109 77 202 4%? 
lo k!l• J.;ah ad Ta« . 9,9 1t.6 n.o 12.9 13,1 13,0 a.s 7,2 7, ·.~ 

lndustroe 
IJ.oocballlfliln7 

ln 1!100 10-l.IO"T 7 171 161 215 633 102 !!1110 :;!14 338 I 276 I 05:1 

j• 1000 t ···""'= . 141,7 70.9 119,9 \16,8 157,! ur.,s 126,9 101,7 176,4 114,4 

t_.u'f 
Ia._,.. Ia WJollM 

d.nmtm 
April 19 ,• 16 20'1 4:7 7RII I ~8 326 65411 I :ZOO 753 Z rt6'7 %030 

AuLaftd"•maata '" Mto llM . 
2 ~· ~· lllft 237 110 I OJ.4 w 126 100 271 

l~oda\-.tioa~lndi!!•l (•rbrco•t~lil«t&cli.J9'SO 100) . p tos l!IS 1\16 . 2:\~ 21~ p IQl 

Boow•rtschaft vnd Wohn11ngawesen 
ßnrblfU«t• 

lo 1!100 30.4.1Q~7 l:U'l ,, 10 160 20 t12 101 71 18'l 
2
1
11 I• IOOOf".lnw""- 24,6 2U lt2,1 21,5 so,s 27,5 22,3 nz.2 26.1 

Grlriatrle Arbt-JtBstlllhl~ 
•••~mt 1aM.Io Apnl 19•7 21:! 9 7 27' 3 "I 17 u 33 32 ........ 

1• Ir ohauaplooonn Ia ~ 4? 49 4% , n 49 47 51 46 

:r..,. n .. _.. .... ""' waho .. ge•• 
ahoohat Apr ~ 1957 ·~ 91% I 1101 I 136 4 666 '93 .. 110 3 R9'l 2324 6187 RIS6 
• 10 000 F lawah.., 8/i 11,4 6,3 ",I !1,1 \1,4 •• 7,0 8,6 8,41 

f n'11ß"11rß1~ Soball8.-a (Naraa.a.lwohauzap:"•) 
alooobd . 22 S%3 614 I 027 1719 788 'l'%89 z 9 • I 419 1977 26tJU 
J• 10 000 Eia•oloo= . 4,S %,7 S,7 2.7 12.1 S,!l 6,4 4,3 II '·9 

Aonlvhr 
Aasfuht najll!._l Ia Uio Oll ,121"& 1957 a zn• 76 116 :101 56 1311 270 160 4116 311 

Verkehr 
StrHa nvt'fl.dara•ni'IUr 

taa~amt 1956 6%$383 :!:!7~ .1161195 74 38% 9978 192 R"l 6, 600 3~791 IU79S 104 Z20 
J., 10 000: F:•awokan 121 100 206 111 I~ 129 138 Ulll 117 113 
C,fllu·t~ t•f':f.".~ 

•bAOhn . 12 8:tl Ufl 287 1619 lU. 4 IJ3 '141 Rq4 IR"~ 2 soo 
jr IOOOIIaC.IIr . 21 19 8 22 15 21 15 ::; 22 21 

Stev.,n 
s.,.1~~~:._l0 Ei••oh ... , •n IJM 

,.8•)~11156 9-1 l8 2(1; 61 1~7 II' 91 60 11\6 ·~ 
ßauls•te~l I 101 Q) 191 73 264 lOb 69 78 412 7S 
c .... lodr:atettr.T• . 31 24 so 2~ :1: 37 19 2& 34 :u 

G•ld und Kr.dol 
~ .. Sp.ueial-

J• Ei .. obocr Ia 1111 304.1957 4611 33" 695 410 576 S06 441 40S 493 439 

FütS«ge 
Öll ... tll<he t Uro«p U 

A•t. and Je f.blwobet' la DM 3.Avj.l9•.6 6,03 8,13 9,26 5,31 8,111 6,99 6,01 4,11 4,115 ,30 
I Jd..ut~M~tlt&teo l'r.-.oac::z~ d« oU.t ~ t;e 

je 1000 t ...... _ 31.1LI9S6 17,6 29,6 19.5 18,2 27,1 18,4 17,7 13.• ,, 0 161 

Tbc.-11111• 
,.f,.ond je tla"ah""r in 0\1 3.R•i·I9S6 0." .. 0,11 0,6; 0,84 t.:% 0,30 0,45 0,54 0,62, 0,511 
1 Lt.anter.t.UllEtr P~r.o.oeu je IOC'Il • Ul•• ~1.12.19"".,(, 1,9 1,6 3,4 1,7 S,l! 1.6 1,7 2.0 !:.1 1,2 

•J..U. 5.rto.J ,.../ R.,l•• {rnr) 
I] V•rfllf'~M ••flll ",.,.01111 •• ~ .... '· s~",~~r lPJq PI~-· (ur z."J •"'" fr~av!er '~~~-~ .... .",.~. 0 " .... ~. tln o .. .,_.,u,. R··~·ff~ f'C•bwtuUut4 .Oift 31 12.1931) - .. , I• das· 
,...,.,Cl&.'OAIII 4ah,. ... «'IIUC'~&. Urter noeA 1939.~b«f'•4!'1t 1\.lntlrt, ~~~~~· w Au.st41ttl .. , liltd .SIIIdl fllMt 2Jltatett.'fUIII .. t1~ -bad Pe"tJOIUtt. J~ •• '· S~pt•rtthrr 1039 '• o",,,.. 4n. ,.,, .. 
.1 M• Htrlo&~-."8'.t:rOM oJrr •• S•411olaJ ·~olud 4a&-C"•, •uu Al. Wrt na 4 lOJ ,rhor•n'" T<~~t4rr. t4«4 AM 14 rl-tl4flll('7' rutd S14A.t•"'•* JJ G•luuur.altii.Jl.JJIOU 4)ArMtlrr, A,.&~& 
.rdllt W ReoNtt 5} Bu~ltdftip~ .,.J Arh~Udou 6/~",&wf~~ l•ll'"' 7 f. '' '"" •ft 4rr 1Mut7tck"aefur .Jt , ... •ll«n•d"•" 10 "lttl ".lv 8~• AG U&trta A"~~' E.nt!tl riHut~lte -.rJ 
ßn.~~Wfft~t#ta/1 AJ r~nallfltlt4n o!M BoaJ o ,. ha~tpoludlid StMiufliltfiA Rolrt'otAab~n ~crwttJ.lJHJaJ 10) •a'dtAl du IJWna'lltHÜ a11 Jrr 1: lnloJUUOII• b..J 1\M~nrla{btr~Ur (33 )$ 
IIIRieAIIMIISI/oN 1956) ll)I'IM hl. /'totop/~r BuU. 12}ob.t •Sqqt&Jr Lr:i.&tkl\(lltll• 
a) ",..~At. Jtr aw.s J" B.,..J,•r~p.,Mai Duur4M*' uJ tk:tlua ltrntJ•ut•ruN•'" .. ..,.,,.. Jae '" altlln .. ,. ab u,. NJ lut~MIIll«tMIIIIIrll Lj..J"•It•rcratrllt .M•t ~..."... u wJrtt z B. 
Rik~A} oJn rlrrr~tllrniPU~~Ialltl aLCll fuf«,.•Ulll torrJr,. A: uu. Vom ßtti kuaolllrJ lattt~ar 19 IS un diU!It -r•~tU"lL. fraatd.U/rrtu~~.rtt 

- "236-



• 

o-ms S C H L E S W I G - H 0 l S TE I N I S C H E W I RT S C HA F T S KU R V E N · A' 
BEVÖLKERUNGSSTAND 

tn Hillion~n 
2,4 2,~ 

2,3 r-- %,5 

~1 2). 

2,1 1,1 

2,0 --- z.o 
II I I I I I. I I I I. l I I I I t I I I I I I I I I I I 
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,. 
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8 EVÖ LKERUN GS ENTWICKLUNG 
tn T1vsn1tl 

-.----.++ 

--+---++-

_, ---+---+--- -----t ---+6-
I I I I I I I I I I I I I I I t I I I t I I I I I I I I I 

lASDNDlf HAHllA SINDlFH AHJlA SINDJFHA Hl 
195~ ms 1956 1957 
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KREDITE AN WIRTSCHAFT UND PRIVATE 
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.... -
/ .. 
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•) Dle "Wtrtschallskurven" A und B erscheinen in monathcbem Wechsel mit unterschiedltchem Inhalt. Tell il ent hält folgende Dar­
stellungen aus der Industrie : Index der mdustrlellen Produktion; lnduatrlebeschAftigte; lndustrieumsah:;, dar. Aualandaumsatz: Ar­
beltaverdienate: BeacbAftigtenzahl und Produktionsindex für Maschinenbau, Schiffbau, Bauwirtschaft und Nahrungamittelinduatrie. 



Veröffentlichungen des StatJsttschen Landesamtes Schleswig-llolsteJn 

Die cbemJochc ladastrlt! in Schleswtli•Holstt!lll 1950 1955 
Die F:ntwtddu~ des Sc httpperbestand s tn den Nachk.rtegsJahrrn 
Der Preisindex llb den Wohnungsbau seit 19'>4 
Das teucrauHommt<n Im Rec-hnungsJahr J955 

lieft 2 1957 
llte F.ntwtrlluns der luadwutsehaftltch,.n O<tdennutwng 
llrr lllfenthch gel&derte 80Ualc 1\ohnunr;sbau 1953 1955 
fll!r neue lnde~ der JndustrJrproduktiOII 
lllc l !MUt'l:e und Ihre Bestcuerung im Jahre 19!» 

lieft a 1957 
Die ßauwttuochaft 1m Jahre 1956 
Dte l.etsluJil:en der !ilfentllehen F'\lrsorge 1954 und 19 5 
Oie Entwicklung der landwirtachalthehen ßodennutzung 
- F GrtsrUnng -

Oie Strasaenverkehrsunfll\le m Jahre 1955 

Der a111011verlauf dcr Bell("hlltigung 1n d~r lndutrl,. Schleawls· 
tlolstelna 

Ote Ceueldeemtl' ltT.l6 
ll1e Etnghederung Vertuebellet als aclbsUindise ßNri bslnhaber 

1n d1e Landwtrtacbaft 
40 1\ohnungcn weniger~ I 000 Einwohner als 1939 

Sl!!!l,.tillche Berichte 

Im Juni 1QS7 alod l"rschirnen 

Wanderungen 
Umsiedlung in Schleswig-llolsteln I. Vierleijahr 1957 -

Gel!undht~ltswaun 

Kranhnanstnltcn in 'kble-tg-ltolstcln • 4. Vierteljahr 1956 und 
1. VIertelJahr 1957 -

Neuerkronlungen an d!!n wichtigsten meldrp!hchltgen Krankh lrn 
in Sr.hlc.wltHiolsteln - Iai 1957 

Tuherkule>te-FDrsorgefllle ln Scbleswtg-llolsteln 1. Va rtel1ahr 
1957 

Woehatulll5tand und Ernte 
Ernteberichterstattung liher GemBsc n Schlcswtg•llollllelll 

Ende AprU 1111d Ende Mal 1957 -
Ernteberlchteratnttuna o.ber Obst 11 S h eswtg-llolllleln 
- •I• I uNI Anfans Jwu 1957 -

VIehwirtschaft 
Sehlac:htungen ln Schl<"swlg-Uoletein -April 1957 
Mtlcbet%<:!lßllng und "'Verwendung in Sc:hleawtg•lloiiii<!ID- Apr I 1951 

Industrie 
Schleswlg-llolstetntsche lndll5tne (Monatlicher lndustnebett ln) 
-April 1957-

Uandwr.r~ 

llandwerkat.llblunf!: in Sehleaw•g-llol"teln Im Jahr" 19~ 
( \ orlauh~ f..rgeboiue) 

Handwerk tn Schleawlg·llolstoln - I. Vierteljahr 1957-

Baugewerbe 
Bauhnptgcwerbc in Sch!es"lg-Holatetn {\lonatllche Uauberl bt-
erstauun~;) -April 1957 

Cebllude und WobnWl!;"D 
Erteilt• ßaul!rnebmlgungen ln Schleawlg-Jiol~<te1n- April 1957 

llandel 
Ull>lllltze Im [,nzelbandelin Schleswtg-tlolsteln <Scbnellbeti hll 
- Iai 1957-

Ulll!lll:te 1m E!nzdhand~l in Scbfe.,.tg-ßolsteln lt.ndgOhiges 
Ergcbots) -April 1957-

Aaoluhr 
Ausfuhr Scbles",B-llolsteins Im Jahre 1956 

Sebteneo- und Struarnverkehr 
Strassenverhhraunfllllr 111 Schleswlg-llolsteia {Vorlluhge.~ 

Ergebnis) -Mal 1957 

llef1 4 1957 

Du Schillbau ill 5<-bJ.",w,g-llolatelll 19SO- 1956 
n .. : f ntwlc:Uuag der orgao!Riefl~.ll Crossllcnucht ..,II 1950 
Ocr Gnteruaa5porl auf dem 1\"asS('rwe~ 1954 uad JQSS 

D r lnter1:oncn und o .. rhnhaadrl 1955 uru! 1956 
ZablunpSC'hwlerlgkehen im Jabr., 1956 
Kriegs- und Schwubesc:hld•gte 1955 und 1956 
\'orlllufiges ßauagchals 1956 

lleCt 5/1957 
Dtr IIHmthchcn f lnan%cn 1955 
Ocr Prrmdenverkehr Im Sammcrhalbjahr 1956 
Der Allhau •on unerkanntem GemUse•a.•tsut 
Der GUtertransport auf dem lliasserwcgr 1954 und 1955 <Teil II) 

D1r ... u tinder tn SchlcswiR·IIolsteu> 
Du, Stre1ks tn Schleswtg-llolateln 1950- 1956 

lldt 6 1957 

D e !ilfcntltchen P1nan~rn 195r, 12. Telll 
01e Mtkh'l'lrtftChaft Schleawtfl-11 lste s Im Jahre 1956 
OC't ... hersanlbau der UevlllkeruJil: 
D• ßa~nehmtgtml!t'tl 1m Jahrr 1956 

Erste Ergebnisse d .. llandw rkszlhlung 1956 
... DStc kendc Krankheiten tn d n Jobren 1955 und l~ 
D" Pllanzenbestlndeln den BaumB<bnlrn .. 

Suassenverlchraunfllllr. in Sc:hl ..... w•~;·llolsteln (Eodglllttgea 
Ergt-bmal - Aprtl 1957 -

Strnssenverlehrs~~nfillla ln S hleswlg-llohotrln !Endsühigr.s 
Ergd:nl!l) I. Vlert~l1ahr 1'157 

ße5tand an Kraltlahr:zeugea u11d l(raftlahrzcugnnh2!1ßetn in 
'ichleswtg-ßolateln un Jnhre 1956 

Schilfsverkehr 
Bt1111enschiUahrt lll SchleswiB·Iloillteln !Gattnerlt .. hr in den Blfu) 
(\arlftufl!l'" F.r11 .. bn••l- I. VtcrtelJahr 1957-

SecschiUabn &bluwlg-HoltitenL~ (ucb llllltn) - I ViertelJahr 
1957 

Fremd =verkehr 
Fremden.-erkehr in Scblrawtg•llolsteln 1m 1\"i:ttnbalbjahr 1956/57 
(Endgllhlflt'& F.rßChn"') 

Fremdemerkehr ln Schleswtg-llolsteln (Vorllluft~a ~~~bnia) 
- Aprtl 1957 -

Celtl und Kredit 
Roden- und Kommuna!.l:re<hllnatltut" 2 llalbjahr 1956 

F'llraor~ uru! J ugendpflt~flt' 
Öffemhche F'Ursotf!:" 111 Schiea .. g-llolate 11 Im ßeebnungajahr 1956 

T.,ll 3 Dte Struktur der F'llrsorgee111pfln~r 

Verawgong A -
KrtegsbcschDdlgte und Schwerbeschlldtf!le tn Schl•wr-flolatetn W' 
- 1. Viertelj"hr 1957 -

Öllentlicbe ~·il1!1llzen 
Kommullllle HaWihaltarechnung~n Gemelndrn und Ct'melnde\'tr· 
binde - Ordentlicher und auaserordentll her llauahalt -
- ßec-hn~jahr 1955 -

Ko unale Dau!n.-.,stltlonen- "· ßeehnungiiVtertelj•hr und 
Reclmungajahr 1956 -

Öflenthcher Schulhnuah:oh - 1\. Uerafab•ldcnde Schulen­
Ordentlicher und •""serardcntltcher llousbah 

Rechnungsjahr 1955-

Pralse 
t::rzenger- und Grossh811clelspre1Sl'! rnr Aflr&rerzeag:IIIIIIC ln 
Sc:hleawlg-lloiReln- April 19:;7 -

Einzdhandelaprclse in Schleswtg-Uolsteln Mat 1957-
Pre1s;:udcx !Dr die l.ebensluoltunf1lm Bundesgehlet- April 19S7 -
PT~laladexzilfern Im Olmdesliebtet - 1. \ Ietteljahr 1957 -

Herausgeber: Statistisches Landesamt Schleawig-lloletein, Kfel-Wik, MeckJenhurger Str. 54, Fernruf: Kiel 31671, 
Hausapp. 53. Schriftleitung: Dipl.-Vw. Andreas U8It5en, K:iel. Bezugspreis: Einzelheft 2,-DM, Vier­
teljahresbezug 5,-DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. Landesamt Schleswig-Holstein 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit QueJlenangabe gestattet -
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